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Nr. 533. Morgen Ausgabe, 


Breslau, 13. November, 

Das Material, welches den Reichstag in feiner gegenwärtigen Seffton 
veſchäftigen ſoll, iſt noch nicht ganz abgeſchloſſen. Wie man hört, werden 
noch einzelne Heine Geſetzvorlagen, ſodann aber auch, und zwar nach ſiche⸗ 
reu Anzeichen ſchon ſehr bald, eine Vorlage bezüglich der Beſchickung der 
Pariſer Weltausſtellung erſcheinen. Im Uebrigen iſt das Gerücht 
verbreitet, daß auch die preußiſche Staatsregierung noch mit einem Antrage 
für den Reichstag beſchäftigt ſei, der indeß noch weiterer Berathung unter⸗ 
liege und möglicherweiſe auch bis zur nächſten Seſſion vertagt werden 
dürfte. Nichts deſto weniger glaubt man etwa ſchon am 10. Decbr. die 
Seſfion ſchließen zu lönnen, zumal es der begreifliche Wunſch vieler Mit: 
glieder des Reichstags iſt, während der kommenden Wahlbewegung in der 
Heimath zu ſein. 

Gerüchte üder eine Umgeſtaltung oder Neugeſtaltung des Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniſſes ſind ohne Weiteres als unbegründet von der Hand zu weiſen. 
Es find, fo verſichert man der „Berl. Mont. Ztg.“ von beſtunterrichteter 
Seite, in keiner Weiſe Unterhandlungen im Gange, welche auch nur darauf 
hindeuten möchten. Das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß ſelbſt beſteht ja überhaupt 
nur in einer mündlichen Uebereinkunft der Kaiſer von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Rußland und ihrer erſten Miniſter, jeder großen europäiſchen 
Frage gemeinſame Erörterungen vorangehen zu laſſen und dann, 
womöglich, gemeinſam zu handeln; keiner der Contrahenten iſt irgendwie 
von vornherein gebunden, unbedingt mit den andern zu gehen. Ein neues 
Abkommen iſt weder getroffen, noch wird es, namentlich unter den jetzigen 
Umſtänden getroffen werden. Man kennt die Sympathien Preußens für 
Rußland, allein man trägt auch den Rückſichten für Oeſterreich willig 
Rechnung und wird einen einfeitigen Standpunkt ſchwerlich einnehmen wollen. 


Auf die Herausforderung des Lord Beaconsfield iſt die Antwort Nuß- 
lands raſch gefolgt. Die Anſprache, welche Kaiſer Alexander in Moskau an 
die Vertreter des Adels und der Geiſtlichkeit richtete, läßt an Deutlichkeit 
Nichts zu wünſchen übrig; ſie enthält einen offenen Appell an die Waffen, 
der in Rußland mit Enthuſiasmus aufgenommen worden iſt. Es iſt dies 
ein bedenkliches Vorſpiel der Conferenz, welches die geringen Friedenshoff⸗ 
nungen, welche man bisher noch an dieſelbe knüpfte, völlig zerſtört. 

Zu bemerken iſt in der Rede des Kaiſers die rückſichtsloſe Verurtheilung 
Serbiens, welche übrigens mit der Sprache der geſammten ruſſiſchen Preſſe 
vollſtändig übereinſtimmt. ’ k 

Ueber die Endziele der ruſſiſchen Politik äußert ſich die „Rußky Mir“ 
dr ee each 2 5 iverruflich auf d Balkan 

l ie türkiſche He muß unwiderruflich auf der ganzen Balkan⸗ 
1 nich: tet werden, denn dieſe Herrſchaft allein iſt der Grund für 
eſtändige politiſche Wirren, ebenſo aber auch eine unverſiegbare Quelle 
von blutigen Qualen für viele Millionen Chriſten, die ohne Schuld von 
Europa im Serge Joche belafien werden. Es iſt hinreichend, 
feierlich und laut das Ende der türkiſchen Regierung zu erklären — 
natürlich nicht mit Worten, ſondern durch Kanonendonner — um mit 
einem Male das ganze Gebäude des türkiſchen Reiches zu zertrümmern. 
Von dieſem verhaßten Staat haben ſich, wider Willen, auch die Engländer 
und Oeſterreicher ſchon abgewandt: dieſe früheren Freunde der Türken 
bereiten ſich ſchon bei der Theilung der Türkei mitzuwirken, ſtatt die un⸗ 
dankbare und empörende Aufgabe der Beſchützung wieder auf ſich zu 
nehmen. Die ſchmachvolle türkiſche Herrſchaft muß allendlich von dem 
Balkangebiet vertrieben werden, und nie hat es ſo günſtige Bedingungen 
für Erreichung dieſes Ziels, als in der gegenwärtigen 1 gegeben 
Die Befreiung der türkiſchen Slaven mit Waffengewalt iſt eine unbedingte 
Nothwendigkeit, welche, was auch die Wünſche der Diplomaten und Publi⸗ 
eiſten fein mögen, ſich erfüllen muß. n 

Ueber den engliſchen Conferenz⸗Vorſchlag enthält der „Peſt. L.“ folgende 
Mittheilung: 

Der Conferenz⸗Vorſchlag wurde von Seite Lord Derby's allen Cabi⸗ 
neten und auch der Pforte mittelſt einer Circularnote geſtellt. Es Riten 
dies kurz nachdem eine Anregung Rußlands, die Botſchafter der Mächte 
in Konſtantinopel mögen mit Inſtructionen verſehen werden, um zu Be⸗ 
rathungen über die Friedensbedingungen zuſammentreten zu können, er⸗ 
folgt war, ohne bei den Mächten endetlich warme Aufnahme zu finden. 
Die engliſche Note ſtellt drei et gewiſſermaßen als Conferenz⸗Pro⸗ 

ramm ar Zunächſt joll die Integrität des osmaniſchen Reiches außer 

rage bleiben. Zweitens ſollen ſich die participirenden Möchte, analog 
den in den Protokollen von 1840 und 1860 eingegangenen Verpflichtun⸗ 

en, anheiſchig machen, in territorialer, politiſcher und E 

eziehung keinen Vortheil zu erwirken, an dem nicht alle wi, gleich: 

mäßig theilnehmen. Enplich werden als eigentliche Baſis der Discuſſion 
die der Pforte von den Mächten am 21. September d. J. mitgetheilten 
Vorſchläge bezeichnet, nämlich: 1) Der unveränderte Status quo ür Ser⸗ 
bien und Montenegro. 2) Unterzeichnung eines Protokolls, worin ſich 
die Pforte den Mächten gegenüber verpflichtet, für Bosnien und 
Herzegowina ein Syſtem localer Autonomie zu ſchaffen, das heißt 
ein Syſtem ſolcher Local⸗Inſtitutionen, die der Bevöl⸗ 
kerung eine Controle über ihre eigenen Localbeamten und Garan⸗ 
tien gegen Ausübung willkürlicher Autorität gewähren, wobei ſevoch von 
der Gldung neuer tributärer Staaten nicht die Rede iſt. 3) leichartige 
Garantien gegen Mißverwaltung werden auch rüdjihtlih Bulgariens 
eboten. Die engliſche Note erklärt ferner, daß zu dieſer Conferenz die 
otſchafter der Mächte in Konſtantinopel nebſt je einem Special⸗Bevoll⸗ 
mächtigten zu delegiten wären und ſchließt mit den Worten, daß, wenn 
alle 18 ihre Bokimkung egeben baben werden, England feinen 
Special: Bevollmächtigten, den Marguis von Salisbury, abſenden werde. 
Die Behauptung, daß die in Italien für das Ministerium fo auffallend 
günſtig ausgefallenen Wahlen lediglich durch eine von der Regierung aus⸗ 
ge Druck zu Stande gekommen ſeien, ermangelt, wie einen Römiſche 
Correſpondenz der „N.⸗ Ztg.“ ausführlicher auseinanderſetzt, der Wahrſchein⸗ 
lichkeit. Selbst die „Opinione“ giebt zu, „daß, wenn die Einmiſchung der 
Regierung in einigen Wahlcollegien den Sieg entſcheiden konnte, es unbillig 
wäre, zu leugnen, daß ſie in vielen anderen gar keinen Einfluß ausgeübt 
hat und daß die Wähler fi der gewaltigen Strömung überließen, welche 
ſie mit ſich fortriß. Und dieſe Strömung, fährt die „Opinione“ fort, war 
der gemäßigten Partei feindlich, welche zu lange Zeit im Beſitz der Staats⸗ 
gewalt war, um nicht auf ihr Haupt ein reichliches Maß von Unpopularität 
zu häufen.“ f 

Dem „Tempo“ von Venedig geht aus Rom folgende noch durch keine 
anderweitige Mittheilung e zu: 

Der Miniſter Melegari hat in Uebereinſtimmung mit feinem Collegen 
Macini, en Botſchafter erklärt, Daß, wenn der Cardinal Ledo⸗ 
chowski fortfahre, von Albano und anderen Orten des Königreichs außer⸗ 

alb des Vaticans neue regierungsfeindliche Hirtenbriefe oder Erlaſſe an 

eine Diöceſanen zu 5 — der Fall der Auslieferung gegeben ſei, da 
dies als ein gemeines Verbrechen in Deutſchland betrachtet werde. 

Die Lage in Frankreich ift, wenn man dem „Moniteur“ glauben will, 
gegenwärtig eine ziemlich bedenkliche. Das officiöfe Organ ſagt nämlich in 
einem längeren Artikel: a 
Wenn es dem gegenwärtigen Miniſterium gelingt, in der Deputirten⸗ 
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kammer eine Mehrheit zu finden, fo kann man ſagen, daß die Republik 
die Probe beſtanden hat. Wenn im Gegentheil dieſe Kammer das Mint: 
ſterium, welches die erſte Probe mit den neuen Einrichtungen machen ſoll, 
bis zum Schluſſe plagt, wenn dieſes Miniſterium einerfeuts, nachdem es 
die ihm von den „Intranſigenten“ und ſelbſt von einigen Radicalen 
vorausgeſagten Niederlagen übergangen hat, ſich zurückzieht, ſo ſuchen wir 
vergeblich, was die Republikaner bei dieſen Verwickelungen gewinnen 
könnten. Bei der gegenwärtigen Stimmung iſt die Abſicht der Miniſter 
nicht, ihren Stützpunkt im Senat zu ſuchen, und die Deputirtenkammer 
bei Seite zu laſſen; das Cabinet will mit den beiden Kammern regieren, 
weil es den Wortlaut der Verfaſſung und das wohlverſtandene Intereſſe 
des Syſtems erheiſchen. Aber nach dem Cabinet, das heute an der Spitze 
der Gefchäfte ſteht, das aber dahin geführt werden könnte, morgen ſeine 

Entlaſſung zu geben, werden wir eine Bahn betreten, von welcher 

Niemand vorausſehen kann, wohin ſie führen wird. Deshalb 

müſſen die Conflicte, die ſich erheben, verſchwinden, und es iſt W 0 

lich nothwendig, daß das Budget von den beiden Kammern ſo ſchnell als 

möglich votirt wird und aufhört, der Herd aller Streitigkeiten zu ſein, 
durch welche die Gemüther auf dem politiſchen, finanziellen und religiöfen 

Boden in Erregung verſetzt werden.“ 

So der „Moniteur“. Dieſe Droh⸗, oder auch wenn man will Mahn: 
worte des officiöfen Blattes müſſen, wie eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Z.“ bemerkt, dadurch erklart werden, daß der Marſchall Mac Mahon 
ſich in dem letzten Miniſterrath äußerſt gereizt zeigte, ſich höchſt unmuthig 
über das Auftreten der republikaniſchen Mehrheit äußerte, und ſeine Er⸗ 
mahnung an die Minifter mit den Worten ſchloß: „Monsieur Thiers a dit: 
La République sera conservatrice ou elle ne sera pas. Moi, je dis: 
La République sera catholique ou elle ne sera pas.“ Dieſe Worte im 
Munde des Marſchalls find jedenfalls äußerſt bedrohlich für die Gegner der 
Ultramontanen, und es begreift ſich, daß die Miniſter Alles aufbieten, um 
jeden Conflict zu verhüten. Die Ultramontanen ſchwelgen bereits in nahen 
Siegen. „Die Geiſtlichkeit, der Prieſterſtand, die Armee, ja ſelbſt die Prä⸗ 
ſidentſchaft iſt nicht mehr geſchützt gegen die Finanzlaunen der Deputirten⸗ 
kammer!“ ruft das „Univers“ der Majorität der Deputirtenkammer zu, und 
thut, als wiſſe es nicht, „ob man mehr über die Dummheiten der Liberalen 
lachen oder mitleidig die Achſeln zucken ſolle.“ 

Das Urtheil der engliſchen Blätter über die Bankettrede des Carl of 
Beaconsſield lautet ſehr widerſprechend. Die „Times“ äußert ſich darüber 
in einem ſehr geringſchätzigen Ton, indem ſie zunächſt darauf aufmerkſam 
macht, daß der Lord ſeiner Phantaſie die Zügel ſchießen läßt und nicht be⸗ 
denkt, welchen Auslegungen die Reden eines Premierminiſters ausgeſetzt ſind. 
Sie erinnert daran, daß er vor zwei Jahren bei einer ähnlichen Gelegen⸗ 
heit über die perſönliche Sicherheit Englands ſprach und hervorhob, daß der 
engliſche Arbeiter eine größere perſönliche Freiheit genieße als ein Edelmann 
in anderen Ländern. Sofort wurde dieſe Aeußerung als eine Anſpielung 
auf den Fall Bismarck⸗Arnim ausgelegt. Aber der Premier habe nichts 
gelernt. Lord Hartington habe ganz recht gehabt, wenn er behauptete, daß 
einige Mitglieder der Regierung ein ſehnſüchtiges Verlangen nach einer 
Politik trügen, welche durch den Gang der Greignifle einer längſt vergange⸗ 
nen Zeit angehöre. Auch die „Pall Mall Gazette“ bedauert den durch nichts 
zu rechtfertigenden kriegeriſchen Schluß der Rede, dem, wie das Blatt glaubt, 
im Auslande wahrſcheinlich eine größere Bedeutung beigelegt werden dürfte, 
als er in Wirklichkeit verdiene. f 

In Spanien hat die conſtitutionelle Oppoſitionspartei in einer unter 
Sagaſta's Vorſitz ſtattgehabten Verſammlung ſich über die Vertheilung der 
Arbeiten für den beginnenden parlamentariſchen Feldzug unter die ver⸗ 
ſchiedenen Redner der Partei geeinigt. Romero Ortiz, Leon y Caſtillo und 
Sagaſta ſollen die Regierung über die Dictatur interpelliren, Ulloa und 
Albareda über die Auslegung des Artikels 11, Ferreras und Parra über 
die organiſchen Geſetze, Balaguer und Venancio Gonzales über die cubaniſche 
Anleihe. Im Uebrigen erklärten die Verſammelten: 1) daß fie die in Kraft 
getretene Verfaſſung von 1876 als Ausgangspunkt annehmen, wenn ſchon 
dieſelbe nicht ihr Ideal ſei; 2) daß ſie die in dem Staatsgrundgeſetz von 
1869 niedergelegten Prinzipien nicht verleugnen; 3) daß ſie, ſobald es in 
ihrer Macht liegt, die Conſtitution von 1876 verändern werden. Bei Allen 
war der Gedanke vorherrſchend, die Regierung energiſch zu bekämpfen und 
mit den anderen oppoſitionellen Gruppen ſowohl auf der rechten, wie auf 
der linken Seite des Hauſes das möglichſte Cinverſtändniß herzuſtellen. 
Man darf ſich daher auf heftige Kämpfe gefaßt machen. Canovas' Talent 
und die Anhänglichkeit der Abgeordneten, welche ihm ihr Mandat verdanken, 
werden auf eine harte Probe geſtellt werden. 

Den am 4. d. Mts. in Freiheit geſetzten Offizieren hat die Regierung 
Wohnſitze in der Provinz angewieſen, und zwar ſind dieſelben auf ver⸗ 
ſchiedene, weit auseinander liegende Ortſchaften vertheilt worden. Da ihnen 
das Gericht nichts anhaben konnte, wurde zur Dictatur gegriffen, um ſir 
wenigſtens vor der öffentlichen Meinung als verdächtige Perſonen hinzuſtellen. 
Aufgabe der Cortes wird es ſein, den Gemaßregelten, welchen jedes Ver⸗ 
theidigungsmittel abgeſchnitten iſt, ihr gutes Recht zurückzuerſtatten, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird die Mehrheit in dieſer Sache Herrn Canovas keinen 
ungetheilten Beifall zollen. — Verſchiedene miniſterielle Blätter wollen wiſſen, 
daß England an Spanien das Anſinnen geſtellt habe, ihm 150,000 Mann 
Truppen gegen die Herausgabe von Gibraltar zur Verfügung zu ſtellen, 
um dieſelben im Oriente zur Vertheidigung ſeiner bedrohten Intereſſen zu 
verwenden. So unwahrſcheinlich nun auch dieſe Nachricht klingt, ſo hat ſie 
dennoch in Madrid Gläubige in Menge gefunden. Es iſt komiſch, ſagt eine 
Madrider Correſpondenz der „K. Z.“, mit anzuſehen, wie die Tagespreſſe 
dieſelbe ganz ernſtlich erörtert, und man traut ſeinen Augen kaum, wenn 
man die hier herrſchenden Begriffe von den ſpaniſchen Machtverhältniſſen 
ſchwarz auf weiß zu leſen bekommt. I 

Der Biſchof von La Seo de Urgel treibt ſich bekanntlich, ſeit die Gerichte 
ſeinen Proceß niedergeſchlagen haben, in Italien herum. Von Zeit zu Zeit 
taucht nun das Gerücht auf, er ſei bei der Madrider Regierung um die 
Erlaubniß eingekommen, wieder nach feiner Heimat zurückkehren zu dürfen, 
aber jedes Mal wird daſſelbe von den officiellen Organen in Abrede geſtellt. 
Auch in dieſen letzten Tagen hat Herr Cairal wieder von ſich reden gemacht. 
Man ſprach nicht nur von ſeiner Rückkehr, ſondern ſogar von einer Wieder⸗ 
einſetzung in fein Hirtenamt. Die minifterielle Preſſe ſtellt zwar Alles als 
müßige Erfindung in Abrede, hat aber anſcheinend die Zweifel einiger ſonſt 
wohl unterrichteter Perſonen nicht vollſtändig zu beſeitigen vermocht. Der 
„Imparcial“ ſagt darüber: „Der Menſch denkt und die Biſchöſe lenken, wie 
das aus den neueſten Ereigniſſen hervorgeht.“ 

Der Wahlkampf in den Vereinigten Staaten von Amerika iſt, wie die 
„K. Z.“ auseinanderſetzt, noch immer unentſchieden. Von den 38 wahlbe⸗ 
rechtigten Staaten haben 18, nämlich Maine, New⸗Hampſhire, Maſſachuſetts, 
Rhode Island, Pennſylvanien, Ohio, Michigan, Illinois, Wisconſin, Jowa, 
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Expedition Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beflelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Nontag 
einma t 


I, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 14. November 1876. 


Minneſota, Kanſas, Nebrasca, Colorado, Oregon, Californien und Nevada 
mit insgeſammt 166 Stimmen unzweifelhaft für den republikaniſchen Can⸗ 
didaten Hayes geſtimmt, während der demokratijche Präſidentſchafts⸗Canvidat 
Tilden in 17 Staaten, nämlich Connecticut, New⸗Hork, New⸗Jerſey, Dela⸗ 
ware, Maryland, Virginien, Weſt⸗Virginien, Nord⸗Carolina, Georgien, 5 
Arkanſas, Tenneſſee, Kentucky, Alabama, Miſſiſipi, Texas, Indiana unnd 
Miſſouri, mit zuſammen 184 Stimmen die Mehrheit erhielt. Unentſchieden 3 
iſt das Ergebniß noch in Süd⸗Carolina, Louiſiana und Florida mit zuſam⸗ 

men 19 Stimmen. Da nun 185 Stimmen zur Mehrheit gehören, ſo müßte 
Hayes alle drei Staaten für ſich haben, um zu ſiegen, während Tilden's 

Wahl durch die Entſcheidung eines einzigen dieſer Staaten in demokratiſchem 

Sinne entſchieden iſt. Obwohl man daher Tilden's Sieg noch nicht als voll⸗ 

ſtändig gewiß angeben kann, fo hat er doch die größte Wahrſcheinlichkeit für 

ſich, zumal der demokratiſche Candidat zum Gouverneurpoſten don Eid 
Carolina, Wade Hampton, unzweifelhaft erwählt worden iſt. In New⸗ Pork 
haben die Demokraten hauptſächlich durch die Unterſtützung der Irländer 4 
geſiegt; dort iſt der Demokrat Lucius Robinſon zum Gouverneur ernannt 
worden. Hayes könnte alſo, falls er noch zum Siege gelangte, jedenfalls 14 
nur mit einer Mehrheit von einer Stimme gewählt werden, und wo es ſich gu: 
um jo Heine Ziffern handelt, mag uns möglicher Weiſe das endgiltige Er⸗ J 
gebniß noch bis zur formellen Stimmabgabe der am 7. November gewählten 
Wahlmänner vorenthalten bleiben, denn wenn auch dieſe Wahlmänner, von 
den Amerikanern Electoren genannt, moraliſch und nach dem Gebrauche der 


verfloſſenen Jahrzehnte auch thatſächlich an das Mandat ihrer Wähler ge⸗ N | 
bunden find, ſo laſſen es die Erfahrungen der letzten Jahre über die un ññ 0 
beſtechlichkeit amerikaniſcher Politiker doch nicht als unmöglich erſcheinen, daß 19 


beide Parteien ſich nach Kräften bemühen werden, noch in letzter Stunde al 
eine oder die andere Stimme zu ſich herüberzuziehen. Die Demokraten wer⸗ 
den, ſo weit das Ergebniß der gleichzeitig ſtattgehabten parlamentariſchen 
Wahlen bekannt iſt, im Congreß eine Mehrheit von 20 Stimmen, die Re⸗ 
publikaner aber im Senat eine ſolche von I Stimmen haben; doch find dies 
nur vorläufige Ziffern, da das endgiltige Ergebniß eben ſo wenig, wie jenes 
der Präſidentenwahl, ſchon genau bekannt iſt. 

Nach in New⸗Pork am 8. d. M. eingegangenen Nachrichten aus Mexike 
haben der mexikaniſche Congreß ſowie der oberſte Gerichtshof die förmliche 
Erklärung abgegeben, daß Sennor Lerdo de Tejada zum Präſidenten don 
Mexiko wiedererwählt worden iſt. — Während des in der Provinz Guerrero 
ausgebrochenen Aufſtandes überfiel im Mai d. J. eine Bande von etwa 
20 Mann das Hüttenwerk Guadalupe, Eigenthum von Guſtav Nolte aus 
Hannover. Er ſelbſt, ſowie fein Gefährte Moritz Rochel nebſt zwei Mexi⸗ 
kanern wurden getödtet und die Beſitzung verwüſtet. Nach nunmehr einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt es dem General Don Diego Alvarez gelungen, den 
größten Theil der Verbrecher zu ergreifen. Der Rädelsführer Ramon 
Sangredo, ſowie acht der Hauptſchuldigen wurden ſofort ſtandrechtlich er⸗ 
choſſen. 
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Deutſchlan d. 

Berlin, 12. Novbr. [Die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 
und der Compromiß. — Ausprägung von Reichsmünzen. 
— Conſervative Candidatur und Unterrichtsweſen. — 
Deutſchlands Philologen.] Die Reichsſuſtiz-Commifſton wird 
ihre Arbeiten noch vor Zuſammentritt des Reichstages beenden. Die 
Beſchlüſſe zur Civilproceßordnung werden bereits gedruckt und jene zun 
Gerichtsverfaſſung befinden ſich in der Zuſammenſtellung. Nach dem 
bisherigen Gegebniß der Commiſſtonsberathungen wird freilich für den 
Reichstag namentlich in Betreff der Strafproceßordnung noch ein er 
hebliches Material für die Discuſſion übrig bleiben. Man zweifelt 
nicht, daß der Reichskanzler ſeinen ganzen Einfluß verwenden wird, 
um die Verhandlungen über die Strafproceßordnung im Sinne jener 
Compromißvorſchläge zu erledigen, für welche bereits die Regierungs⸗ 
commiſſare private Andeutungen geben. Vorläufig iſt nur zu con⸗ 
ſtatiren, daß die Commiſſare über das bisherige Ergebniß der Com⸗ 
miſſionsverhandlungen nicht erfreut ſind und ihre ganze Hoffnung nicht 
auf die zweite, ſondern auf die dritte Leſung im Plenum ſetzen. — 
Wie die allwöchentlich im „Centralblatt für das Deutſche Reich“ ver⸗ 
oͤffentlichten Ueberſichten über die in den deutſchen Münzſtätten ſtatt⸗ 
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gehabten Ausprägungen von Reichsmünzen beweiſen, iſt ſchon feit ge 4 
raumer Zeit die Prägung von Einmarkſtücken eingeſtellt. Am 4.Ne 
vember waren deren 143,512,165 Stück vorhanden. Dagegen ver - 
laſſen immermehr Zweimarkſtücke, die beim Publikum ſchnell beliebt 
geworden ſind, die Münze. Am genannten Tage waren ſchon für 


54,944,904 Mark geprägt, alſo für beinahe denſelben Betrag, wie 
ſilberne Fünfmarkſtücke, von denen nach mehrjähriger Ausprägung für 
69,936,655 Mark vorhanden waren. Von einer Ausprägung goldener 
Fünfmarkſtücke iſt, trotzdem ſie neuerdings im Reichstage und in der 
Preſſe wieder gefordert iſt, in Münzkreiſen nicht die Rede. Ueberhaut 
hat man in letzter Zeit die Fabrikation von Goldmünzen weſentlich 
beſchränkt. In der Woche vom 29. October bis 4. November iſt 
unter den neuen deutſchen Münzſtätten nur in Darmſtadt ein kleiner 
Betrag ausgeprägt worden: 300,000 M. in Kronen. Damit hat die 
Geſammtausprägung von Gold den Betrag von 1,429,647,280 M. 
erreicht, alſo ziemlich genau 33 M. auf den Kopf der Bevötkerung des 
Deutſchen Reichs, die nach der letzten Volkszählung im December des 
vorigen Jahres 42,726,844 Seelen betrug. Die Silber⸗Ausprägung 
hat mit 345,404,283 M., die ihr im Reichs⸗Münzgeſetz mit der zehn; 
fachen Zahl der Bevölkerungsziffer geſetzte Grenze noch lange nicht er⸗ 
reicht, und auch die Nickel⸗ und Kupferausprägung iſt mit 34,836,887 
bezw. 9,268,800, zuſammen alſo 44,105,687 Mark noch weit unter 
dem geſetzlich beſtimmten Maximum der zwei und ein halbfachen Be⸗ 
volkerungsziffer geblieben. Daß die Regierung überhaupt noch die Er⸗ 
mächtigung nachſuchen werde, für 15 Mark Silber pro Kopf der Be⸗ 
völkerung ausprägen zu laſſen, wird hier allgemein bezweifelt; daß 
wenigſtens dem gegenwärtigen Reichstage keine Vorlage in dieſem 
Sinne mehr zugehen werde, gilt als ſicher. Die vorſtehenden Aus⸗ 
führungen ſcheinen um ſo eher am Platze, als die jüngſten Relchs⸗ 
tagsverhandlungen das Intereſſe für unſere Münzverhältniſſe wieder geweckt 
haben. — In der neueſten Nummer der „Kreuzzeitung“ findet ſich die Nach⸗ 
richt, daß für die bevorſtehenden Reichstagswahlen im Wahlkreiſe Landsberg⸗ 
Soldin „von einer Anzahl notabler Männer aus dem Stande der 
Großgrundbeſitzer“ der General von Wittich, Beſitzer des Rittergutes 
Siede im Kreiſe Soldin, als Candidat aufgeſtellt worden fei. Bis⸗ 
heriger Vertreter war der viel verdiente nationalliberale Geh. Admi⸗ 
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ALlaalitätsrath a. D. Jacobs, zu deſſen Wiederwahl fid bie freiſtnnlgen 


Elemente der beiden Kr⸗iſe, wie noch dieſer Tage gemeldet wurde, 


gegen den General einzuwenden — er iſt jedenfalls ein tapferer Offizier 
und hat feine Division in dem franzoͤſiſchen Kriege wacker geführt — 
aber der Name Feines Rittergutes erweckt hier unangenehme Erinne⸗ 
rungen. Es iſt daſſelbe Siede (Gut, felbitftändiger Gutsbezirk, Dorf), 
von dem vor einem halben Jahre einmal die Zeitungen meldeten, daß 
die dortige Schuljugend von einem vierzehnjährigen Knaben unter⸗ 
richtet werde. Die Witzblätter bemächtigten ſich bekanntlich des dank⸗ 
baren Stoffes. Die Richtigkeit der Mittheilung iſt von den Schul⸗ 
behörden, ſpeciell der Regierung zu Frankfurt a. O. angezweifelt wor⸗ 
deu. Die ſtattgehabte Unterſuchung hat aber als unzweifelhaft ergeben, 
daß ein noch nicht vierzehnjähriger Knabe, Louis Wagner aus Berlin, 
engagirt worden war, die 50 Schulkinder in Siebe, allerdings unter 
Oberaufſicht eines 23jährigen Schulamts⸗Aſpiranten, der ein halbes 
Jahr das Seminar beſucht hatte und nun die Lehrerſtelle in dem be: 
nachbarten Dorfe Hohenprage verwaltete, zu überwachen und ſich zum 
Lehrer auszubilden. Der Knabe ſelbſt ſagte aus, daß er Vormittags 
in der Schule zu Hohenprage zugehört habe, Nachmittags aber in der 
Schule zu Siede mehrere Male ganz allein unterrichtet, mitunter nur 


geholfen habe, wenn der Lehrer aus Hohenprage dort geweſen ſei. 


Der Contract, der im Frühjahr geſchloſſen iſt, ſichert zunächſt dem 
Knaben freie Station, dann aber von Michaelis ab 5 Thaler und von 


Neujahr ab 8 Thaler monatlich. Das Engagement iſt indeß nicht von 


langer Dauer geweſen. Louis wurde von der Gärtnersfrau, bei der 
er untergebracht war, „Rotzkopf“ geſchimpft und der beleidigte Vater 
forderte und erhielt die Entlaſſung des Sohnes, nicht ohne ein Ent⸗ 
laſſungszeugniß, in welchem der Herr General von Wittich eigenhändig 
beſcheinigt: „Seine Führung war in dieſen acht Tagen tadellos, er 
iſt aber zu jung und unerfahren, um ohne ſtete Beihilfe und Anlei⸗ 
tung eines älteren Lehrers ſich auszubilden oder den Unterricht an die 
Dorfkinder allein zu ertheilen, zumal viele Dorfkinder ihm im Alter 
ziemlich gleich und koͤrperlich mehr entwickelt ſind.“ Auf die Unter: 
richtsverhältniſſe auf dem flachen Lande in Preußen wirft jedenfalls 
dieſer Verſuch, fünfzig Schulkinder durch einen Knaben unterrichten zu 
laſſen, den ein auswärtiger, wenig vorgebildeter Schulamtsaſpirant 
beauffichtigt, ein hoͤchſt trauriges Licht. — Die großen Philologen, 
welche den alten Ruhm der deutſchen Alterthumswiſſenſchaft in aller 
Welt glänzend aufrecht erhalten haben, ſterben einer nach dem anderen 
dahin. Binnen zehn Jahren find Auguſt Boͤckh, Otto Jahn, Moritz 
Haupt und jetzt auch Friedrich Ritſchl geſtorben. Sonderbar, daß der 
Telegraph von einem derartigen Ereigniß nie etwas zu melden weiß. 
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag entſchlief Ritſchl, und 
erſt Sonnabend Morgen brachten Leipziger Blätter die Nachricht 
nach Berlin. 

Berlin, 12. Nov. 
Wahlagitation. — Die Socialdemokraten.] Von fo großem 


[Die Juſtizeommiſſion. — Die 


1 Intereſſe auch ſonſt die Berathungen der Reichstags⸗Juſtizcommiſſton 


während der gegenwärtigen Sitzungspauſe fein mögen, fo ſind fie doch 
keineswegs entſcheidend für das Zuſtandekommen der wichtigen Juſtiz⸗ 
geſetze, da ja alle Fragen von hervorragend politiſcher Bedeutung dem 
Plenum vorbehalten bleiben. Zu wünſchen iſt, daß der Reichstag ſelbſt 
ſich bei den weniger bedeutenden Punkten nicht zu lange verweile. 
Denn ſchon der Reichstagswahlen halber iſt eine ſchnelle Entſcheidung 
und ein baldiger Schluß des Reichstages dringend geboten. Wenn 
vielfach angenommen wird, daß der den liberalen Parteien ziemlich 
günſtige Ausfall der preußiſchen Abgeordnetenhaus Wahlen die maß⸗ 


7 gebenden Perfönlichkeiten zur Nachgiebigkeit in Anſehung der Reichs⸗ 


juſtizgeſetze geneigter gemacht habe, ſo wird man ſich jedenfalls nicht 


verhehlen können, daß alle oppofiticnellen Parteien — von der Fort⸗ 


ſchrittspartei an — durch ein Scheitern jener Geſetze für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen wahrſcheinlich gefördert werden würden. — Die 
Frage, welche Ausſichten die Socialdemokratie bei den Reichstagswahlen 
habe, wird in den liberalen Abgeordnetenkreiſen ſehr verſchieden beant⸗ 
wortet. Die Organiſation dieſer Partei iſt in den letzten drei Jahren 


weit feſter geworden, die Agitatoren haben ſich meiſt zu geſchickten 


Rednern ausgebildet; die Geldmittel, welche ſie für die Agitation ge⸗ 
ſammelt haben, überſteigen weitaus die Beſtände der Parteikaſſen der 


Nationalliberalen und Fortſchrittspartei, ihre Preſſe hat ſich verviel⸗ 


fältigt. Dennoch wird von genauen Beobachtern des Volkslebens aus 
mehreren von Socialdemokraten bereits vertretenen Wahlkreiſen be⸗ 
richtet, daß es nur einer planmäßigen geſchickten Wahlagitation und 
paſſender Gegen⸗Candidaten bedürfe, 


Soirée des Herrn Hirſchberg. 

Zu den erfreulichſten Erſcheinungen im Kunſtleben unſerer Stadt 
gehört der unverkennbare Aufſchwung, welchen der geſangliche Dilettan⸗ 
tismus in den letzten Jahren genommen hat. Breslau iſt ungewöhnlich 
reich an friſchen, tüchtig geſchulten Stimmen, welche die Concurrenz 
mit ſo manchen Künſtlern vom Fach durchaus nicht zu ſcheuen haben, 
und die Ankündigung auf einem Concert⸗Programme: „Unter Mit⸗ 
wirkung einheimiſcher Kräfte“ erfüllt den mit den hieſigen Verhält⸗ 
niſſen Vertrauten durchaus nicht mit einem gelinden Schrecken, wie es 
andernorts nur zu oft der Fall iſt. Wir verdanken dies in erſter 
Reihe den tüchtigen, in Breslau wirkenden Geſangslehrern, unter welchen 
Herr Julius Hirſchberg einen hervorragenden Platz einnimmt. Aus 
feiner ſorgfältigen, gewiſſenhaften Schule iſt bereits eine Anzahl von 
Sängerinnen hervorgegangen, welche an den deutſchen Opernbühnen 
mit Auszeichnung genannt worden, wir erinnern hier nur an Frau 
Blume⸗Santer, Frau Schröder-Hanfflängel, von jüngeren Kräften an 
Fräulein Richter und Andere, und unſere Kunſtinſtitute reerutiren ſich 
in nicht geringem Maße aus ſeinen Schülerinnen, welche in Herrn 


Hirſchberg nicht blos den ausgezeichneten Lehrer, ſondern auch den 
treeueſten Freund und bewährten Rathgeber lieben und verehren. 


Die von Herrn Hirſchberg veranſtalteten Soireen, in welchen die 


i tüchtigſten feiner Schülerinnen Zeugniß ihrer Fortſchritte ablegen, tragen 


ſtets den Charakter eines Familienfeſtes, bei welchem ſich die Verehrer 


. des beliebten Mannes, und deren giebt es bekanntlich in Breslau nicht 


wenige, nahezu vollſtändig einfinden. Herr Hirſchberg verſteht es aber 
auch, als freigebiger Wirth für eine reichliche künſtleriſche Bewirthung 
feiner Gäſte zu ſorgen. Dies war auch geſtern der Fall. Das reich⸗ 
haltige Programm war in auserleſener Weiſe zuſammengeſtellt, die Aus⸗ 
führung der einzelnen Nummern bot durchaus Befriedigendes, theilweiſe 
Ausgezeichnetes. Die Sängerinnen, welche wir geſtern hörten, verriethen 
ausnahmslos die tüchtige Schule. Reine Intonation, deutliche Aus⸗ 
ſprache und gute Phraſirung iſt durchweg zu loben, wenn auch nicht 
verſchwiegen werden darf, daß einzelne der jungen Damen ſich allzu 
ſchwierige Aufgaben ſetzten und dadurch das Urtheil über ihre Geſammt⸗ 
leiſtung in ungünſtiger Weiſe beeinflußten. Beachtenswerthe Begabung 
verrieth die Sängerin des „Erlkönig“ und des ſtimmungsvollen Liedes 
„Es blinkt der Thau“ von Rubinſtein. Mit ausgiebigen Stimmmitteln 
verbindet die junge Dame einen ansprechenden Vortrag und warme Empfin⸗ 
dung. Einige Nummern aus „Fidelio“, in denen die Herren Seidel⸗ 


mann und E. Franck in bekannter, trefflicher Weiſe mitwirkten, 


kamen zu guter Geltung. In der Schlußnummer, Scenen aus „Loreley“ 


um die betreffenden Kreiſe S 


F ² -A 
den liberalen Partelen zurückzuobern. Kann man ſich doch nicht ver: 
n in dleſen ſoclaldemokratiſchen Kreiſen viel 
bereits entſchloſſen haben. In parlamentariſchen Kreiſen dat man nichts] verfäumt iſt. Haſſelmann z. B. wäre ſchwerlich in Elberfeld⸗Barmen 
gewählt worden, wenn man es hätte erwirken können, daß bei der d 


hehlen, daß vor drei Jahren 


engeren Wahl die 2283 clericalen Stimmen auf den liberalen Candi⸗ 


Soekaldemokraten Geib, der nur 8942 Stimmen erhalten hat, dem 
Reichstag fernzuhalten; aber iſt es gerechtfertigt, wenn in einem zuletzt 


einem Socialdemokraten nur ein conſexvativer Geheimer Juſtizrath auf⸗ 


Socialdemokraten ſtimmenden Volksmaſſen in Stadt und Land zu er⸗ 


Tbatſache, daß man, um die in der Mitte ſtehenden, noch unent⸗ 


hat. 


hat. 


glänzenden Siege bei der Landtagswahl auf Hänel ihre Blicke gelenkt 
haben. Hänel wird und kann aber dieſe Candidatur nicht annehmen. 


Wahl mit 11,812 Stimmen gegen den ſocialdemokratiſchen Schuh⸗ 
macher Hartmann mit 9539 Stimmen ſiegte, kann er nur noch einen 
ganz ſichern Wahlkreis gebrauchen, einen Wahlkreis alſo, der eine 
Nachwahl vertragen kann. In zwei unſicheren Wahlkreiſen dürfen 
Parteiführer nicht candidiren. 


„[Die Reichs⸗Juſtizcommiſſion.] Geſtern e in der Reichs⸗ 
Juſtizcommiſſion die wichtige Verhandlung über die Straßprozeßordnung, 
welche bekanntlich die — Schwierigkeiten betreffs der Beſchlüſſe der 
Commiſſion und der Vorſchläge des Bundesrathes bietet. Obwohl die 
brennendſten Differenzpunkte dem Plenum überwieſen werden, ſo ſieht man 
doch den Beſchlüſſen der Commiſſion mit um ſo größerer Spannung ent⸗ 
gegen, als ſich bereits die Meinung verbreitet hat, daß innerhalb der Com⸗ 
miſſion 1 re Dispſitionen zu einem Compromiß vorhanden ſind. 
Wie ungerechtfertigt dieſe Auffaſſung iſt, beweiſen ſchon die geſtrigen Ver⸗ 
bandlungen. Gerade in den wichtigſten Punkten beharrte die Commiſſion 
auf ihren Beſchlüſſen, ſo daß von einer unzeitigen 1 0 keine Rede 
fein kann. Schon bei §8 1 wünſchte der Bundesrath die Streichung des 
Zuſatzes der Commiſſion, wodurch die Streitfrage entſchieden werden ſoll, 
wo ein Preßvergehen begangen iſt, und zwar dahin, daß ein ſolches nur da 
begangen iſt, wo die Druckſchrift erſcheint, nicht erſt da, wo ſie verbreitet 
wird. Letztere Annahme vertheidigt der Regierungs⸗Commiſſar und ver⸗ 
weiſt darauf, daß andernfalls gar kein Thatort für eine ausländiſche Zeitung 
zu finden wäre. Würde der betreffende Abſatz der Commiſſionsbeſchlüſſe 
füt di ſo bliebe die Streitfrage eine offene und es würde kein Privileg 
ür die Preſſe geſchaffen, wie hier beabſichtigt. Hiergegen wurde eingewendet, 
daß die Controverſen über das forum delicti commissi beſtänden und ge: 
löſt werden müßten. Die vorliegende Löſung entſpreche den allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen. Daneben bleibe das forum domieili und ferner als 
eigenes Vergehen das der ſtrafbaren Verbreitung. Der Eommiſſionsbeſchluß 
wird ſchließlich einſtimmig aufrecht erhalten. 

Die Commiſſion verlangt, daß ein Richter, der bei dem Anklage: 
beſchluß mitgewirkt hat, beim Hauptverfahren ausgeſchloſſen werden ſoll. 
Die Regierungen wünſchen die Streichung. Ein Amendement der Abgg. 
Wolffſon und v. Schwarze will nur höchſtens zwei Richter, die im Anklage⸗ 
verfahren mitgewirkt haben, am Haupfperfahren Theil nehmen laſſen und 
den . ausſchließen. Dieſer Antrag wird angenommen. b 

§ 41. Die Wiedereinſetzung gen Verſtamung der ſt für Anbrin⸗ 
gung des Geſuchs um Wiedereinſezung in den vorigen Stand, wird auf 
recht erhalten. Ebenſo in § 43 das Privileg der Aerzte, das Zeugniß zu 
verweigern in Anſehung deſſen, was ihnen dei Ausübung ihres Berufes 
anvertraut iſt. en 
Beim 889, die Beſchlagnahme betreffend, wird die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage gewünſcht. Die Abgeordneten Lasker und Becker bean⸗ 
tragen, dem Abf. 2 folgende Sana zu geben: „Iſt die Beſchlagnahme 
ohne richterliche Anordnung in Abweſenheit oder unter ausdrücklichem Wider: 
ſpruch des davon Betroffenen erfolgt, ſo ſoll der Beamte, welcher die Be⸗ 
ſchlagnahme angeordnet hat, binnen 3 n die richterliche Genehmigung 
nachſuchen. Der von der Beſchlagnahme etroffene kann jeder Zeit auf 
richterliche Entſcheidung antragen. Der Abg. Zinn will hinter „Betroffene“ 
ſetzen: „oder deſſen Angehörige“. Der Antrag Lasker mit dem Zuſatz Zinn 
wurde angenommen. ? 
Der wichtige Commiſſionbeſchluß zum § 90, wonach bei Uebertretungen 
die Beſchlagnahme von Briefen und Telegrammen anlel eh deſſen 
treichung die Regierung verlangte, wurde mit unweſentlicher Modification 


von Hiller, hörten wir eine umfangreiche und überaus wohlklingende 
Sopranſtimme, welche bereits das Stadium der Anfängerſchaft hinter 
ſich hat und zu großen Hoffnungen berechtigt. In dieſer Nummer, 
in welcher Herr Seidelmann die Tenorpartie mit hinreißender 
Schoͤnhelt fang, vereinigten ſich ſämmtliche Schülerinnen zu einem 
ganz vortrefflichen Chorgeſange. — Wir haben es bisher vermieden, 
die Namen der Mitwirkenden zu nennen, glauben aber bezüglich zweier 
Damen eine Ausnahme machen zu dürfen, da dieſelben bereits wieder⸗ 
holt öffentlich aufgetreten und gewürdigt worden ſind; wir meinen 
Frau Guttentag und Fräul. J. Hahn. Beide Damen zählen ſich 
noch immer zu den Schülerinnen des Herrn Hirſchberg, frellich nur 
im uneigentlichen Sinne des Wortes, denn ſie haben Belde das 
„Schülerhafte“ längſt abgeſtreiſt. Frau Guttentag ſang Lieder von 
Brahms, Jenſen und Schubert mit jener tiefinnern Empfindung, die 
dieſer Sängerin in ſo hohem Grade eigen iſt und ihrem Vortrag 
einen unwiderſtehllchen Reiz verleiht. Bei dem herrlichen Liede „Liebes: 
treu“ von Brahms ſahen wir fo manches feuchte Auge — die beſte 
Kritik für die Leiſtung der Sängerin. — Fräul. Jenny Hahn lieferte 
durch den Vortrag mehrerer Lieder von Franz und Brahms Zeugniß 
für die bedeutenden künſtleriſchen Fortſchritte, welche fie im Laufe des 


letzten Jahres gemacht hat. Mit umfangreicher klangvoller Stimme 


von angenehmen Timbre vereinigt die junge Künſtlerin alle Vorzüge 
der gediegenen Schule des Herrn Hirſchberg, haarſcharfe Intonation, 
verſtändnißvollen, feurigen Vortrag bel einem bemerkenswerthen Grad 
ſelbſtſtändiger Auffaſſung. — Wir können Herrn Hirſchberg zu ſolchen 
Schülerinnen aufrichtig gratuliren. 5 

Eine Pflicht der Dankbarkeit haben wir noch zu erfüllen, inde 
wir des Herrn R. Ludwig gedenken, der ſämmtliche Vorträge in 
trefflicher Weiſe auf dem Clavier begleitete. 

Das zahlreiche Auditorium war von dem Gebotenen in hohem 
Grade befriedigt und vielſeitig hörte man die Aeußerung, daß eine 
ſolche „Schüler“ ⸗Production fo manchem Concerte vorzuziehen ſei, eine 
Anſicht, welche wir vollſtändig theilen. 2 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 5 

Breslau. Sranfurte Zeitungen bringen folgende Notiz: „Der Die 

rection der Senden Bictorjatheaters iſt von Breslau aus der Antrag 
zu einem Geſammtgaſtſpiele nach Schluß der hieſigen 

worden. Das Ergebniß der noch ſchwebenden Unterhandlungen hängt von 

den Bedingungen ab, welche die Operetten⸗Componiſten Strauß, Suppe ꝛc. 

wegen des Aufführungsrechtes ſtellen werden.“ Wir bemerken hierzu aus⸗ 


ifon gemacht 


daten übergingen, wozu freilich dieſer wahrſcheinlich hätte Katholik fein 
müſſen. In Freiberg⸗Oederan hätten 200 Stimmzettel von denjenigen 
10,200 Wählern, die nicht zur Wahl gingen, ausgereicht, um den 


durch den fortſchrittlichen Dr. Schaffrath vertretenen Wahlkreiſe außer 
geſtellt wird? — Um eine größere Betheiligung der nicht mit den 


zielen, iſt eine perſönliche Agitation des Gegencandidaten vor Allem 
nothwendig; außerdem iſt es eine auch durch die Erfahrung bewährte 


ſchloſſenen Wähler zu gewinnen, den Compromiß⸗Gegencandidaten nicht 
aus den extremſten Gegnern der Socialdemokraten, alſo nicht aus den 
Conſervativen nehmen darf, vielmehr bei ſonſt gleicher Qualification 
derjenige Liberale, der am weiteſten nach links iſt, die meiſten Chancen 
Für den im Beſitz der Socialdemokraten befindlichen Kreis Altona 
iſt noch immer kein Gegencandidat gegen Haſenclever gefunden, da der 
deſignirte fortſchritillche Landtags⸗Abgeordnete Dr. Lutteroth abgelehnt 
Wenn dieſer Tage in verſchiedenen Zeitungen Profeſſor Hänel 
genannt wurde, fo mögen die Altonaer Fortſchrittsmänner nach ihrem 


Außer ſeinem alten Wahlkreiſe, wo er vor drei Jahren erſt in engerer 


‚einer Vollendung entgegen. 


Darſtellung 


Königl. Theater mit beſtem Erfolg in Scene. 


a e 
auptverhandlu ungefeſſelt ſei. 

Perle Verfü⸗ 
. j Fällen getroffenen 
Verfügungen der Genehmigung des Richters bedürfen. Aufrecht erhalten. 
wurde ferner der § 126. 

Königsberg i. Pr., 12. Nov. [Verurtheilung.] Staats: 
Anwalt Hecht erhob bekanntlich im Januar d. J. Anklage gegen drei 
von denjenigen Bürgern unſerer Stadt, die zu den im Juli 1874 
aufgelöften hieſigen Volksverſammlungen eingeladen hatten, und zwar 
gegen die Herren Max Herbig, Hermann Arnoldt und Grigatis, von 
denen die beiden erſten Mitglieder der ſocial⸗demokratiſchen Arbeiter⸗ 
partei geweſen waren. Die Anklage behauptete, die qu. drei Ver⸗ 
ſammlungen ſeien Fortſetzungen eines vorläufig geſchloſſenen politiſchen 
Vereins geweſen und die Angeklagten hätten durch ihre Betheiligung 
reſp. durch die Veranſtaltung derſelben den § 16 des Vereinsgeſetzes 
vom 11. März 1850 verletzt. In erſter Inſtanz wurden die Ange⸗ 
klagten von der erſten Eriminal⸗Deputation des hieſigen königlichen 
Stadtgerichts am 10. Februar c. freigeſprochen. Die königliche Staats⸗ 
Anwaltſchaft appellirte, und nachdem auf Reſolution des hieſigen oſt⸗ 
preußiſchen Tribunals die Polizeibeamten, welche jene Verſammlungen 
überwachten, am 6. d. M. nochmals vernommen worden, erfolgte 
ſeinerſeits die Beſtätigung des erſten freiſprechenden Urtheils. Die 
Richter⸗Collegien beider Inſtanzen haben alſo die auch ſchließlich vom 
Miniſter des Innern adoptirte Annahme, daß jene drei öffentlichen 
Verſammlungen Fortſetzungen eines geſchloſſenen politiſchen Vereins 
geweſen feien, verworfen. In beiden Inſtanzen vertheidigten ſich die 
drei Angeklagten ſelbſt. 

Sonderburg, 12. Novbr. [Beſtätigte Strafverfügung.) 
Den „H. N.“ wird geſchrieben: An der auf Veranlaſſung der Herren 
Krüger⸗Beſtoft und Laſſen⸗Lüsappel im April d. J. von 402 nord⸗ 
ſchleswigſchen Wahlmännern an das Abgeordnetenhaus eingereichten petition 
um Veranlaſſung der Abtretung Nordſchleswigs an Danemark auf Grund 
des Artikes V. des Prager Friedens haben ſich aus dem Kreiſe Sonder⸗ 
burg auch 4 Gemeindevorſteher und 4 Stellvertreter betheiligt. Die 
vier letzteren wurden von der königlichen Regierung in Schleswig mit 
einem Verweiſe belegt, bei dem fie ſich auch beruhigten; die vier 
erſteren dagegen in eine Geldſtrafe von je 50 M. verurtheilt. Auf 
desfalls an das königliche Miniſterium in Berlin erhobene Beſchwerde, 
iſt den Gerichten nunmehr die Entſcheidung des Herrn Miniſters zu⸗ 
gegangen, welche dahin lautet, daß die Strafverfügung der königlichen 
Regierung beftätigt worden iſt. 


D. V. C. Marpingen, 12. November. [Der Marpinger 
Schwindel.] Die Marpinger Komödie hat nun ausgeſpielt. Dem 
amerikaniſchen Zeitungs⸗Reporter, der ſich zum Schrecken der ultramon⸗ 
tanen Geiſtlichkeit als Berliner Criminal⸗Beamter entpuppt hat, iſt es 
gelungen, den Schwindel aufzudecken. Zuerſt geſtanden die Wunder⸗ 
kinder ein, daß ſie die Teufelserſcheinungen erfunden hätten, und 
ſchließlich haben ſie nun auch bekannt, daß die Marienerſcheinungen 
eitel Lug und Trug fein. Das älteſte der Mädchen iſt ein gewecktes 
Kind und hat die beiden andern beredet, die Komödie mitzuſpielen. 
Es hat dieſelben immer auf's Sorgfältigſte inſtruirt. Daher die merk⸗ 
würdige Uebereinſtimmung in ihren Ausſagen. Ein ſolches Raffine⸗ 
ment bei einem achtjährigen Kinde iſt jedenfalls bemerkenswerth. Die 
junge Schwindlerin hat bis jetzt noch nicht eingeſtanden, daß fie von 
Jemanden inſpirirt worden, ſondern behauptet, aus eigenem Antrieb 
die Kombdie in Scene geſetzt zu haben. Es wäre immerhin möglich 
daß das Mädchen aus perſönlicher Eitelkett auf den Gedanken getom- 
men wäre, die Rolle eines begnadigten Wunderkindes zu ſpielen, und 
daß die leichtgläubige Geiſtlichkeit ſich hätte dupiren laſſen. Aber die 
Sache könnte wohl auch anders liegen. Vielleicht wird die Zukunft 
darüber Licht verbreiten, denn die Acten ſind noch nicht geſchloſſen. 
Die beiden Geiſtlichen, der Ortsvorſteher (ein erbitterter Reichsfeind), 
der Feldhüter und ein Forſtbeamter ſind noch immer in Unterſuchungs⸗ 
haft. Der Berliner⸗Criminal⸗Beamte hat feine Thätigkeit noch nicht 
eingeſtellt. Möglicher Weiſe wird es dieſem gewandten Manne ge⸗ 
lingen, volle Klarheit in die Sache zu bringen. Die Gendarmerie 
bewacht den Gnadenort nicht mehr. Die Bretterbude iſt abgeriſſen 
und die Schranken, welche die Wunderſtätte und die Gnadenquelle ab⸗ 
ſperrten, ſind gefallen. Gläubige Pilger werden ſchwerlich mehr die 
Stätte betreten, um dort zu beten und Heilung zu ſuchen für allerlei 


drücklich, daß alle Nachrichten über Geſammtgaſtſpiele in unſerem Stadt⸗ 
theater, mithin. arch biee, mit green Vorſicht Fantec ſind. 

Berlin. Herr Albert Niemann, deſſen 0 5 mit der Königlichen 
Oper bekanntlich in Bälde abläuft, hat ſich in bindender Form bereit er⸗ 
klärt, in den nächſten fünf Jahren je vier Monate, oder im Falle eine No: 
vität dies erheiſche, auch fünf Monate als Gaſt gegen die augenblicklich be⸗ 
ogene Auftrittsgage von 750 Mark pro 55 end der Königl. Oper anzuge⸗ 
boten. „Die General⸗Intendanz hat dieſe Bedingungen dem Kaifer vorgelegt 
und ift die Sanction verfelben ſtünvlich zu erwarten. 


Dresden. Der Neubau des Hof⸗Theaters geht gegenwärtig raſch 
Bereit N man in reger, En ſehr vorge⸗ 
ſchrittener Weiſe mit der maleriſchen. u mügung des 1 5 beſchäftigt. 
Die Malereien, welche beſtimmt ſind, 5 en Plafond des Zuſchauerraums zu 
tab de und mit deren Ausführung Herr James Marſchall betraut iſt, 
nd bereits größtentheils vollendet. n einer reichen Ornamenten⸗Umrah⸗ 
mung wird die Decke die Wah e der Hauptdichter derjenigen Na⸗ 
tionen zeigen, welche ſich an der in wicklung des Dramas am meiſten bethei⸗ 
ligten; Ben weiter unten in an x Feldern die Genien Griechenlands, Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Deutſchlands. Der Fries über dem Proſcenium ſollte 
urſprünglich die preisſpendende Poeſie vorführen, umgeben von den berühm⸗ 
teſten Künſtlern und Künſtlerinnen, welche an der Dresdener Bühne gewirkt 
haben. Man fab jedoch 1 5 letzterer Idee ab und wählte als Gegenſtand 
für das Fries⸗Bild die Justitia poetica, umgeben von den hervorragend: 
ſten typiſchen Geſtalten der dramatiſchen Poeſie. In der Mitte der 
thront die poetische Gerechtigkeit, eine edle weibliche Geſtalt 
mit der Lyra und der Wage in den Händen. Ihr zu Füßen ſitzen eine 
Furie und Comus. Von links, auf der Seite, wo man die Cumenide 
erblickt, naben ſich dem Throne, don Melpomene, der Muße der Tragödie, 
geführt: Oedipus, dam. Othello und Desdemona, ferner Fauſt, Gretchen 
und Mephiſtg, Nathan, Wallenſtein und Donna Diana, binter welcher Puck 
webt, die Geſtalten der Komödie herandringend, Falſtaff mit den Pagen, 
aliban, den Geſzigen und den Kapuziner. Cbenſo nahen von der anderen 
Seite, von der Muſe der Tonkunſt, Euterpe, geführt: Jphigenie, ſodann 
on Juan, der Komthur und Donna Anna, weiter Floreſtan in Ketten, 
der Waſſerträger, Maſaniello und Fenella, Tannhäufer, Max, Agathe und 
5 während mit dem Barbier und Baſilio, mit Papageno und dem 
ürgermeiſter von Saardam die komiſche Oper ſich anſchließt und in Colom⸗ 
bine und Pierrot auch Ballet und Pantomime ihre Vertretung in der Ge⸗ 
ſtaltenreihe finden. 
Hannover. Reinthaler's neue Oper: „Edda“ ging Sonntag im 


Die Titelrolle ſang Frau 
Zimmermann meiſterhaft. 

Wien. Fräulein Marie Erdelyi vom Leipziger Stadttheater wurde 
für das Hof Operntheater engagirt und wird am 16. d. in der Oper 
„Die Hugenotten“ als Page debutiren. . . 

Am 4. d. M. fand eine Verſammlung von hieſigen Dichtern und Com⸗ 
poniſten ſtatt. Die Verſammlung und die bon N gefaßten Beſchlüſſe ver⸗ 
danken, wie Moſenthal auseinandersetzt, ihre Entſtebung einer Eingabe der 
Ace Autorengenoſſenſchaft an das öſterreichiſche Juſtizminiſterium, 


in welcher der Wunſch nahegelegt wird, das in Oeſterreich zu Recht be⸗ 


22 ee eee ei — 


N 
Gebrechen. Die armen Marpinger müfen den kurzen Ruhm ihres! erfuchen, die Vorſtände der yolitiihen (Polizei Webörden, in deren Bereiche] Ackerbaues in einer Anzahl von Departements zur Sprache kommen ⸗ 
. % ͤ kf. Ach An | De Mitenp ja ken Km ader Age kr Ya 
beſten Geſchäſte dabei gemacht und werden bedauern, daß die Herrlich⸗ berieben 1 alls 1 Ne für a ak ente Jollen, auch Leon. Say's ſelne volle Zuſtimmung ertheill. Man erfährt jedoch 


an Staatsanwälten mündlih von dieſen Inſtructionen vertrauliche Mit. heute Abend, daß dieſer Brief nur die Art der Ueberweiſung der 

theilung zu machen. 4 u Finanzgeſetze an den Senat zum Gegenſtand hatte, im Uebrigen aber 
ee a ich si SEN e eee die Frage offen läßt, ob der Senat in Budgetangelegenheiten das 

na elangenden | ; 1 

Aufmerkſamkeit zugewendet, und bezüglich jener, welche insbeſondere gleiche Recht, wie die Kammer hat. 


wegen ihrer ſyſtematiſchen Unterwühlung der öſterreichich⸗ungariſchen Mon: © Paris 11. Nov. [Aus der Kammer. — Die Gerüchte 
archie, wegen beharrlicher Verfolgung von Tendenzen, welche die Abtrennun n . . 
einzelner n e nicht geduldet Werden en reipleitig. der über eine Miniſterkriſis. — Ein zweiter Brief deß Biſchofs 
0 auf t de des Poſtdebits an den Herrn Miniſter des 3 a anten . fl e te N den 
es Innern geſtellt werde. 0 en Univerſitäten. — raeli's neueſte Rede. — 
Ich ER die Schwieriokziten nicht, welchen die Ueberwachung der 91 H Da e Von der Felten Sinn der Kammer iſt ſehr 
ausländiſchen periodiſchen Preſſe inſoferne unterliegt, daß keine politiſche Be: die Discuſſt über das Budget des Handels: und 
horde, außer im Wege der Pränumeration, in den Beſitz einer ausländiſchen[ wenig zu ſagen; die ton über das Budget des Handels- un 
Zeitung gelangt. Allein ein ſeiner Aufgabe gewachſener Bezirkshauptmann Ackerbau⸗Miniſterlums iſt aufs Ruhigſte und Glattefte verlaufen. An 
oder Polizeibeamter wird und muß in der Kenntniß deſſen fein, welche aus⸗ den Vorlagen des Miniſters Teiſſereue de Bort hatte die Budgetcom⸗ 
498 8 lag ea 750 e RAN bob le nde miſſton kaum etwas geändert; der Miniſter verlangte 19,900,000 Fr., 
ichen Localen, geleſen werden, eee DONE. ene k man bewilligte ihm 19,800,000 Fr. Er willigte übrigens ohne Wider⸗ 
bemerkenswerthen Inhalt dieſer Blätter Mittheilungen zu verſchaffen wiſſen, DR N > 
welche — 00 15 Para feines weiteren Vor eben ilden en n ſtreben in die Abſtellung einiger Mißbräuche, . welche gelinde gerügt 
Ich beehre mich Euer ... zu erſuchen, auch über dieſen Punkt den wurden. Die ganze Verhandlung war alſo eine wahrhaft idolliſche. 
le tebenden politiſchen (Polizei) Behörden vertrauliche Inſtructionen zu Nur bei dem Capitel „Ausſtellung von Philadelphia“ brachte der Be⸗ 
IRUSHER: u; f richterſtatter Tirard eine Angelegenheit zur Sprache, die vor einiger 
4 17 Bien, 5 bie Arte Lal 1 EMIGELD 5 Tl 807 0 Blätter beſchäftigt batte Wie man wah würhe der Pe 
bauſe] Die Antwort welche der Minifterpräfident geftern auf die OHR? für die frangöftihe n 
Interpellation der 54 im Abgeordnetenhauſe bezüglich feines mehr: merard (ein Commiſſar der es nebenbei 7 75 ene 80 995 Nu; ' 
erwähnten Preß⸗Circulars erthellt hat, ließ an Präcifion und Schnellig⸗ hielt, ſich nach Amerika zu begeben) angeſchuldigt, e ee 
feit, wie an Offenheit nichts zu wünſchen übrig. Im Ganzen beſtätigt kaner ſehr beleidigenden Brief geſchrieben zu haben. Dieſer Brief ver⸗ 
fe die von mir in meinem lezten Briefe ausgeſpro chene Vermuthung. anlaßte eine Beſchwerde des amerikaniſchen Geſandten Waſhburne und 
Wenn man die apokrhphe Analyſe mit dem aulhenfiſchen Texte ver⸗ 1 2 se eine 15 82 ae Du 5 3 
1 ihn für apokryph, und auf Tirard's Anfrage, wie es mit dieſer An⸗ 
ng Mad e 920 Su eee ee gelegenheit fiehe, antwortete der Miniſter mit Verleſung dieſes Dementis, 
Abweichungen im Detail aber, die an einzelnen Stellen geradezu in N. 1 berufen, ben n ene jet We 
gehäſſige Entſtellungen und Fälſchungen ausarten, find ebenfalls fo 5 * * an e . Mittze N 
zahlreich und bedeutſam, daß der Fürſt vollauf berechtigt war, zu er⸗ 3 chr e ee ee Ble Bethe 
klären: ein ſolches Rundſchreiben, wie das in den Zeitungen veröffent- der Miniſterkriſe daue b t und d cid Moniteur“ 
lichte, habe er „natürlich“ nicht erlaſſen. In dem authentiſchen Texte e . Le 
? 1 5 brachte geſtern Abend eine Note, welche nicht darnach angethan war, 
dieſelben zu entkräften. Seit dem Beginn der Seffion, meint der 


iſt nicht von „Maßregelung der Preſſe“, noch von Schutz für die 
„Perſon“ der Miniſter die Rede. Es wird den Länderchefs aufge: „Moniteur“, hat die Lage ſich offenbar verdüſtert. Das Miniſterium, 
welches ſeit feinem Beſtehen unaufhörlich bemüht geweſen, ſich unter 


geben, den Staatsanwaltſchaften von dieſen Inſtructionen „mündlich 
15 vertrauliche Mittheilung“ zu machen, nicht aber „in perſönlicher Unter- den Republikanern der Deputirtenkammer eine Mehrheit zu verſchaffen, 
ſteht heute im Begriff, dieſe Mehrheit zu verlieren, denn die Conflicte 


redung und mit Ausſchluß jedes ſchriftlichen Verkehrs“. Es klingt doch 
auch ganz anders, wenn es heißt: „Das Preß⸗Geſetz giebt der voli- haufen ſich zwiſchen der Regierung und der Linken und es ſteht eine 
ganze Reihe von Streitigkeiten betreffs Perſonenfragen u. ſ. w. in 


tiſchen Behörde W 1 5 1 0 den Sn 

reitungen der Preſſe .... um fo größer e Nothwendig⸗ 10 1 
15 In Mittel, welche die beſtehende Preßgeſetzgebung gewährt, . re bie ee e e he, 
in vollem Umfange zur Anwendung zu bringen! — als wenn es Das Gambetta'ſche Blatt ſagt unter Anderem: „Wenn jemals eine 
beißt: „Die Staatsgrundgeſetze bieten leider den politifchen | Mehrheit einem Minifterium Sympathie bezeigt hat, fo iſt es ſicherlich 
Behörden viel zu wenig Gewalt und Mittel zur Beeinfufiung der die Majorität vom 20. Februar, indem fie vorgeſtern dem Admiral 
Fourichon Beifall ſpendete, während ſeinerſeits der Miniſter den Be⸗ 


Preſſe; deshalb müſſen ſie in ausgedehnteſtem Maße in Anwendung 
bringen was uhnen jene Geſede Behufs Maßregelung der Preſſe an ſchläſſen der Budgettommiſſton beitrat. Was ſich bei dieſer Gelegenheit 
zutrug, ſah man ſchon früher und man wird es auch ferner in allen 


die Er geben’ He w. . bleibt ſo . 1 daß durch 

Conſiscationen, auch wenn die Staatsanwaltſchaften ſich zu einem N „ wobei es fi 2 

Einfchreiten nicht beſtimmt ſehen, der Preſſe ein Dämpfer aufgeſetzt daher in. afſen zun ce en eh von Feu 

werden ſoll. Da iſt indeſſen doch zu beachten, daß § 10 des Schmer⸗ er verlangt, daß man das Budget übers Knie breche und den Miniſtern 

ling ſchen Preßſtrafgeſetzes — und Schmerling war ſicherlich kein Ver⸗ einen Blancoſchein ausſtelle. Wir find überzeugt, daß die Minifter 

ehrer der Preßfreiheit! — den durch eine Confiscatlon, die das Gericht ſelbſt nicht lagen über die Art und Meife, in welcher fie yon der 

nicht beſtätigt, Betroſſenen Schadenerſatz auf Staatskoſten zuſpricht. Kammer angehört und behandelt werden und daß ſie die Zutrauens⸗ 

Die Dficiöfen freilich tröſten uns damit, der Erlaß ſei nur gemünzt beweiſe, dle ihnen perſöͤnlich nach einer gründlichen Debatte zu Theil 
werden, dem blinden Votum einer knechtiſchen Mehrheit vorziehen. 


gegen die Agitationen der Slaven in Sachen der Orientſrage, gegen 
die Propaganda der Stalianiffimi im In: und Auklande bezüglich des Es herrſcht in der Mehrheit der ſehr aufrichtige Wunsch, niemals eine 
miniſterielle Frage ohne die dringendſten Gründe aufzuwerfen. Die 


Trentino und Littorale, gegen die Hetze aller Verfaſſungsfeinde, die 
Ausgleichsdebatten als Hebel zum Sturze der Staatsgrundgeſetze zu Mehrheit will dem Staatsoberhaupt die nöthige Freiheit laſſen, feine Rath: 
geber zu wählen. Aber ſie will auch ihre eigene Freiheit bewahren und 


benutzen. Wir wollen hoffen, daß dem ſo iſt, können jedoch nicht 
es wäre ganz uncorreet, wollte man dem Willen der Kammer Gewalt anthun, 


leugnen, daß der Ton des Circulars eigentlich allen unabhängigen 
Blättern ankipathiſch If. Der beſte Troſt liegt wohl darin, daß das indem man einfache Meinungsverſchiedenheiten in Conflicte umgeſtaltet 
und ſo ohne Noth die miniſterielle Frage aufſtellt.“ So weit die 


Rundſchreiben ſchon vom 29. Juli datirt, alſo nahezu vier Monate in 

neee eden n een 1 zugeben wird] Republique“. Bei den Perſonenfragen, von denen der „Moniteur“ 
ohne die Discujfion der Ausgleichs und ee inſofern ſie spricht, wird jedenfalls zunächſt auf den jüngſt in der Kammer ſtark 
nur nicht einen eniſchtedeu öſerreich⸗ſeindlichen Charakter annahm, compromittirten Colonial⸗ Director Benoiſt d Azv angeſpielt. Es ift 
ſchwer zu glauben, daß dieſer Herr im Amte bleiben wird, obgleich ihn 


merklichen Abbruch in ihrer Freiheit zu thun. 
der Admiral Fourichon etwas unüberlegter Weiſe in Schutz nahm. 


f Frankreich. 
O Paris, 10. Nov., Abends. [In der heutigen Sitzung] be⸗ Das Amtsblatt meldet aber auch heute feinen Rücktritt oder feine Ent⸗ 
laſſung noch nicht. — Die clericalen Journale beginnen ſich mit 


ſchaftigt ſich die Kammer mit dem Budget des Ackerbau⸗ und Han: 
einem zweiten Briefe des Biſchofs von Gap, Guilbert, zu beſchäftigen. ’ 


keit zu Ende iſt. Unendlich blamirt haben ſich die ultramontanen 
Blätter — zumal die „Germania“ — die ohne Ausnahme mit 
aller Entſchiedenheit für den Wunderſchwindel eingetreten find. Man 
wird jetzt vielleicht die Behauptung aufſtellen, den Kindern ſei ein un⸗ 
wahres Geſtändniß entlockt oder ausgepreßt worden; denn es iſt nicht 
anzunehmen, daß jene verſtockten Hetzblätter der Wahrheit die Ehre 
geben. Für uns iſt dieſe klägliche Geſchichte ein neuer Beweis, wie 
richtig der Staat handelt, indem er die Ausbildung der katholiſchen 
Geiſtlichen und Lehrer zu regeln und fie von jeſuitiſchen Einflüſſen 
möglichft frei zu machen ſucht. Immer klarer tritt es hervor, wie 
verderblich der Einfluß der römiſchen Kirche auf die Volkserziehung iſt. 
Es iſt gut, daß ſolche Früchte des Jeſuitlzmus offenbar werden. Sie 
können uns in unſern Beſtrebungen nur beſtärken und neuen Antrieb 
geben, im Kampfe gegen die ultramontane Geiſtesknechtſchaft treulich 
auszuharren. 
9 Nun „12. Nov. [Secundogenttur⸗Proceß.] Von dem 
hieſigen oberſten Gerichtshof wird demnächſt der zwiſchen dem König 
und dem Prinzen Luitpold um das baieriſche Secundogenttur⸗ 
Vermögen ſchwebende Prozeß zum endgiltigen Austrag kommen. Dieſes 
Vermögen war bereits einmal der Gegenſtand eines zwiſchen König 
Ludwig I. und ſeinem jüngeren Bruder, dem Prinzen Karl, geführten 
Prozeſſes, welchen der Letztere gewann. Nach deſſen am 15. Auguſt 
v. J. erfolgten Tode wurde das Vermögen zugleich von dem König 
im Namen ſeines Bruders, des Prinzen Otto, und von dem Prinzen 
Luitpold, als älteſten überlebenden Bruder des Königs Maximilian II., 
in Anſpruch genommen. Natürlich handelt es ſich um die Interpre⸗ 
tation des Wortes „Secundogenitur“, welches der König auf den Bruder 
des bei der Freiwerdung des Vermögens eben regierenden Herrn be⸗ 
zieht, während Prinz Luitpold auch die zwiſchen die erſte und zweite 
Freiwerdung des Vermögens gefallene Regentenzeit König Maximilian's 
II. hineinbezogen ſehen will. Auf den Ausgang des Prozeſſes iſt man 
nicht blos in juriſtiſchen, ſondern auch in politiſchen Kreiſen ſehr 
geſpannt. : 


zeichnet werden kann, daß durch dieſelbe beunruhigende Nachrichten, die eue 
egie⸗ 


9 * e . £ 
int die Mitwirkung, welche nach den beitebenten Einrichtungen die poli⸗ 
I (Boliget-) Behörden den Staätsanmaltihaften bei der Huichſich der 


muß es als eine weſentliche Pflicht der mit dieſem Geſchäſte be: 
trauten politiſchen (Polizei) Organe bezeichnen, dieſer Agende mit vollſter 
Aufmerkſamkeit und mit entſprechender Strenge zu obliegen, und dadurch, 
daß etwa in einzelnen Fällen die k. k. Staatsanwaltſchaften ſich zu einem 
Einſchreiten nicht beſtimmt ſehen ſollten, eine Verminderung des pflichtge⸗ 
mäßen Eifers nicht herbeiführen zu laſſen. Ich beehre mich, Euer .. zu 


tehende Autorengeſetz mit demjenigen in Einklang zu bringen, welches in 
Ban 7 Per weſentlähſte Unterſchied keien dar öfters iſchen 
und deutſchen Geſetze iſt darin zu ſuchen, daß das geiſtige Eigenthums recht 
in Oeſterreich zehn Jahre, in eser aber dreißig Jahre nach dem 
Tode = Autors 11 89 05 12 ben. Ey TLaRT TA ze het 17 50 
eiuanderſetzungen Moſenthal's auch die Frage . u geiſtigen 
Eigenthums im Nankang im hohen Grade discuſſtionswürdig. In in 

U 
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delsminiſteriums. Bei dieſer Gelegenheit wird der ſchlechte Stand des 


d 0 hr ater Steffens: wie er zu ſeiner Beate kam und zum Kalendermacher wurde. 
Luca berichtet unter dem Titel „waßmaßen König Philippus II. von] Auch Mutter Steffens weiß manches Beberzigenswerthe aus ihrem Leben, 
Hispanien die Herzoge von Schleſien äſtimiret“ (in: Schleſtens aus Haus und Familie zu berichten. — Aus dem ſonſtigen reichen, unter: 
haltenden und belehrenden Inhalt heben wir nur noch hervor: die liebens⸗ 
würdigen Gedichte von Hermann Kletke zu den Stahlſtichen, durch die ſich 
Vater, Steffens ſtets vor anderen Kalendern auszeichnet. — Arnold Wellmer 
erzählt „aus den Papieren eines Juriſten“ eine ſpannende Geſchichte: „Der 
Lehnserbe”, der man das Erlebte anhört. — Emil Mario Vacang eine un⸗ 
gemein feſſelnde Novelle aus der franzöſiſchen Revolutionszeit: „Fiquelmont 
und fein Buch der letzten Worte“. Mit Dr. Guſtav Lewinſtein machen wir 
einen unterhaltenden „Gang durch den Park von Muskau“, Fürſt Pückler's 
origineller Schöpfung, — und blicken mit ihm zurück auf die „Weltereigniſſe 
von 1875—76“. — Für Humor ſorgt die reich i uſtrirte „Schwarze Geſchichte 
mit weißer Moral“ bon A. W., für Belehrung die „Chronik der neueſten 
Erfindungen und Recepte“ und manch kleiner culturbiſtoriſcher Artikel. — 
Als eine weſentliche Bereicherung beben wir die vielen bübſchen Text⸗ 
lluſtrationen von Wilhelm Klaudius, einem talentvollen Schüler Paul 
umanns, hervor. 


und — mit Ausnahme von Frankreich — im ganzen Auslande iſt das 
Eigenthumsrecht deutſcher Autoren völlig ſchutzlos. Die Verſammlung be; 
ſchloß, nachdem Bauernſeld mit Acclamation zum Vorſitzenden gewählt 
wurde, bezüglich Ungarns ſich mit dem Peſter Litexatenverein, ſowie jpeciell 
mit Sofat ins Einvernehmen zu ſetzen. ce aller übrigen einzulei⸗ 
tenten Schritte wurde ein Actions⸗Comite, beſtehend aus Anzengruber, 
Bauernfeld, Mofenthal, Suppe und Weilen, gewählt; zu Erſatzmännern 
Wilbrandt, O. F. Berg und Gense. a i Id d 
Um einem dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen, hat ein Mitglied des 
Marburger Stadt-Theaters, der Regiſſeur Herr O. Löcs, es unter 
nommen, „Enrico Francesconi“ auf die Bühne zu bringen. Die 
hrazer „Tagesp.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: „Kaum iſt das Opfer 
diefer grauſigen That begraben, kaum der jugendliche Verbrecher ‚aufge: 
griffen, noch iſt die Unterſuchung aid beendigt, die Schwur erichts⸗Ver⸗ 
handlung noch nicht feſtgeſezt — noch haben Geschworene und Richter nicht 
eſprochen, und ſchon Bil der Name „Francesconi“ als Zugmittel wirken, 
eute ins Theater zu locken? Angenommen, das fragliche Stück hätte mit 
dem . Jobe gar nichts zu thun und es würde eben nur der Name in eine 
andere Fabel verflochten, ſo wäre dies ſchon ein Zeichen geringen Feinge⸗ 
fühles: follte aber, was wir vorderhand gar nicht annehmen wollen, der 
te a dramatiftrt worden fein, dann bedauern wit jede anſtän⸗ 
ige ) f welche 
gen will. So etwas verzeiht man den Mordtbatenſangern suf Jabrmärtien, 
einer Bühne könnte man es u d lediglich auf die Neugierde und 


Bänder, und hierauff nichts antworten konnte, ſetzte er den gantzen Nönig: 
hiera 0 ichts a 9 lber. Solches gab dem 555 


A Erſcheinen das Anrecht auf einen neuen Namenswechſel — auf 
a 
dergleychen Ehre auch feinen Dienern begegnete, und auf einem Stoß⸗Holß (nach einer Notiz auf dem Titelblatte aufgenommen nach der Natur im kaiſer⸗ 
Dec 1 muſte der von Noſtiz im ich 
Namen deß en re II. den 5 55 2 

e 


en 


['Die Nr. 45 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindyu, Verlag von 
Georg Stilte in Berlin, enthalt: Die preußiſchen Landtogswahlen vom 
751 * 10897 50 . re: a i 99 9 a 
8 . 5 er ar! ind. up. „ 1. — Der neuſte Umſchlag in ngland. Von 
Bern en e 9 — Ser je 1 Wed Karl Blind. — Literatur und Kunſt: Ein Fade Mamſeſ von Heinrich 

| — 5 Wagen: Aber 4 a Bon Kleiſt. Von P. L. — Freiheit und Gleichheit. Von E. v. Hartmann. 

5 (Fortsetzung.) — Aus der Hauptstadt: Die 50. 1 dee königl. Aka⸗ 
demie der Künſte zu Berlin. Von Guſtav Floerke. IV. — Muſikaliſche 
Aufführungen. Die Folkunger. Große Oper in 5 Aktten von S. H. 
Neo enthal, Run von Eduard Kretſchmer. Beſprochen von H. Ehrlich. — 
ffene Briefe und Antworten. 


elt in beiden Beziehungen aller Originalität. Nur einige von den Damen 
gola Marie und Theo wirkſam zur Geltung gebrachte Epiſoden (bie letztere 
ſich unter Anderem in einer Scene als eine e ee be⸗ 

en. 


a. ch inge“, die Oper des Herzogs 
von Gotha, hier zur Aufführung gelangen. Lagebli wird Herzog Saft 
; 1 an 


f:!!! ES er Notizen. — 
[Steffens Volkskalender] für das Jahr 1877 liegt in feinem 37. 
J e vor uns, freundlich verjüngt und 86 gema bereichert. Zum 
erſten Male tritt der alte Vater Steffens, ſeit 36 Jahren in jo manchem 
deutſchen Hauſe ein geliebter Hausfreund, jetzt in ſeinem Kalender dem 
Leſer perſönlich näher, wie weiland der gute allemanniſche Hebel und der 
wackere Wansbecker Bote Matthias Klandius. Dadurch iſt in den Kalender 
ein neuer populärer und gemüthlicher Ton gekommen. — Zunächſt erzählt 


Bilder aus dem Familienleben] von Hugo Bürkner, Verlag 
von Alfons Dürr in Leipzig. Dieſe einzelnen allerliebſten Bilder find jeit 
langer Zeit ohne Abſicht der Veröffentlichung entſtanden; ſie ſind aus dem 
Leben = der eigenen Familie gerri jen, tragen dadurch den Vorzug ein⸗ 
facher rheit und werden überall einen angenehmen Eindruck mache 

ir empfehlen ſie beſonders als Feſtgeſchenl zu den bevorſtehenden Weih⸗ 


[Philipp U. und die Schleſier.] Es iſt vielleicht nur wenigen Schle⸗ 
fi. N BER 9 00 a ae nachtstagen. x 


ern bekannt, daß der König eund Alba's, Philipp II. von Spanien, 


Tr ee — — 


Be‘ 8 e 5 Nen N E N a Ar Nen e * un * * j ne En TER * ai 
Wie das erſte Schreiben dieſes Prälaten, fo hat auch der gegenwärtige] Promulgirung, ich mochte ſagen zur Erzielung eines Waffenftillſtandes und monatlichen Waffenſtillſtand er Minimum — „ein 
Brief weit mehr den Beifall der liberalen, als der ulktamontanen ee Senl ben ba. 10 1 Gesendet um Han 155 nicht als einem aal e nach unf 
Preſſe, denn er führt weitläufiger aus, daß es für die religiöſen Ki Bezug auf die’ Bin nien kriüſchen Manne depend e 
Blätter rathſam wäre, ſich der Mäßigung und des Anſtands zu be: erſt ck war die A ischen Fi (Beifa ; n ni 
. F erſter Zweck war die Aufrechterhaltung des e di Friedens (Beifall), ogen wir uns in dieſem 
fleißigen und der Politik fern zu bleiben. Nebenbei warnt Gullbert] denn darin it alles inbegriffen, was die Intereſſen dieſes Landes und die A fü 6 
auch die jungen Prieſter vor allzu naher Verbindung mit einer politi- allgemeine Wohlfahrt Europa's afficiren dürfte. Um dieſes Ziel zu erreichen, 3 
ſchen Partei und vor einer Polemik, welche nur die wahren Intereſſen]ſind wir der Anſicht gemefen, daß das meijeite und füherite Verfahren jei, 
45 re 24 bei jenen großen Verträgen zu beharren, die Ihre Majeftät und ſämmtliche 
4 BT 1 5 3 a 75 N u Du a 0 : te Europas 1 an l iefe Verträge find nicht ver⸗ 
haft an den Feldzug, welchen ſeiner Zeit Herr Dupanloup und Herr laltet. Es find keine antike, verſtaubte, den heutigen Zeitverhältniffen und 
Ber, der ſeglge Erzbiſchof von Paris, gegen Louis Veuillot und dem Geiſte des Jahrhunderts, in welchem wir leben, be ene Docu⸗ 
das „Univers“ führten. Louis Veuillot wußte ſeine Sache im Vatican iu deten HR ere lesen ane a Pen N 
fo zu vertheldigen, daß feinen. Gegnern von Rom aus Schweigen auf- tand fer, der auf die Achtung Anfpruc bat, die wir dem ergangen 
g „ f 1 bat, gangenen 
erlegt wurde. Man darf geſpannt darauf fein, ob nicht auch der zollen, und daß er nicht länger als ein 9 1 170 5 05 betrachten ſei, welches 
Biſchof von Gap einen Wink aus Rom erhalt; obgleich er es klüg⸗ das Verhalten von Regierungen regeln ſollte. Es darf aber ſchwerlich 
fAlccherweiſe vermieden hat, feine Kritik gegen ein beſtimmtes Journal a werden, daß es zwanzig Jahre her iſt, ſeitdem der Vertrag ge⸗ 
Ju richten, fo wird darum nicht minder das „Univers“ vor allen 
anderen clericalen Journalen von ſeinen Vorwürfen betroffen. — Bei 


chloſſen wurde. Erſt vor fünf Jahren, im Jahre 1871 wurde dieſer Ver⸗ 

trag unter Umſtänden äußerſter Förmlichkeit revidirt. Er wurde in dieſer 

h 1 } Metropole durch eine Verſammlung der Staatsmänner Europa's rebidirt und 
Beginn des Winter⸗Semeſters veröffentlicht die „Union“ die Pro⸗ 
gramme der Vorleſungen an den katholiſchen Facultäten. Bei Be⸗ 

ſetzung der Lehrſtühle ſcheint man nach eigenthümlichen Regeln ver⸗ 


in einer höchſt feierlichen und ſpeciellen Weiſe aufs Neue geſchloſſen. Die 
fahren zu ſein; ſo heißt es z. B. im Programme der Facultät von 


leitenden Prinzipien dieſes Vertrages wurden aufs Neue durch die Stimme 
des vereinigten Europa's ſanctionirt. Ich frage, war es ein richtiges Prinzip 
des Vertrages, das erſt vor fünf Jahren in dieſer Metropole von dem Ne: 
} 0 präſentativ⸗Mächten Europa's adoptirt wurde? Es war eine weitgebende 
Angers: „Philoſophie: Der Abbé Bourquard iſt mit den Vorleſungen] und vollſtändige Anerkennung, daß die beſte Sicherheit für die Er: 
beauftragt in Erwartung ſeines e e nicht vor einem Jahre . ebene e 5 a 928 
ſtattfinden wird. Lateiniſche Literatur: Abbé Victor Martin, Cano⸗ Reiches fer Beifall) Nach dieſem ringe handelnd, zogen wi ih * 
nicus von Nantes. Da der Abbé Martin krank und unfähig zu ern e e e eee eee een e jenes 
u i it wid. er in Nandes ‚bleiben, ud darch den Ales uns überreichte berühmte politiſche Document, die Andraſſy'ſche Note, in Er 
Pacsquier, Director einer Vorbereitungsſchule für verſchiedene Examina, 
eererſetzt werden. Aeſthetik und Kunſtgeſchichte: Montgazon, ein junger, 
viollſtändig ungedruckter (inedit) Mann, dem aber ſein Vermoͤgen er: 
5 laubt hat, längere Reiſen in Italien zu machen“, u. ſ. w. Veelleicht 


wägung. Dieſe Note, erlaſſen von einem eminenten Staatsmann, der mit N 
A verhehlt man ſich nicht, daß derartige Lehrkräfte keine große Anziehungs⸗ 


dem Gegenſtande, mit dem wir uns zu befaſſen hatten, durchweg vertraut iſt, ſolle. 
umfaßte alle jene Maßregeln, die, wenn ſie in Wirkſamkeit gebracht worden 

kraft üben können. Aber die Clericalen wiſſen Rath. In den Annalen 

von Notre⸗Dame⸗de⸗Lourdes finden die Eltern, denen etwa für den 


wären, wahrſcheinlich das große Ziel erreicht haben würden, das ſie ſich ſelber 

vorgeſteckt hatte; und was war dieſes Ziel? Die Lage der Bevölkerung des 

türkiſchen Reiches zu beijern in dem Glauben, daß die Beſſerung ihrer Lage 

und der Redreß ihrer Veſchwerden die beſte Sicherheit für die Unabhängigkeit 

und territoriale Integrität dieſes Reiches böten. (Hört!) Dieſem Document 

trat Ihrer Majeſtät Regierung bei ohne jede Hoffnung, und Ne verhehlte es 

Erfolg ihrer Söhne beim Examen bangt, folgende troſtreiche Notiz: I nik Jobe jede Befinung hier Ae de tene Al 
„Eine ſehr große Anzahl junger Leute verdankt einen bisweilen unver⸗ 
mutheten () Erfolg im Examen dem Schutz der Mutter Gottes von 
Lourdes. Die Zöglinge eines großen katholiſchen Collegs hatten ſich 
derſelben ganz beſonders anempfohlen; ſie hatten ihre Federn in die 

Wunderquelle getaucht. Die erſten 22, welche ſich zur Prüfung mel⸗ 

deten, haben dieſelbe beſtanden, mehrere ſogar mit ehrender Auszeich⸗ 


ſtrebte, erreicht werden könnte. chdem das Andraſſyſche Projekt unter 
den Umſtänden, in denen die Türkei ſich damals befand, als unausführbar 4 
nung.“ Trotz dieſer Zuſprüche iſt die Schülerzahl der katholiſchen 
Univerſitäten doch eine ſehr geringe; ſie beläuft ſich für Paris auf 163, 


befunden worden, wurde der Erwägung don Ihrer Majeſtät Nee ſpäter 
für Angers auf 38, für Lyon auf 47, für Lille auf 50, für Poitiers auf 75, 


ein neues Document unterbreitet. Dieſes Document war das Berliner 
Memorandum. Wir erachteten es nicht für unſere Pflicht dieſem Docu⸗ 
ment unſere Zuſtimmung zu ertheilen .... Eine militäriſche Beſetzung 
des Landes würde eine Verletzung jener großen Verträge geweſen ſein, 
deren Beſtimmungen uns zur acht chnur dienen. Eine militä⸗ 
riſche Beſetzung des Landes würde eine Verletzung der territorialen Inte⸗ 
grität des Landes geweſen ſein. Sie würde vielleicht zu einer Theilung, 
wahrſcheinlich zu einem Kriege geführt haben, und unter dieſen Umſtänden 
im Ganzen auf kaum 500. Die Zahl der Studenten, welche die 
Pariſer Staatsuniverſität beſuchen, belief ſich zu Anfang dieſes Seme⸗ 
ſters auf 8150. — Die Rede Disraeli's hat hier einen ſtarken Ein⸗ 
Druck gemacht, und zwar war das erſte Gefühl dasjenige der Ueber⸗ 
kaſchung. Nach den wiederholien Schwankungen der engliſchen Politik 
erwartete man keineswegs von Lord Beaconsſield eine ſo entſchiedene 
, Demonftration, eine fo unumwundene Rückkehr zu der alten wrienta: 
ülſchen Politik Großbritanniens. Man fragt ſich nicht ohne Beſorgniß, 


zu 
Um demnach in 
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zug ein, ſo wird er 
Beifall) 


Nußland. 

St. Petersburg, 6. Nov. [Zur Stimmung] erhält die „Pol. 
Corr.“ folgende Mittheilung: Die am 13. November erwartete Rück⸗ 
kehr des Kaiſers und des kaiſerlichen Hofes dürfte ſich zu einem wahren 
Triumphzuge geſtalten und namentlich in Moskau werden großartige 
Vorbereitungen getroffen, um den zweitägigen Aufenthalt der kaiſer⸗ 
lichen Familie zu verherrlichen. Wenn ſchon alljährlich der Zeitpunkt 
der Rückkehr des Kaiſers von ſeinem Herbſtaufenthalte Seitens des 


kriegeriſchen Ton, der im Schluſſe der Rede herrſchte Obendrein wird 
heute wieder von der Mobiliſtrung dreier ruſſiſcher Armeecorps ge⸗ 
ſprochen, und die Nachricht von dem Abſchluß eines rnſſiſchen An: 
llehens in Amſterdam und Berlin hat die Stimmung noch mehr. ver: 
diüſtert. — Heute iſt das neue Journal Naquet's, die „Revolution“, 
zum erſten Male erſchienen. 
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lehnte es Ihrer Majeſtät Regierung, in Verfolg der großen Zwecke handelnd, 
die vor ihr lagen, ab, dieſes Memorandum zu ſanctioniren. Etwas ſpäter 
I gleichzeitig, beſchwor uns unſer Botſchafter, alarmirt über die anarchiſchen 
uſtände, die in der Türkei herrſchten, das Mittelmeer⸗Geſchwader in die 
türkiſchen Gewäſſer zu ſenden. Wir gen nicht allein das Mittelmeer: 
geſchwader, ſondern, da letzteres zur Zeit ſehr ſchwach war, wir beſchloſſen, 
daß das Mittelmeergeſchwader die Form einer Mittelmeer⸗Flotte annehmen 
ſolle, und wir gaben unverzüglich den Befehl, daß eine den Umſtänden an⸗ 
emeſſene und dieſes Landes würdige Seemacht an Ort und Stelle ver: 
76 e f Welle 7 5 Vice re Be daß a eg 
dv eſiche 1 
welchen Einfluß dieſe Sprache des engliſchen Premiers auf den Gang Lande dc mit ſich Natter la 2 And ich habe an * Saale in 
deer bevorſtehenden Conſerenz und namentlich auf die Stimmung in irgend einer Verſammlung von Engländern eine Politik, welche die engliſche 
Rußland haben wird. Wenn einige hiefige Blätter, wie die „Döbats“ Flotte in Ge nd 3 ſandte, eine jr ft, die ſie 0 er, a 
und bie „Revublique“, den Hauptnachdruck darauf legten, daß Disraeli e een Print Pink . pie a al 55 
das Zuſtandekommen jener Conferenz als beinahe gewiß angekündigt] meinen Friedens zur Richtſchnur dienen, in Erwägung zu 1 55 und dies r 
hat und wenn fie ſomit die ganze Rede als ein Symptom für das war, als uns ein Vorſchlag gemacht wurde, daß zur Wiederherſtellung der Anhänglichkeit und Treue an das Kaiſerhaus in einer hervo 
Gelingen der diplomatischen. Unterhandlungen aufzufaſſen geneigt] 3ube eber c been Weiſe zu bekunden, fo gilt dies um fo mehr jezt, wo der Monard) 
25 ſind, ſo urtheilt dagegen die Mehrheit der Journale weniger günſtig Fühlend, or Ds eine Politik ſei, welche die een Verträge, auf welche] in ebereinſtimmung mit dem Wunſche ſeines Volkes neuerdings ge⸗ 
g und in den politiihen Kreiſen legt man bedeutendes Gewicht auf den ich hingewiesen, verletzte, daß ein ſolches Verfahren eine Verlegung der Un: zeigt, daß er die Sache der Baltan⸗Chriſten nicht untergehen laſſe, daß 
abhängigkeit und territorialen Integrität der Türkei, und der Meinung der] Rußland für dieſelben mit dem Gewichte feiner ganzen Macht ein⸗ 
e nein |, ONE AND wol. On gofer AfeilVer Oentinen, mid chen 
e open, der ſei „ „ . 1 1 
& viel, was den elften großen Zweck betrifft, den Ihrer Maj. Regierung auch dieſem Schritte des Kaifers gelten, wiewohl eigentlich das Ulti⸗ 
bee den damierigen 1 in Bee je 91 bericht 1 7 15 ben ei a 55 n . — l ni 
geſchrieben. Der andere große Zweck, wenn auch nicht jo groß wie die Er⸗ ſchen Kreiſe befriedigt hat. er Siſtirung de iſche P 
baltung des allgemeinen Friedens war jene a 1 55 uk der zuges in Serbien hat die füdflanifhe Sache noch wenig gewonnen, 
P. b. Fin Oobenlohe it bier angekommen. Graf Chaubordg fur ſene Nebeſbrengen ſefemm alen, die jet une Je baufa, geween | WIE es Abetdaipt fie in der Abſcht Ruflanbs gelegen war, die fer 
wird definitiv nach Konftantinopel gehen. Der engliſche Vertreter Lord ind.... Nun, wie haben wir zu Gunſten dieſer Bevölkerungen gehandelt? biſche Großmachtſucht zu fördern. Im gegenwärtigen Augenblicke 
Salisbury beabſichtigt, ſich auf der Reife nach der Türkei einige Tage Ich habe auf die Andraſſp'ſche Note hin 0 jenes Juſteument, das, handelt es ſich um das Loos der Chriſten in der Herzegowina, 
hier aufzuhalten. ö N kg e een Wen ne en mag, bie Bosnien und Bulgarien, um die rere der ee 
6 r o 8 britannien. obald wir aus beſter Quelle erfuhren, daß die Serben entmuthigt, und des 40 115 15 e . . e 1 — nn 
A. A. C. London, 10. Novbr. [Der Lordmavors⸗Tag in Krieges, in den fie ſich übereilt geſtürzt hatten, müde waren, und fie ſich eben die chwierigkeit der Situation. = gelung bald 9 
London.] Der Lordmayors⸗Tag, jenes alljährliche große Ereigniß in an Ihrer Maſeſtät Regierung wandten, zu ihren Gunſten als Vermittler dürfte der Botſchafter⸗Conferenz in Konſtantinopel nicht fo bald und 
London, an welchem der neugewählte Lordmayor in feierlichem Auf: du i e R . Nr = nicht fo leicht gelingen. Der ruſſiſche men 77 . wor⸗ 
N. : ; „und wir reuſſirten in demſelben. i ermitte e ehr 
BR zuge nach Weſtminſter zieht, um dort vor dem eee einem. erfolgseicben Ausgange, und obwähl 23 ncht ie nere Mace 48 ea een in n oe 1 = ee 05 
Collegium den Amtseid zu leiſten, wurde geſtern am 9. Novbr. mi einen förmlichen Waffenftillſtand zu erlangen, weil die Türkei damals einen efindet ſich derſelbe vorläufig noch ohne nher Wo wi 
größerem Pompe als je begangen. Es war ſchon vorher bekannt ge⸗ nicht unvernünftigen Einwand gegen einen Waffenſtillſtand hatte — indem ruſſiſche Programm erſt in dem Anfangs näch oche hier ſtattfin⸗ 
worden, daß der neue Lordmayor, Sir Thomas White, ſowie die bei: 115 debe e a mene 1 DE he 75 n denden großen Miniſterrathe aunzeß er hen her g Rückkehr des 
Fr e “ äh: a 1 rende zu behandeln und erlangten! N tier ein 3 due 0 er U 
den neuen Sheriſs den Glanz alter Tage wieder zu beleben beabſſch⸗J len men für eine Einſtellung der Jeindſeligkeilen, die von unbestimmter ee l ſie 1 = 2 ir dem Bunſche * e 
tigten. Neugierde und prachtvolles Wetter hatten demnach Hundert: | Dauer geweſen ſein dürften a 8 eabſichtigt ward — hängt ebe in auch d zu⸗ 
dtauſende von Zuſchauern in den Straßen der City und des Weſtendes] Sobald wir dieſe erfolgreiche Vermittelung und jene Einstellung der ſammen, für dieſe ſchwierigen Frag ieh en Rath des, ganzen 
verſammelt, um Zeuge des impoſanten Schauſpiels zu fen. An dem] Feindſeligkeiten durchgeſetzt hatten, machte die Regierung den Großmächten „Miniſter⸗Comites“ einzuholen und für jeden Fall ſich in der Nähe 
ah ß, , ß, . . 
ihren zahlreichen Bannern, ſowie die berittenen und von zahlreichen 1 rer ſolle und daß der ntatus quo auch wieder in Montenegro im gegenwärtigen Augenbicte ne re 855 große Rolle * alle 
Gefolge begleiteten „geharniſchten Männer“, ſondern auch zur Erinne⸗ anerkannt werden ſollte. Mit Bezug auf die reroltirenden Propinzen Bos⸗ Maßnahmen werden fortgeſetzt, u hen gewachſen zu ſe n. — 
rung an die indiſche Reiſe des Prinzen von Wales, eine große Anzahl] nien und Herzegowina proponirten wir die Herſtellung eines Syſtems von] Das Vorgehen Serbiens, deſſen ppen die heldenmüthig kämpfen⸗ 
von Elephanten, geführt und begleitet von einem zahlreichen Troß von] Inſtitutionen, die deren Einwohnern die Controle über ihre localen Ans den ruſſiſchen Freiwilligen in feiger Weiſe im Stiche gelaſſen haben, 
ü d Trabanten in reihen orientaliſchen Coſtümen. Diejer | Belegenbeiten ſichern ſollten, (Beifall) und daß Garantien gegen den Druck wird hier allſeits in härtefter Weiſe verurtheilt. Schon werden Rufe 
Führern und Trabanten in R willkührlicher Gewalt geleiſtet werden follten. Wir proponirten auch, daß dri bereits aus der Preſſe hervor, auf welcher Grund⸗ 
Elephanten⸗Aufzug, den der berühmte Circus Sanger geliefert und in die Lage Bulgariens in Erwägung gezogen werden follte. — Jede Macht laut und fie dringen ide, den Bil e hervor, auf 1 
Scene geſetzt hatte, gab dem Ganzen ein ächt theatraliſches Geprägef ſtimmte dieſem Vorſchlage bei, und ich bin gezwungen zu ſagen, keine der⸗ lage Serbien gewagt habe, eg zu erklären, ohne Armeen, m 
und lieferte dem hauptſtädtiſchen Pöbel reichen Stoff zu allerlei witzigen] ſelben mit mehr Bereitwilligleit und Herzlichkeit als Rußland. (Beifall) nur ſigen Milizen, wider den Rath des ruſſiſcheu Kaiſers und deſſen 
VDeierkn Nicht weniger als 10 Mufitbanden, darunter die ſtarke Was geſchah? Ein durch fürchterliche Ereigniſſe erregter Ausbruch der Ent⸗ Regierung, einzig auf die Zuzüge ruſſiſcher Freiwilligen bauend, die 
Bemerkungen. 9 . . rüftung in dieſem Lande erzeugte ſolches Aufſehen und ſolche Aufregung, 9 üds in's Verderbe lockt lands Ss b 
Capelle des berittenen Leibgarde-Regiments in ihren reichvergoldeten] daß die ſerbiſche Regierung, die unſere Vermittelung nachgeſucht und ipre |*° auch hinter ne n gelockt hat. Rußlands Söhne haben 
Gala⸗Uniformen ſorgten für den nöthigen Ohrenſchmaus. Der neue gänzliche Erſchöpfung anerkannt hatte, daß nicht allein die Eichen, ſondern ihr Blut für eine hoffnungsloſe Sache vergoſſen, die edelſten Kämpfer 
Lleordmayor ſaß mit feinem Hofftaate in der von ſechs prächtig ge⸗ungluücklicherweiſe auch die Freunde der Serben in anderen Ländern wirklich | fielen feige verlaſſen von denen, für die ſie ſich aufgeopfert haben. 
ſchirrten Pferden gezogenen, reich vergoldeten antiken, aber etwas glaubten, das engliſche Volk hätte ſich plötzlich entſchloſſen, die ganze über⸗„Gebet uns unſere Söhne wieder“, ruft ein großes Blatt aus 
. gezog e lieferte Politik feines Landes, kurz alles das aufzugeben, was erſt vor fünf |’; t Vielen vom He y 
älligen Staatskutſche und wurde von dem Publikum überall mit . e Mia und es ſprich Herzen. So hoch die Wogen der Sym 
ſchwerfälligen Sta {he | Jahren die eminenteſten Staatsmänner Europas, darunter die Mitglieder des und des Mitgefühls für die Baltanchriſten gehen, ſo bereit das 
lebhaften Zurufen begrüßt, Eine halbe Schwadron Huſaren bildete die letzten Cabinets (Gelächter und Beifall) für die einzige Politik, die den Wi un 11 Ur die ten: gehen, ſo 
Eescorte des neuen „Citykönigs“. Am Abend fand in der Guildhall ] europaiſchen Frieden 1 700 könnte, erklärt hatten. Die Serben und die] ruſſiſche Volk iſt, ſich auf den erſten Wink ſeines Monarchen für die 
das übliche Bankett ſtatt, welchem über 1200 Gäftefammwohnten. Der ga Vertheidigung der Rechte der Stammesbrüder in den Kampf zu ſtürzen, 


Freunde der Serben gaben alle ihre felder die ge auf und glaubten 
abſolut, daß England im Begriff ſei ſelber die Zwecke ſeiner Politik auf⸗ 


7 { ) ’ die Verachtun Serbien, welches ſeine Schmach 
nneue Lordmayor führte den Vorſitz. Beim Nachtiſche wurden zuerſt anten leg forte ſo groß iſt auch g gegen Serbien, hes 

5 die landesüblichen loyalen Toaſte ausgebracht. Der nächſte Toaſt, den Re e ee e führ, er die eye Hr ſelbſt 1 hat und nunmehr verſucht, feine ruſſiſchen Retter zu 
Ei der Lordmavor ausbrachte, galt der Gefundheit von Ihrer Majeftät | fters bedauern werden. Nach dem — ich will nicht bei Details verweilen — verdächtigen. Bitter iſt der Ton, der ſich in allen Correſpondenzen 
1 Miniſtern. Im Anſchluß an dieſen mit Enthuſiasmus aufgenommenen] kam eine Zeit, wo es ganz klar wurde, daß der Krieg nicht länger fortgeſez werden der ruſſiſchen Blätter aus Serbien bemerkbar macht und traurig iſt 
Taaſt hielt der Chef des Cabinets, Carl von Beaconsffeld, der, als er könnte und Ihrer Maſeſtat Regierung gebrauchte abermals ihre außerſten Anitren- die Erſcheinung, daß die ſerbiſchen Milizen ihre ruſſiſchen Offtziere, 
le, ; ' gungen, um das zu erlangen, was durch gemeinſchaftliche Uebereinſtimmung die fie in den letzten Kä Standhaftigkeit aufforderten, wieder⸗ 
ſſich erhob, mit lauten und nicht endenwollenden Zurufen begrüßt wurde, am meisten gewunſcht wurde — einen wirklichen Waffenftillftand, in dem N mpfen zur Standhaftigkeit au Aue 

folgende Rede: 5 Glauben, daß wenn dleſer Waffenſtllltand erlangt worden, der Frieden aller holt meuchlings niedermachten, um ihre Flucht leichter bewerkſtelligen 
117 „Mylord Mayor! Als ich vor einem Jahre in dieſer Halle, an eben] Wahrſcheinlichleit nach geſichert fein würde... . Wir machten die — — ten zu können. Eine beachtenswerthe Thatſache iſt es, daß ſich hier tage⸗ 
"A, demifelbem Tage, ja, ich möchte ſagen in eben derſelben Stunde, einige Be: | Anſtrengungen, und es gelang uns, die Türkei zu bewegen, einen en, lang das Gerücht erhalten konnte, Tſchernaſeff ſei von Nikolits nieder⸗ 
55 5 merkungen über den Stand und die Ausſichten dieſes Landes machte, wagte * — zu gewähren, und da Bi 1 rn ) af Maßen ar geſtochen worden und daß es erſt einer officielfen Erklärung von Riftits 
Um, ein kurzer ſein ſollte — denn Rußland ſelber hatte einen Waffen bedurft hatte, um dieſes Gerü cht zu widerlegen. Zwiſchen dem zuffie 


türliſchen Reiche herrſche, und daß theilweiſe Revolten in dieſem Welttheile 


ich Ihrem Vorgänger gegenüber zu äußern, daß eine theilweiſe Revolte im 
oft zu kritiſchen Folgen führten. \ 


von dreimonatlicher Dauer vorgeſchlagen — bemerkten wir, daß der Waffen⸗ 

0 ' ne ein follte, und die Regierung der ſchen Volke und Serbien it das Tiſchtuch für lange Zeit entzwei⸗ 
95 555 Nerf \ 922 7 1 5 Saler awöiß Wesen me 12 5 pepe d u . . 5 ene 7 Erle geſchnitten und allgemein wird die Stimme laut, 5 Tſchernajeff und 
ſeitdem verſtrichen find, zwölf Monate der Schwierigkeiten und Beforgniffe, ſtillſtand haben, der kürzer als ein Monat iſt, ſondern einen de ren ſollen. 

* ſaben wir in dieſem Walle der Welt eine Concentrirung von Flotten und] dauern ſoll.“ Sobald er gewährt war, wurde er von einigen Mächten ab» die ruſſiſchen Freiwilligen recht bald zurückkehren | 

Heeren und einen blutigen Bürgerkrieg. Die Künſte der Diplomatie wurden, gelehnt, weil er zu lang war, und fie ſagten, fie zögen den engliſchen Waffen⸗ 
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Ki 


ch glaube, daß meine damaligen Ahmungen |ftiliftand nicht kürzer als ein 


Ku \ 
19 1 
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ruſſiſchen Volkes als ein Moment aufgefaßt wird, wo es gilt, feine 


. ̃ ² ͤ — ͤ—— — | 
wenn nicht erſchoͤpft, jo doch zum mindeſten aufs Aeußerſte angeſtrengt zur tillſtand von einem Monat vor. Nun, wir proponirten niemals einen ein⸗ 4 a e ee e sur, Mit zwei Beilagen. 2120 1 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. November. [Ta gesbericht.] 

+ [Hohe Durchreiſende.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen langte heut früh um 6% Uhr mit 
dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von Hannover 
kommend auf dem hieſigen Centralbahnhofe an, und ſetzte um 7 Uhr 
mit dem Perſonenzuge der Strehlener Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach 
Schloß Camenz fort. Der Prinz wird daſelbſt einen längeren Aufent⸗ 
halt nehmen. — Am 11. d. M. traf Ihre königl. Hoheit die verwitwete 
Frau Herzogin Mathilde von Würtemberg unter dem Namen einer 
Gräfin von Hohenberg aus Schloß Carlsruhe OS. hier ein, und nahm 
im „Hotel Galiſch“ Quartier. Im Gefolge der hohen Frou befand 
ſich deren Tochter und Schwiegerſohn, nämlich die Herzogin Wil hel⸗ 
mine von Würtemberg und der k. k. öſterreichiſche Oberſt und Comman⸗ 
dant des Mähriſchen Landwehr⸗Bataillons „Znaim“ Nr. 18, Herzog 
Nicolaus von Würtemberg, königliche Hoheiten. Die hohen 
Herrſchaften machten hierorts mehrere Einkäufe und beſuchten Abends 
die Vorſtellung der Meininger im Lobetheater. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage begaben ſich die Genannten nach Schloß Carlsruhe OS. zurück, 
während der Herzog Nicolaus von hier direct nach Wien abreiſte. 

Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 16. November, ſtehen 15 neue 
Vorlagen, von denen die Mehrzahl Wahlen betreffen. f 

L. [Zum ſtädtiſchen Elementarſchulweſen.] Nachdem im Laufe 
des letzten Jahres die Zahl der Schüler in den ſtädtiſchen Elementarſchulen 
von 18,400 auf etwa 20,210, geftiegen, ſtellt ſich auch in dieſem Jahre das 
unabweisbare Bedürfniß zur ar a einer Anzahl neuer Schulklaſſen 
heraus, indem die in einzelnen Klaſſen herrſchende Ueberfällung durch Ueber⸗ 
weilung der Ueberzahl von Schülern an eine andere Schule nicht beſeiügt 
werden kann, ſondern eine Klaſſentheilung zur unbedingten Nothwendigkeit 
macht. Nach der eingehendſten Prüfung, welcher die diesbezüglichen von 
den Schulen geſtellten Anträge ſeitens der ſtädtiſchen Schulderwaltun 
unterzogen worden, und nachdem ſeitens der letzteren dieſe Anträge auc 
auf das geringſte, irgend zuläſſige Maß eat worden jind, wird die 
Ausdehnung, welche unſer ſtädtiſches Elementar chulweſen gewonnen, der 
Commune die Pflicht auferlegen, die Koſten für die Errichtung von mindeſtens 
20 neuen Schulklaſſen in den Etat des nächſten Jahres aufzunehmen. 

s. [Die Schillerfeier in Breslau.] Zwei Vereine ſind es 
namentlich in Breslau, die die Erinnerung an den größten deutſchen 
Nationaldichter mit treuer Liebe pflegen und den rothen Kalendertag 
des Genius, den Geburtstag Schillers, in würdiger Weiſe feiern, der 
Schiller⸗Verein und die Breslauer Dichterſchule. Der Schiller⸗Verein, 
zugleich der Breslauer Zweig⸗Verein der deutſchen Schiller⸗Stiftung, 
feierte den Schillertag am 11. November in der Loge „Horus“ in einer 
ſehr anſehnlichen Verſammlung aus der geiſtigen Elite unſerer Stadt. 
Herr Regierungsrath Kette leitete die Feier durch einen kurzen Vortrag 
ein, in dem er die Lage des Vereins und der Stiftung, die als ſehr 
günſtig ſich herausſtellt, ſchilderte. Bei dem darauf folgenden Souper, 
das mit Toaſten und künſtleriſchen Genüſſen gewürzt war, entwickelte 
ſich eine ſehr angeregte Feſtſtimmung, in der die Verſammlung bis in 
die ſpäteſte Nachtſtunde zuſammenblieb. Von den künſtleriſchen Piegen 
des geſchickt arrangirten Programms erwähnen wir nur die Geſangs⸗ 
vorträge des Herrn Albert Seidelmann, die Claviervorträge der 
hochbegabten Pianiſtin Fräulein Clara Hahn und das ſtimmungs⸗ 
volle originelle Gedicht „Eine Schillerfeier“, von Dr. Julius Weil. 
Außerdem hatten ſich auch die Damen Wendt, Seidelmann, ſowie 
die Herren Eugen Franck, Dr. Seidelmann und Andere des 
lebhafteſten Beifalles für ihre geſanglichen Leiſtungen zu erfreuen. — 
Als das weſentlichſte Reſultat dieſer Schillerfeier dürfte ein Entſchluß 
zu bezeichnen ſein, der zwar noch nicht ſo zur Reife gediehen iſt, daß 
derſelbe ſchon jetzt veröffentlicht werden könnte, der aber im Schiller⸗ 
Verein ſelbſt feſt und unabänderlich bleiben und der gewiß die wür⸗ 
digfte Erinnerung an den hehren Dichtergenius in Breslau bilden 
dürfte. — Am darauf folgenden Sonntag feierte der Verein „Bres⸗ 
lauer Dichterſchule“ das Schillerfeſt mit feinem Stiftungsfeſte zugleich 
im Saale des „Königs von Ungarn“. Die Feier war in ihrem ofſi⸗ 
ciellen Theil eine hoͤchſt würdige, in ihrem nichtofficiellen eine ſehr 
animirte. Die erſte Hälfte des Abends wurde durch einen geiſtvollen 
Vortrag des Herrn Referendar Goldſtein eingeleitet, in dem derſelbe 
die dreifache Bedeutung des Feſtes in klarer, ſchwungvoller Weiſe aus⸗ 
einanderſetzte und zum Schluß der Erinnerung an den Gründer des 
Vereins, Rafael Finkenſtein, der an demſelben Tage geboren, 
warmen Ausdruck verlieh. Es folgten Clavier⸗, Violin⸗ und Geſangs⸗ 
vorträge der Herren Th. Freyhan, Benno Herz und Ruffer, 
die verdientermaßen rauſchenden Applaus erhielten, dann eine wirklich 
ausgezeichnete Declamation der „Kraniche des Ibykus“ von Herrn Ober⸗ 
regiſſeur Grans aus Leipzig und endlich noch zwei Vorträge: „Lals“ 
von Herrn Müller und eine ſchwungvolle „Apotheoſe“ von Herrn 
A. Lomnitz. Damit ſchloß die officielle Feier, der ſich ein Souper 
in zwangloſer Weiſe anreihte. Auch dieſes wurde vielfach durch Toaſte, 
zwei ſehr launige Tiſchlieder von C. Biberfeld und Ad. Freyhan, 
und Productionen auf dem Clavier und der Violine angenehm aus⸗ 
gefüllt. Es folgte der übliche Tanz, der die überwiegend jüngeren Ele⸗ 
mente der Geſellſchaft bis in die graue Morgenfrühe in ſeine Zauber⸗ 
kreiſe feſſelte. Es iſt keine Phraſe, wenn der Berichterſtatter behauptet, 
daß dieſes Feſt ein ſchönes geweſen und alle Theilnehmer in hohem 
Grade befriedigt habe. — So feierte Breslau unſeren Schiller in gewiß 
ſehr angemeſſener Weiſe. Wir möchten dieſe Gelegenheit jedoch nicht 
vorübergehen laſſen, ohne beide Vereine den Sympathien des Publikums 
angelegentlich zu empfehlen. Der Schiller⸗Verein bedarf derſelben in 
hohem Grade; ſeine Zwecke können nur durch rege Theilnahme aller 
gebildeten Kreiſe gefördert werden — und die „Breslauer Dichterſchule“ 
verdient dieſelben, indem ſie gegenwärtig den einzigen Sammelpunkt für 
alle poetiſchen Beſtrebungen der ſangesreichen Sileſia und ein Aſol für 
obdachloſe Ideale inmitten des materiellen Zeitgewoge's bildet. 
Mögen beiden Vereinen dieſe Sympathien in reichem Maße zuge⸗ 
wendet werden! 

2 [Geh. Medicinal⸗Rath Dr. Göppertj hat das interimiſtiſch 
verwaltete Präſidium des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alter: 
thümer niedergelegt. 

Der K. botaniſche Garten] hat ſoeben eine höchſt dankenswerthe 
Zusendung von dem Rittergutsbeſitzer Herrn Lieutenant C. Moſſner auf 
Ulbersdorf erhalten, eine blühende Agave americana, die nicht einen, 
ſondern 4 Blüthenftengel eee hat, wie dies bei uns nur höchſt ſelten 
vorkommt. Nähere Mittheilungen erfolgen fpäter. 

—d. [Von der Univerſitat.] Heute wurden immatriculirt: In der 
katholiſchen⸗theologiſchen Facultät 1, in der juriſtiſchen Facultät 6, in der 
Mediciniſchen Facultät 2 und in der philoſophiſchen Facultät 5 Studirende. 
Die katholiſchen Studirenden der Philologie, welche Tich um Beneficien aus 
dem ſeitens des ee iums verwalteten Fonds bewerben, 
werden durch Anſchlag am ſchwarzen Brett darauf aufmerkam gemacht, daß 
dieſe Behörde ihre Bewerbung nur gegen pollſtandige und vollzahlige Atteſte 
berückſichligt. Insbeſondere wird bemerkt, daß Hiſtoriter, welche weder ein 
alt: noch neu⸗ ſprachliches Colleg, Philologen, welche kein Interpretations⸗ 
Colleg bisher gehört haben, keine Berückſichtigung finden können. 

.* [Die beiden theologiſchen Prüfungen,] ſo ſchreibt die „Schleſ. 
Kirchen auer ſchon unterm 9. Sept., denen ſich unſere Candidaten unter: 
werfen müſſen, werden nur unter den grundſätzlichen Vertheidigern alles 


Alten noch Freunde finden. Bei der Brieger Kreisſynode ſchlug Director 
Guttmann vor: zur Hebung des Anſehens des theologiſchen Standes eine 
ründliche Staats⸗Prüfung auch in Naturwiſſenſchaften (während jetzt nur 
in Philoſophie, Geſchichte und deutſcher Literatur geprüft wird), und zu 
demſelben Zweck vierfähriges Studium. Generalſuperintendent Erdmann 
wendete ein, das würde die Jugend noch mehr abſtoßen, da außer der 
Staats. rüfung noch die zwei theologiſchen Prüfungen zu beitehen ſein. Wir 
wollen nicht ſagen, daß damit zu ſehr auf die faule Jugend gerechnet ſei, 
finden jedoch, daß das Prüfungsweſen auf andere Weiſe einge] ränkt werden 
kann. Wer die beiden Prüfungen „ hat, wird kaum merkliche 
Unterſchiede zwiſchen ihnen gefunden haben. Der theologiſche Stand 
ſteht damit einzig da. Statt daß wie I der Candidat zwiſchen der 
erſten und zweiten theologiſchen Prüfung in fremden Berufsfächern ſich fein 
Brot erwirbt, und dadurch ein bedeutender Theil dem Kirchendienſt 
verloren geht, ſcheint uns der richtige Bildungsplan allein dieſer: vier 
ahre Univerſitäts⸗Zeit, der Regel nach im vierten Halbjahr (wie bei den 
ledicinern das tentamen R die allgemeine wiſſenſchaftſiche Prüfung, 
am Ende des achten Halbjahrs die theologiſche Prüfung ohne gelehrte 
ſchriftlich Arbeit; im fünften Jahre prakliſche Ausbildung entweder in einem 
Seminar oder bei dazu beſtimmten Geiſtlichen, während dieſer Zeit Ein⸗ 
reichung einer wiſſenſchaftlichen und einer praktiſch⸗kirchlichen Abhandlung, 
am Schluß des fünften Jahres eine praktiſch⸗kirchliche Mist. durch welche 
die Wählbarkeit erworben wird. Das wäre auch ein Mittel, und ein ſehr 
wirkſames, gegen den Mangel an geiſtlichen Kräften. , : 
—d. [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die Bezirksvereine 
ſüdlich der Verbindungsbahn und des ſüdweſtlichen Theiles der Schweidnitzer 
Vorſtadt hatten zu vergangenem Sonnabend Abend eine Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung in Pieiſch's Local auf der Gartenſtraße einberufen, um ſich 
über die Neuwahl von Stadtverordneten im 13. Wahlbezirk (2. Abtheilung) 
u beſprechen. Die bisherigen Vertreter dieſes Bezirks waren die Herren 
Bauralh Studt und Muſikalienhändler Julius Hainauer. Sämmtliche 
Anweſenden ſprachen ſich für die Wiederwahl des Bauraths Studt aus. 
An Stelle des Herrn Hainauer wurde dagegen Kaufmann Wienanz als 
Candidat aufgeſtellt. Es wurde zwar von einer Seite hervorgehoben, daß 
Herr Hainauer nicht zu den gewöhnlichen Stadtverordneten zähle, daß er 
vielmehr durch ſeine Thätigkeit eine hervorragendere Stellung 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung einnehme, es wurden 
die Verdienſte deſſelben auch von allen Seiten anerkannt, 
nichtsdeſtoweniger ile die Anſicht die Oberhand, daß es ſich mehr empfehle, 
einen Mann zu wählen, der mit den Ric tnifien des Wahlbezirks genau 
bekannt ſei. (Eine mindeſtens ſehr particulariſtiſche Anſicht. D. Red.) Bei 
der Abſtimmung wurde mit allen gegen 1 Stimme beſchloſſen, an Stelle 
des Herrn Hainauer den Kaufmann Wienanz als Stadtverordneten⸗ 
Candidaten aufzustellen. Baurath Studt und Faufmann Wienanz ſollen 
einer demnächſt einzuberufenden Wahlmänner⸗Verſammlung des 13 Wahl: 
Bezirks (2. Abtheilung) als Candidaten vorgeſchlagen werden. 

+ [Silberne Jubiläen.) Die practiſchen Aerzte Dr. Siegmund 
Aſch, Dr. Guſtav Joſeph und Sanitätsrath Dr. Heinrich Lange 
feierten in den letzten Tagen im engſten Familienkreiſe das Jubiläum ihrer 
25jährigen ärztlichen Wirkſamkeit in hieſiger Stadt. ! . 

x. (Der ajor A. v. Homeper, der berühmte Afrilareifende,] 
erſchien am Freitag, den 10. d. M. Abends 8 Uhr, in der regelmäßigen 
Sitzung des hieſigen „Vereins für Inſectenkunde in Schleſien“, deſſen eilne 

es Mitglied er ſeit einer langen Reihe von Jahren ift, um ſich vor feinem 
Wang nach Mainz, zum 88. Naſſau'ſchen Linien: Regiment, zu verab⸗ 
ſchieden. Auf das Freudigſte und Wärmſte von den zahlreich verſammelten 
Mitgliedern empfangen, ſprach v. Homeyer in einem langen freien Vortrage 
über ſeine Reiſe, deren Gefahren und Erlebniſſe und ging, nach einer Schil⸗ 
derung der von ihm bereiſten Strecke in geblogiſcher und botaniſcher Be⸗ 
iebung, ſchließlich auf das entomologiſche Gebiet, speciell die Lepidopteren⸗ 
Fauna Afrikas, über, die ſeltſamen, oft bizarren Formen, auch mit Hilfe 
von Zeichnungen, ſchildernd. Der Vortrag wurde von den Anweſenden, 
namentlich den Lepidopterologen, mit der größten Spannung entgegen ges 
nommen. Nachdem der Präſident des Vereins, Herr Hauptlehrer K. Letzner, 
im Namen der Mitglieder dem Redner den wärmſten Dank ausgeſprochen, 
vereinte noch ein freier fröhlicher Verkehr unſeren Reiſenden mit den Ver⸗ 
eins⸗Mitgliedern und einigen Gäſten, bis ſchließlich die wehmüthigen Gefühle 
des Abſchieds zum reinſten Ausdruck gelangten, als ihm das Lebewohl zu⸗ 
gerufen wurde. Uebrigens verbleibt v. Homeyer auch noch ferner, wenn 
auch nur als auswärtiges Mitglied dem Vereine. 

4 [Telegraphiſches.] Das neueſte Telegraphen⸗ Amtsblatt enthält 
eine Verordnung des Herrn General⸗Poſtmeiſters, nach welcher vom 1ö5ten 
November ab an jedem Orte, wo ſich ein Telegraphen⸗ Amt befindet, 
ſämmtliche Poſt⸗Anſtalten verpflichtet find, Telegramme anzunehmen. — Da 
in Breslau gegenwärtig 13 Poſt⸗ und 3 Telegraphen⸗Aemter im Betriebe 
ſind, ſo können hierſelbſt an 16 verſchiedenen Stellen Telegramme 
aufgegeben werden, wobei wir das correſpondirende Publikum darauf auf⸗ 
merkſam machen, ſämmtliche Böͤrſen⸗Telegramme direct beim Tele⸗ 
graphen⸗Amt in der neuen Börſe, ſehr dringende Telegramme beim 
Haupt⸗Telegraphen⸗Amt auf dem Muſeumsplatze, alle übrigen aber bei der 
nächſtgelegenen Poſtanſtalt aufzugeben. 

[Vom Lobetheater.] Die Meininger bringen heute und morgen 
„Tell“ zur Aufführung und Donnerstag als Abſchiedsvorſtellung „Eſther“ 
und „Der eingebildete Kranke.“ Dieſe letzte Vorſtellung iſt zu wohlthätigen 
Zwecken und hat der Herzog auf Antrag des Ober⸗Regiſſeur Chronegk die 
2 Einnahme ohne Abzug der Koſten für hieſige Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 

eſtimmt. Freitag bleibt das Theater geſchloſſen und Sonnabend eröffnen 
die Mitglieder des Lobe⸗Theaters wieder die Vorſtellungen. 


E. [Das Cireus⸗Gebäudel für a ig nunmehr fertig geſtellt und 
ſieht feiner erſten Benutzung zum 23. d. M. entgegen. Das Gebäude iſt 
bedeutend größer als alle früher hier erbauten derartigen Räumlichkeiten, 
denn es faßt bequem 5000 Zuſchauer. Auch für die innere Ausſtattung iſt 
viel gethan und ſämmtliche Sitzplätze fine roth tapeziert. Zunächſt der 
Manege befinden ſich 6 Reihen Sperrfitze, hinter dieſen die Logen, welchen 
ſich die Tribune und ſodann die Plätze des I., II. Ranges, zuletzt die der 
Gallerie anſchließen. Die Fremdenloge befindet ſich über dem Haupt⸗Ein⸗ 
gang von der Straße, das Orcheſter über dem Eingang aus den Ställen 
nach der Manege. Der Haupt⸗Eingang in den Circus befindet ſich auf der 
nördlichen, der Siebenhubenerſtraße zugekehrten Seite. 
welchen man zuerſt gelangt, befindet ſich rechts die Tageskaſſe und Garderode, 
links der Eingang zur Reſtauration, welche von dem Reſtaurgteur Sedlaczek 
in Pacht genommen iſt. Rechts und links des breiten zur Manege führen⸗ 
den Eingangs befinden ſich die Aufgänge für die Fremdenloge und für die 
Plätze des 1. Ranges. Von der Mitte des Haupteinganges Ju den zu 
beiden Seiden die Aufgänge für Logen und Tribüne ab. Zu den Plätzen 
des II. Ranges und der Gallerie gelangt man durch außerhalb auf der 
nördlichen und ſüdlichen Seite des Gebäudes angebrachte Aufgänge. 
dm Oſten ſchließen ſich umfangreiche Stall⸗Räumlichkeiten, welche Unter⸗ 
unft für 120 Pferde und die bei den Pantomimen gebrauchten Thiere als 
Elephanten, Giraffen, Strauße u. dergl. bieten. Ueber den Stallungen be⸗ 
finden ſich zahlreiche Garderobenzimmer, über den Reſtaurations⸗Räumen, der 
Garderobe und in zwei Balletſäle zur Benutzung bei den Proben. Die 
Raume unter den Zuſchauerplätzen werden zum Theil als Stallungen, Ge⸗ 
inn und Sattelkammern, zum Theil als Retiraden benutzt. — Der ganze 
aum wird zu Dampfheizung erwärmt werden. Das Keſſelhaus zur Ent: 
wickelung des Dampfes befindet ſich außerhalb des Circus; zum Schutz 
15 85 Feuersgefahr iſt das ganze Gebäude mit Waſſerleitung verſehen; auch 
ind zur ſchnellen Räumung 1 8 Ausgänge vorgeſehen. Die Ma⸗ 
nege ſelbſt wird durch 4 Kronleuchter beleuchtet; auch iſt eine Vorrichtung 
zur elektriſchen Beleuchtung des ganzen Raumes We Für eine Ver: 
ſenkung im Manegenxaum iſt ebenfalls geſorgt. — Am 22. trifft die Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft mittelſt Extrazuges aus Köln hier ein. Um einen Begriff 
u erhalten, mit welchen Unkoſten eine derartige Geſellſchaft zu rechnen hat, 
emerken wir nur, daß die Einſenbahnfahrkoſten für den Extrazug in der 
Stärke, wie denſelben die Geſellſchaft braucht, pr. pr. 19,000 M. betragen. 
5 DBoligeiliges] In dem Haufe Gartenſtraße Nr. 29 wurde in der 
verfloſſenen Nacht die im Erdgeſchoß belegene Waſchkuͤche durch Heraus⸗ 
ſchneiden der Thürfüllungen gewaltſam erbrochen. Die frechen Diebe, welche 
geſtört wurden, mußten unverrichteter Sache von dannen ziehen. — Auf 
dem Neumarkt wurde der Köchin eines Conſiſtorialrathes beim Butterverkauf 
im Gedränge ein Portemonnaie mit 17 Mark Inhalt entwendet. — Einem 
Stellenbeſitzer aus Peiskerwitz, Kreis Trebnitz, wurde geſtern auf der Mat⸗ 
thiasſtraße von ſeinem unbeaufſichtigten 1 ein ſchwarzer Schafpelz mit 
rauem Tuchüberzuge im Werthe von 60 Mark geſtohlen. — Aus ver⸗ 
lasen Keller des Hauſes Tauentzienſtraße Nr. 68 wurden einem Kauf⸗ 
mann 16 Flaſchen mit Wein im Werthe von 32 Mark entwendet. — Aus 
der Wohnung eines Droſchkenbeſitzers Klingelſtraße Nr. 6 iſt eine Anzahl 
Bettwaſche im Werthe von 24 Mark ausgeführt worden. — In den Laden 
eines Bäckermeiſters auf der Neuen Tauentzienſtraße Nr. 22 hatte ſich geſtern 


m Vorraum, in] R 


Abend unbemerkt ein Dieb eingeſchlichen, welcher einen hölzernen Geldkaſten 


mit 4 Mark Inhalt und 20 Stück Schlüſſel entwendete. — Einer Feld⸗ 
webelsfrau wurde vorgeſtern auf dem Neumarkte ein Portemonnaie mit 
6 Mark aus der Manteltaſche escamotirt. 

+ [Verhaftungen.] In dem Zeitraume vom 6. bis 13. November 
ſind hierorts 24 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und 
Wiese 8 wegen Straßenraubs, 23 Excedenten und Trunkenbolde, 5 wegen 
Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 94 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 
18 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Be⸗ 
uchs von polizeilich verbotenen Localen und 126 Obdachloſe, im Ganzen 
298 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

* [Beſitzveränderungen.] Vorwerk, Vorſtadt Glatz. Verkäufer: 
Vorwerksbeſitzer Kahler in Glatz. Käufer: Poſthalter Bennemann daſelbſt. 
— Freigut zu Donnerau, Kreis Waldenburg. Verkäufer: Freigutsbeſitzer 
Heilmann. Käufer: Gutsbeſitzer Kunert, beide zu Donnerau. — Rittergut 
Zarkau, Kreis Groß⸗Glogau. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Georg auf Zarkau. 
Käufer: Oekonom Krauſe aus Zällichau. 760 nebſt Bleiche zu Mittel⸗ 
Peterswaldau, Kreis Reichenbach. Verkäufer: Guts⸗ und Bleichereibeſitzer 
Schreier. Käufer: Bleichermeiſter Willner und Süßenbach zu Mittel⸗Peters⸗ 
waldau. — Freigut nebſt Brauerei zu Gröbnig, Kreis Leobſchüg. Verkäufer: 
Brauermeiſter Dienſt in Gröbnig. Käufer: Brauer Kinzel in Leobſchütz. 

„ lLebensmittel⸗Preiſe.] Die Regierung zu Oppeln veröffentlicht 
eine Durchſchnitts⸗Markt⸗ und Ladenpreis⸗Tabelle im Oppelner Regierungs⸗ 
Bezirk des Monats October. Wir entnehmen derſelben nur folgende Daten: 
Das Rindfleiſch (von der Keule) war am billigſten zu Ziegenhals, wo 
pro Kilogramm (zwei Pfund) 80 Pf. gezahlt wurde, dann in Ober⸗Glogan 
(pro Kilogr. 85 Pf.), Ratibor (pro Kilogr. 87 Pf.). Am theuerſten war es 
in Neiſſe (pro Kilogr. 1 M. 5 Pf.). dann in Beuthen, Gleiwitz und Oppeln 
(mit 1 M. pro Kilogr.). Bauchfleiſch (vom Rind) am billigſten in Ratibor 
(pro Kilogr. 77 Pf.), in Creuzburg, Pleß, Roſenberg und ‚pegenbals (pro 
Kilogr. 80 Pf.). Am theuerſten in Oppeln (pro Kilogr. 1 M. Im Monat 
September koſtete das Kilogr. nur 90 Pf.), Neuſtadt 95 Pf. pro Kilogr. 
Ferner in Beuthen, Coſel, Gleiwitz, Grottkau und Rybnik (pro Kilogr. 90 Pf.) 
— Das Schweinefleiſch am billigſten in 8 und Roſenberg (pro 
Kilogr. 1 M. In Creuzburg war es im vorigen Monat um 5 Pf. theurer.). 
Am theuerſten in Ratibor (pro Kilogr. 1 M. 30 Pf.), dann in Beuthen, 
Neuſtadt und in Ziegenhals (pro Kilogr. 1 M. 20 Pf.) — Das Kalb⸗ 
fleiſch am billigſten in Roſenberg und Ziegenhals (pro Kilogr. 60 Pf.), 
ferner in Grottkau (pro Kilogr. 63 Pf.). 
Kilogr. 1 M. 17 Pf.) und Beuthen (pro Kilogr. 1 M. 10 Pf.). — Das 
Hammelfleiſch am billigſten in Coſel und Ober⸗Glogau (pro Kilogr. 
65 Pf.). Am theuerſten in Beuthen, Grottkau, Neuſtadt, Pypeln und Ra⸗ 
tibor (pro Kilogr. 1 M.). — Eß butter am billigſten in Ober⸗Glogau (pro 
Kilogr, 1 M. 90 115 im vorangegangenen Monate koſtete das Kilogr. in 
Rofenberg nur 1 M. 80 Pf.). Ferner in Neuſtadt (pro Kilogr. 2 M.), in 
Neiſſe (2 M. 3 Pf.), in Roſenberg (2 M. 6 Pf.). 
(pro Kilo 2 M. 50 Pf.), in Gleiwitz und Oppeln (pro Kilogr. 2 M. 40 Pf.) 
Eier am billigſten in Pleß (pro Schock 2 M.), in Rofenberg (pro Schock 
2 M. 28 Pf.), in Creuzburg (2 M. 42 Pf.). Am theuerſten in Beuthen, 
Oppeln und Rybnik (pro Schock 3 M.), in Ziegenhals (2 M. 95 Pf.) und 
Neiſſe (2 M. 90 Pf.). Im Allgemeinen ſind die Eier in dieſem Monate 
etwas theuerer als im vorangangenen. — Der Kaffee (Java mittler) am 
billigſten in Ober⸗Glogau und Sohrau (pro Kilogr. 2 M. 80 Pf.). Am 
theuerſten in Gleiwitz (Pro Kilogr. 3 M. 80 Pf., alſo um 1 M. theurer als 
in Ober⸗Glogau und Sohrau), in Beuthen, Leobſchütz (pro Kilogr. 3 M. 60 Pf.). 

56. [Von der Oder.] Heute zeigte das Thermometer — 6 Grad 
Kälte im Freien, in Folge deſſen ſich das Grundeis von der Leſſingbrücke 
bis zum Strauchwehr bereits feſtgeſetzt hat. Auch oberhalb, wo ſich das Eis 
noch bewegte, iſt daſſelbe nach den neueſten Nachrichten ſchon bis Treſchen 
zuſammengerückt. Die Ueberfähren im Oberwaſſer haben eingezogen werden 
müſſen. Die Zuſammenſchiebung iſt diesmal ſchneller als ſonſt vor ſich ge⸗ 
gangen. — In dem Waſſerloche und im Schlunge hat das Eis eine Stärke 
von 3 Zoll. — Auf der Hollandwieſe haben ſich geſtern bereits Schliltſchub⸗ 
läufer getummelt. — Im Schlunge ſind 10 Schiffe verwintert; ein Schiff 
iſt unterhalb der Fluthrinne am ſtädtiſchen Maſtenkrahn eingefroren und 
hat jetzt ſchon in Folge Zuſammendrücken des Eiſes Schaden gelitten. 
Sollte es dem Eigenthümer nicht gelingen, vielleicht durch Aufeiſen Sicherheit 
im Schlunge zu erlangen, ſo dürfte das Schiff beim nächſten Eisgange wohl 
dem Untergange geweiht ſein. — Magarethenſtraße 19 neben dem Paul 
Scholtzſchen Etabliſſement, iſt in dem dort befindlichen Garten eine Eisbahn 
geſchaffen, welche Mittwoch dem Publikum freigegeben werden ſoll. 

E. [Preis⸗Räthſel.] In dem Schaufenſter der Conditorei Garten⸗ 
ſtraße Nr. 29, Ecke der Teichſtraße, iſt ſeit Sonnabend ein großes Martins⸗ 
horn ausgeſtellt, welches derjenige gratis erhält, welcher die richtige Loſung 
folgenden Räthſels bringt: 

Bin ich 2 ein winzig Thier, 
Nimm der Silben drei von mir, 
Ein andres zählt zum größten ſchier, 
Nenn’ mich ganz, dann ſind es bier. 
Ein Gebäck die letzten zwei, 

88. „Fabricirt iſt's ganz ohn' Ei. 

Da bis jetzt Niemand das Räthſel richtig löſte, jo harrt der Genuß eines 
zwar ſchon etwas altbackenen Martinshorns noch auf den glücklichen Löſer. 


Am theuerſten in Ratibor (pro 


Am theuerſten in Beuthen 


S. Grünberg. 12. Nov. [Zur Tageschronik.] Die Moralität unſerer 
Gegend wie die von ganz Niederſchleſien iſt überhaupt eine recht günſtige 
und werden unſerem Kreisgefängniſſe, das aus hieſiger Gegend nur circa 
die Hälfte gefüllt ſein würde, ſeit längerer Zeit Sträflinge von Berlin und 
Spandau überwieſen. — Die Frage, ob Grünberg Sitz eines Landesgerichtes 
werden wird, beſchäftigt uns von Neuem aufs lebhafteſte. Sollte ſich die 
Aeußerung des Miniſter Falk, der hier verwandtſchaftliche Beziehungen hat, 
als authentiſch herausſtellen, daß bei der neuen Gerichtsordnung die pro⸗ 
vinziellen Grenzen nicht allzuſtreng berückſichtigt würden, ſo wäre es aller⸗ 
dings möglich, daß Gruünberg⸗Freiſtadt mit Croſſen und Züllichau einen 
Landesgerichtsbezirk bilden würden. Für Grünberg ſpricht noch das recht 
große von der Commune erbaute Kreisgerichtsgebäude, gegen unſere Stadt 
das Fehlen eines Gymnaſtums. Allerdings würden ſich dann die Stadt⸗ 
verordneten gegen Einrichtung von . reſp. Umwandlung der 

jealſchule in ein Gymnaſium und Realſchule nicht mehr ſträuben, wenn 

die 81 des Landesgerichts davon abhängig gemacht würde. — In der 

letzten Sitzung des Gewerbe: und Gartenbaubereins hielt Rector Dr. Bräs 

ſicke einen intereſſanten Vortrag über die Mormonen. — Im Verein Mercur 

hielt der auch in weiteren Kreiſen bekannte Mechaniker Belitski von 

bier einen mit anſchaulichen Experimenten begleiteten phyſikaliſchen 

Vortrag. — Auch in dieſem Winter finden die alljährlichen Vorträge zum 

Beſten der Aumannſtiftung aus dem Kreiſe der Realſchullehrer ſtatt, und ift 

zu hoffen, daß durch den Ertrag der Vorleſungen die Stiftung die Höhe von 

1500 Mark — — wird. — Die Eröffnung der Freiburger Bahn bis in 

die Neumark eröffnet auch für Grünberg neue Verkehrsgebiete. Allerdings 

wird auch hier über häufige Fälle von unendlich langſamem Gütertransport 

ae So zieht man es vor, Waaren zur Frankfurter Meſſe nicht mit der 

ahn, ſondern auf die gute alte Art durch Fuhrwerk transportiren zu 

laſſen, weil die Beförderung ſicherer und auch f fe vor ſich gebt. — 

Die in der letzten Zeit angeregte Frage der Einführung der Secundärbahnen 
in Schleſien hat zu der Erwägung geführt, ob vielleicht die ſchon lange pro⸗ 

jectirte Verbindung zwiſchen Grünberg⸗Sorau⸗Bautzen in Geſtalt einer Se⸗ 

cundärbahn ausgefuhrt werden könnte? Vielleicht daß das Comite in dieſer 
Hinſicht vorgeht. — Zu den Vorlagen der nächſten Kreistagsſitzung gehort 
auch der Erwerb des Kaſſenvereinsgebäudes. Daſſelbe iſt mit einem Koſten⸗ 
aufwande von circa 45,000 Thlr. vom Kaſſenverein gebaut, ging dann für 
20,000 Thir. bei der Subhaſtation in den Veli des Kaufmann Abraham 

über und iſt bei Weitem das anſehnlichſte Gebäude unſerer Stadt. 


O Hirſchberg, 12. Nov. [Kreistags⸗Abgeordnetenwahl. — 
Anſtellung. — Städtiſcher Verwaltungsbericht.] Seitens des 
bieſigen Magiſtrats⸗ und Stadtvperordneten⸗Collegiums erfolgte vorgeſtern 
die Waßl von 4 Kreistagsabgeordneten, nämlich der Herren Rentier Groß⸗ 
mann, Dr. med. Rimann und Rentier Kießling, ſowie die Neuwahl des 
Herrn Kämmerer, Stadtrath Göbel. In der den Verhandlungen nachfol⸗ 

enden Stadt ei e die Verſammlung dem 
e ee die Stelle eines Mittelſchullehrers an der Mädchen⸗ 
Mittelſchule hierſelbſt mit einem jährlichen Gehalt von 1725 Mark vom 
1. October d. J. ab dem Herrn Lehrer Rode, welcher vor Kurzem das 
Gramen als Mittelſchullehrer abgelegt, auf das Geſuch deſſelben zu über⸗ 
tragen, ihre Zuſtimmung. — Aus dem in der Sitzung zur Vertheilung ge⸗ 
brachten, den Zeitraum don 1872—75 umfaſſenden men e d Verwal⸗ 
tungsberichte entnehmen wir, was den „allgemeinen Theil des Berichts 


anbelangt, folgende Zahlenangaben: Die Bevölkerungsziffer der Stadt iſt 


in dem genannten Zeitraum vom 11,989 auf 13,109, die Zahl der Haus⸗ 
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988 geſtiegen. Beim Kaiſerlichen Poſtamte betrug pro die Summe 
der Einzahlungen auf Auen 519,303, i. J. 1875 aber 1,668,952 
Mark, die Summe der Auszahlungen dagegen pro 1871: 512,139 und pro 
1875: 1,739,254 Mark. Bei der hieſigen Station der Ban Ki in 
derſelben Zeit der Eingang der Güter von 65,295,950 auf 74,087,114 Kilo 
gramm und der Verſandt der Güter von 16,048,800 auf 22,112,146 Kilogr., 
die Zahl der angekommenen Perſonen aber von 107,674 auf 135.341 und 
die der een Perſonen von 111,590 auf 138,963. Bei der hie 
ſigen Bankſtelle ſtieg der Umſatz im Wechſel⸗ und Lombardverkehr von 
4,846,791 auf 8,310,396 Mark, bei der ſeit dem 15. April 1873 hier be- 
ſtehenden Agentur der Communalſtändiſchen Bank der Ober⸗Lauſitz aber von 
5,878,464 auf 11,813,355 Mark. Beim Vorſchußverein ſtieg die Summe des 
Umſatzes von 2,533,500 auf 5,635,446 Mark und bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe die Summe der Einlagen von 339,427 auf 746,114 Mark. Die Zahl 
der Droſchken hat ſich in Folge des geſteigerten Verkehrs von 74 auf 96 
und die der Omnibuſſe von 7 auf 14 vermehrt. Die Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
Steuer betrug i. N 1872: 61.530 Mark 78 Pf., i. J. 1873: 72,779 Mark 
98 Pf., i. J. 1874: 80,102 Mark 15 Pf. und i. J. 1875: 80,408 Mark 
91 Pf. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat pro 1872 in 32 Sitzungen 
259, pro 1873 in 24 Sitzungen 271, pro 1874 in 32 Sitzungen 282 und 
pro 1875 in 28 Sitzungen 277 Beſchlüſſe gefaßt. 

s. Waldenburg, 12. Nopbr. See — Neue Reſſource. 


Schneefall und Schlittenbahn.] Geſtern Abend beging der hieſige 
Lehrerverein im Saale des Hotels „zum ſchwarzen Roß“ unter zahlreicher 


Betheiligung von Gäſten die Feier ſeines diesjährigen Stiftungsfeſtes und 


beſchloß damit ſein neuntes Vereinsjahr. Dem Vortrage ernſter und bei- 
terer Geſänge, womit die Feſtfeier begann, folgte eine Anſprache des Vor⸗ 
sitzenden, Lehrers Leisner, in welcher er den Einfluß ſchilderte, den die 
Königin Louiſe auf das preußiſche Volksſchulweſen im Allgemeinen, ſowie 
auf die Frauenbildung im Beſonderen geübt hat. Nach einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mahl, bei welchem u. A. Toaſte auf den Kaiſer, die Gäste und den 
Verein ausgebracht wurden, folgte froher Tanz, womit die Feſtlichkeit ſchloß. 
Erhöht wurde die Feſtfreude durch die Gegenwart des früheren Vorſitzenden 
des Vereins, des jetzigen Rectors Wendler in Bernſtadt. Dem ebenfalls 
zum Stiftungsfeſt eingeladenen und erſchienenen Lehrer Gitſchmann in 
Seitendorf, welcher am 16. October c. das ſechszigjährige Amtsjubiläum 
feierte, wurde das höchſt geſchmackvoll ausgeſtattete Diplom als Ehrenmit⸗ 
glied überreicht. Der Verein zählt 32 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder. 
— Die hieſige „neue Reſſource“ eröffnete ihre Geſellſchaftabende mit einer 
Theater⸗Vorſtellung, welche ſich eines ſo allgemeinen Beifalls zu erfreuen 
ge hat, daß der Wunſch laut geworden iſt, es möchte derſelben zum 

eſten einer Weihnachtsbeſcheerung für die ſtädtiſchen Armen recht bald eine 
zweite folgen, deren Beſuch gegen Entree auch Nichtmitgliedern geſtattet iſt. 
— Infolge des bedeutenden Schneefalles, der hier ſtattgefunden hat, iſt die 
ſchönſte Schlittenbahn, die ſeit Sonnabend fleißig benutzt wird. 


O Habelſchwerdt, 12. Nov. nn des Promenaden⸗Ver⸗ 
eins. — Vortrag. — Waſſerleitung. — Regierungs⸗Verfügung. 
— Witterung.] Der hieſige Promenaden⸗Verein, der erſt vor wenigen 

ahren gegründet worden, hielt vor Kurzem feine letzte General⸗Verſamm⸗ 
ung ab. In derſelben wurde von dem Vereins⸗Rendanten, Herr Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Zips, A gelegt und hierauf beſchloſſen, den Verein 
aufzulöſen, da ſich für den Zweck desſelben nichts erreichen laſſe. Die bisher 
von den Mitgliedern eingeſammelten Beiträge in Höhe von 235 Mark ſollen 
den hieſigen Armen⸗Vereinen und dem Lehrlings⸗Verein überwieſen werden 
und er follen von der gedachten Summe erhalten: Der Eliſabeth⸗Verein 
90 M., der e 20 M., der epangeliſche Armen⸗Verein 35 M. 
und der Lehrlings⸗Verein 90 M. — Im hieſigen Gewerbe⸗Verein hielt vor⸗ 

eſtern Herr Seminar⸗Hilfslehrer Vogt einen intereſſanten Vortrag über die 
Nordpol⸗Expedition. — Die Arbeiten an der neuen Waſſerleitung ſehen 
ihrer baldigen Beendigung entgegen. Das Waſſerreſervoir iſt bereits fertig 

ſtellt und die Leitungsröhren ſind vollſtändig gelegt; das Einſetzen der er⸗ 
orderlichen Druckſtänder dürfte nur noch wenige Zeit in Anſpruch nehmen. 
— 8 iſt zur Kenntniß der Königl. Regierung gelangt, daß neuerlich katho⸗ 
Ude Geiſtliche von den zum Lehramt überhaupt und damit auch zum ſchul⸗ 
planmäßigen Religionsunterricht berufenen Lehrern gefordert haben, daß ſie 
vor Ausübung dieſer Befugniß vor dem Geiſtlichen das tridentiniſche Glaubens⸗ 
bekenntniß erneuern und den Nachweis einer ſogenannten missio canonica 
führen. In einer dieſerhalb erlaſſenen Verfügung vom 25. October c. be⸗ 
zeichnet die Königl. Regierung einen ſolchen Verſuch, das Tridantium, — 
deſſen kirchliche Bedeutung ſtaatlicherſeits durchaus unberührt bleibt, — oder 
andere kirchliche Gelöbniſſe mit dem n Lehramte der öffentlichen 
Volksſchullehrer in ein vorbedingendes Verhältniß ſetzen zu wollen, als einen 
Aunſtalthaften Uebergriff und wird, falls Kirchendiener über die öffentlichen 
Lehrer deshalb lirchliche Strafen verhängen ſollten, weil dieſelben, ohne das 
triventiniſche Glaubensbekenntniß zu erneuern, oder andere kirchliche Gelöb⸗ 
niſſe abgulegen und ohne den Nachweis einer ſogenannten missio canonica 
zu führen, Religionsunterricht ertheilen, pflichtmäßig dafür Sorge tragen, 
daß die ſchuldigen Kirchendiener gemäß §8 2 und 5 des Geſetzes vom 
13. Mai 1873 — reſp. § 10 des Geſetzes vom 12. Mai 1873, ſofern es ſich 
um Lehrer handelt, die zugleich Küſter ſind — wegen ihres geſetzwidrigen 
Verhaltens beſtraft werden. Ganz ungehörig und auch disciplinariſch zu 
ahnden ſei jedoch das vorgedachte Verlangen, wenn es von einem Organe 
der Schulaufſichtsbehörde ausgeht, wenn ein katholiſcher Local⸗ oder Kreis⸗ 

Schul⸗Inſpector vor der Vereidigung des Lehrers die Erfüllung der mehr⸗ 
erwähnten ungeſetzlichen Bedingungen fordert. Es ſoll deshalb in jedem Be⸗ 
richte über die Einführung reſp. Vereidigung katholiſcher Elementarſchullehrer, 
die ſtets im Schulzimmer ſtattzufinden hat, künftig verſichert werden, daß 
die Einführung reſp. Vereidigung im Sinne dieſes Erlaſſes erfolgt ſei. 
Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Jeron bringt dieſe Verfügung der hohen 
Behörde zur Kenntniß der Local⸗Schul⸗Inſpectoren und Lehrer. — Der 
Winter beginnt ſchon ſehr zeitig, feine Herrſchaft in recht fühlbarer Weiſe 
geltend N machen. ir hatten geſtern Abend bei Nordwind eine Kälte von 
— 6 R., und heut früh zeigte das Thermometer ſogar 8» R. In Folge 
des vorgeſtern ſtattgeſundenen ſtarken Schneefalles wird der Verkehr fait 
ausſchließlich erg Schlitten vermittelt. 


K. Ziegenhals, 11. Nopbr. [Vom Seminare.] Nachdem vor einem 
halben Jahre die äußere Organiſation des hieſigen Seminars mit der Er⸗ 
öffnung der en Uebungsſchule und der Vervollſtändigung des 
een (7 Lehrer) ihr Ende erreicht hatte, fand in den Tagen vom 
3. bis 8. November die erſte Abituxientenprüfung ſtatt, die inſofern ein 
recht günſtiges Reſultat erzielte, als ſämmtliche 17 Zöglinge für reif erklärt 
wurden. Dagegen 5 von den 6 Commiſſionsprüflingen nur einer 
das Zeugniß der Reife. Den Vorſitz führte der Commiſſarius des Königl. 
Provinzial⸗Schulcollegiums zu Breslau, Dr. Slawitzky, ſeitens der Königl. 
Regierung zu Oppeln war Schulrath Dreps erſchienen. An die Abiturienten: 
und enen ſchloß ſich am 9. und 10. November die Aufnahme⸗ 
prüfung. Zu derſelben hatten ſich 25 Präparanden gemeldet; von dieſen 
wurden 22 in das Seminar aufgenommen. 


r. Namslau, 12. Nov. 5 e Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗Verein.] Am 8. d. Mts. Nachmittag hat in der Wohnung der 
Ba Major v. Roſenberg hierſelbſt die diesjährige General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des hieſigen evangeliſchen Frauen: und Jungfrauen⸗Vereins ſtatt⸗ 
er Es wurde einſtimmig beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine 

eihnachtseinbeſcheerung zu veranſtalten. Mit Rüdjicht auf die dem Ver⸗ 
eine für dieſen Zweck zur A feu ſtehenden ſehr beſchränkten Mittel 
konnte aus der großen Zahl von Bewerbern nur 40 hilfsbedürftige alte 
Frauen und 24 arme Waiſenkinder zur Theillnahme an der Chriſtbeſchee⸗ 
rung deſignirt werden. Für dieſe Chriſtbeſcheerung iſt der 22. December in 
Ausſicht genommen worden. 


—t— Königshütte, 11. Novbr. [Zur Tageschronik.] Gelegentlich 


dDrr Abhaltung des zu Ehren des na enden Herrn Bürgermeiſter Girndt 


veranſtalteten Feſteſſens ereignete ſich in Wandels Hotel ein Vorfall, der 
große Senſation erregt hat. Einige Herren bekamen Streit untereinander, 
der zuletzt in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei war ein Paſtor in einer 
. eiſe engagirt, daß die Anzeige, welche Herr Bergrath Meitzen im 

amen des Kirchenralhs dieſerhalb ag Orts anbrachte, die ſofortige 
Unterſagung der Ausübung 1 mtsacte zur Folge hatte, Zur 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit war Herr Cenſſtoria rath Richter aus 
Breslau erſchienen. . 


Leobſchütz, 11. Nov.!) [Allerlei] Seit geſtern Nachmittag hält 
St. Martin auf weißem Roſſe bei uns feinen Einzug. Unaufhörlich treibt 
in kleinen Eisnadeln der Schnee an unſere Fenſter, an denen der Froſt der 
letzten Nacht ſeine erſten Werke verfertigt Ei und der fortfährt, durch fein 
kaltes Blaſen ſich fühlbar zu machen. Schon hat der gefallene Schnee eine 
Höhe erreicht, daß der Landwirth die Erzeugniſſe ſeines Feldes auf Schlitten 


nach der Stadt bringt. Soeben wird uns erzählt, daß die Paſſage auf der 


nach Gröbnig führenden Chauſſee ſtellenweiſe von Schnee verweht und der 


— Verkehr auf derſelben geſtört ſei. Wir ſehen Arbeiter mit Holz⸗Schaufeln 


S 


f 3109 und die Zahl der Wohnhau von 889 auf] ausgerüſtet durch die 
171 Streke zu lenken. — 
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Straßen ziehen und ihre beſchleunigten Schritte jener 
In dem Winklerſchen Pen be auf dem 
Roßmarkte ſoll nächſtens eine Droguenhandlung errichtet werden. Damit 
würde der Anfang zu einer dritten de für unſere Stadt gemacht ſein. 
Die Beantwortung der Frage, ob das Bedürfniß für eine dritte Apotheke 


„vorhanden, können wir ruhig der competenten Behörde überlaſſen, die, wenn 


das Bedürfniß anzuerkennen, ſicher ſchon einleitende Schritte zur Errichtung 
einer dritten Apotheke gethan hat, um das Mißverhältniß, das in den Zahlen 
der Apotheken des Oppelner und des Liegnitzer Regierungsbezirkes beiteht, 
auszugleichen. Während in unſerem Regierungsbezirke au 20,000 Ein: 
Fee kommt in hem Liegnitzer Regierungsbezirke joe auf 14,000 Eins 
wohner eine Apotheke. — Für den hieſigen Polizeibezirk wird vom 1. Ja: 
nuar 1877 ab durch eine im heutigen Kreisblatte publicirte Polizeiverordnung 
vom 7, d. Mts. der Maulkorb bei den Hunden eingeführt. 
) Wir bitten nur eine Seite des Papieres zu beſchreiben. Die Red. 
Stiftungsfeſt.] Geſtern Abend 8 Uhr 


S Lublinitz, 12. Nopbr. 
feierte im Cart Baranek'ſchen Saale der hieſige „Geſang⸗Verein“ ſein „Stif⸗ 
tungsfeſt“. — Schlag 8 Uhr traten die vollzaͤhlig erſchienenen Sänger unter 
der bewährten Leitung ihres Liedermeiſters, Herrn Lehrer Ruske, vor die 
Ehrenmitglieder und Ehrengäſte des Vereins, um dieſelben durch ein drei⸗ 
maliges Abſingen des „Sängergruß“ herzlich willkommen zu heißen. Da⸗ 
rauf ſpielte die Söldner'ſche Muſikkapelle die Jubel⸗Ouverture. Hierauf 
nahm der Director unſeres Geſangvereins, Herr Nechtsanwalt Steuer, das 
Wort und führte in längerer Rede durch eine Reihe ſchlagender und auch 
dem Laien leicht ins Auge ſpringender Beiſpiele den Beweis, daß die Muſik 
reſp. der Geſang die größte und das „innerſte Seelenleben des Menſchen 
erfaſſende Kunſt ſei“. Donnernder und wohlverdienter Applaus folgte dem 
lautlos und mit dem ſichtlichſten Intereſſe allerſeits aufgenommenen Vor⸗ 
trage. Es kamen nun ahwechſelnd mit der Mufilfapelle, die nach jedem 
Liede verſchiedene heitere Weiſen aufſpielte, noch folgende Männergejänge 
zum 2 „Liedesfreiheit“ von H. Marſchner, „Dornröschen Straß 
burg“ von J. Otto, „Der frohe Wandersmann“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
„Unter allen Wipfeln iſt Ruh“ von Kuhlau, „Frühling ohn Ende“ von 
C. Reinecke, „Abſchied vom Gebirge“ von W. Tſchirch, „Wo möcht' ich ſein?“ 
von Zöckner und „O Iſis und Oſiris“ von Mozart. — Hierauf wurde ein 
ſolennes Souper eingenommen, bei welchem noch drei Tafellieder geſungen 


wurden. Das erſte „Hoch“ bei der Tafel wurde vom Herrn Rechtsanwalt 62 


Steuer auf unſern Heldenkaiſer, „den Mann des Jahrhunderts“, ausge⸗ 
bracht; ein zweites „Hoch“, vom Kreisgerichts⸗Secretär Herrn Kalert aus⸗ 

ebracht, galt den „deutſchen Frauen“. — Ein circa 4 Stunden dauernder 
Ball, der unvermeidliche „Stiftungsball“, bildete den Schlußſtein des fo 
trefflich und mit aller Umſicht, theilweiſe ſelbſt mit perſönlichen Opfern, von 
dem Vorſtande des Vereins: Rechtsanwalt Steuer, Dr. Menſchel, Kaufmann 
Orzegow, Poſtmeiſter Reichel und Lehrer Ruske, arrangirten Stiftungsfeſtes 


Nicolai, 12. Novbr. [Zur Tageschronik.] Am Freitag Nach⸗ 
mittag ſtarb bei der Ausübung ſeines Berufes der bieſige Kreisſchulen⸗ 
Inſpector Kubi. Er ſtarb im beſten Mannesalter, da er erſt das 46. Jahr 
erreicht hat. In Folge ſeiner immenſen Arbeitskraft und Fleißes hat er ſich 
dieſe letzte von ihm eingenommene Stellung errungen, da er erſt mehrere 

ahre in Tarnowitz als Elementarlehrer fungirte, Br daſeldſt als Real⸗ 
chullehrer angeſtellt wurde und ſeit circa zwei Ja 
inne hatte. Trotzdem hat, wie ich ſoeben höre, die 77. katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit es abgelehnt, die Leiche zu begleiten, ja es iſt ſelbſt beſchloſſen wor⸗ 
den, ihm das Grabgeläute zu verſagen. An die Freunde des Verblichenen 
aber ergeht die Au W Damit das Andenken des Verblichenen in 
unſer en Kreiſen fortlebe, alsbald eine Kutzi⸗Stiftung in's Leben zu rufen, 
55 Deren Fundirung fleißige Schüler feines einſtigen Bezirks Prämien er- 

alten jollen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


% Breslau, 13. Nov. [Die „Schleſiſche n por dem 
e ee In Nr. 220 und 221 brachte die „Schleſ. Volkszeitung“ 
zwei Artikel, überſchrieben „Liberale Anſtändigkeit“ und „Zur Wahlbewe⸗ 
gung in Schleſien“. Der erſte enthielt als Entgegnung auf einen Feuille⸗ 
ton⸗Artilel der „Breslauer Zeitung“ u. A. folgende Stelle: „Wir müſſen 
auf obige Anzapfung aber doch entgegnen: 1) daß unſere Abonnentenzahl 
zu unſerer Freude immer wächſt und jeden Vergleich zu der „Bresl. Zig. 


deren Schwindſucht gewiſſe Aerzte zu heilen berufen wurden, aushält ꝛc.“, 
und im weben Anil wurde geſagt: „So lange die Se gd 
g.“ das 


Oberſchleſien gegen uns „wacker“ arbeiteten, fand die „Bresl. 3 
vollkommen in der Ordnung. Nun aber, da ſie in den Oſtprovinzen dem 
Liberalismus und dem Fortſchritt wacker entge gen arbeiten, ſchreit das ge⸗ 
ſinnungstüchtige Organ ſeinen 4500 Abonnenten ein Zeter Mordio ins Ohr.“ 

„Da dieſe Angaben mit den thatſächlichen Verhältniſſen unſerer Zeitung 
nicht übereinſtimmten, ſo ſandte die Expedition folgende Berichtigung an die 


„Schleſ. Volkszeitung“: 1 0 f 

„Die unterzeichnete Expedition erklärt hierdurch, daß beide Artikel auf 
Unkenntniß der Verhältniſſe der „Bresl. Ztg.“ baſiren, da dieſelbe weder, 
wie oben mitgetheilt, an der Schwindſucht leidet, noch, wie weiter behauptet 
wird, nur 4500 Abonnenten beſitzt. — Außer den circa 3000 Abon⸗ 
nenten in der Stadt wurden, wie beiliegende amtliche Beſcheinigung des 
Kaiſerl. Poſt⸗Amtes nachweiſt, durch dieſes nach auswärts verſandt: 

im III. Quartal 1875 = 5038 Exemplare, 


„ 
5 II. " — = 5006 „ 


„ III. — = 5282 
Wir glauben, daß vorſtehende Zahlen vollſtandig hinreichen, um obige 
Behauptungen der „Schleſ. Volksztg.“ zu widerlegen. 
rpedition der 21 reslauer Zeitung“. 
N e r “ 


e , 

Obgleich nun § 11 des Preßgeſetzes vom 1. Juli 1874 ausdrücklich an⸗ 
ordnet, daß „der verantwortliche Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift ver⸗ 
pflichtet iſt, eine Berichtigung der in letzterer mitgetheilten Thatsachen auf 
Verlangen einer bet 8 offentlichen Behörde over Privatperſon ohne 
Einſchaltungen und Weglaſſungen aufzunehmen, jofern die Berichtigung von 
dem Einſender unterzeichnet iſt, keinen ſtrafbaren Inhalt hat und ſich auf 
thatſächliche Angaben bei ränkte, jo kam die „Schleſ. Volksztg“ der Auf⸗ 
forderung des Abdrucks obiger Berichtigung nicht nach. Es blieb demnach 
nur übrig, die von der „Schleſ. Volkszig.“ geübte Verdächtigung unter An⸗ 
rufung der Behörde zu widerlegen. r 

Nach § 19 des Bießgelehes wird eine Zuwiderhandlung gegen § 11 mit 
Geldſtrafe bis zu 150 M. oder Haft beſtraft, im Urtheile iſt gleichzeitig die 
Aufnahme der Wer ligung in nächſter Nummer anzuordnen. 

Auf Grund des Antrages der Expedition der Breslauer Zeitung erließ 
das Königliche Polizei⸗Präſidium unterm 14. November ein Strafmandat in 
Höhe von 10 Mark, eventuell 3 Tage Haft für den verantwortlichen Redac⸗ 
teut Herrn von Wilezek. Der letztere erhob, gegen dieſes Mandat Wider⸗ 
ſpruch. Es wurde demzufolge Audienz⸗Termin für den 11. Januar 1877 
angeſetzt, fille Termin aber durch eine neuere Verfügung auf heut Vor⸗ 
mittag 10 Uhr verlegt. Als Zeugs war der Vorſteher der Expedition, Herr 
Meltzer, 7.20 und auch rechtzeitig erſchienen. Obgleich der Herr Polizei⸗ 
richter erſt 20 Minuten nach der feſtgeſetzten Zeit die Sache wider v. Wilczek 
aufrufen laſſen konnte, war der Angeklagte doch nicht zur Stelle. Die 
Polizei⸗Anwaltſchaft, vertreten durch Herrn Polizeirath und erſten Polizei: 
Anwalt Friedmann, beantragte demgemäß „Zurückweiſung des Widerſpruchs 
gegen das Mandat vom 14. October.“ — Der Herr 
dem Antrage gemäß. 


$ Breslau, 13. Nopbr. [Criminaldeputation. Publicirung 
des Erkenntniſſes gegen den derantwortlichen Redacteur der 
„Schleſ. el Herrn v. Wilezek.] Wir hatten in Nr. 525 d. 
Bi berichtet, daß Herr v. Wilczek durch Aufnahme zweier Artikel in Nr. 
184 und 190 der „Schleſ. Volkszig.“ den N 110 des Sirafgeſetzes verletzt 
ee s Das Gericht hatte die Publicirung des Erkenntniſſes auf 
eute Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt. — Bei dem um 12 Uhr 25 Minuten or 
Dam Aufruf meldete ſich der Angeklagte nicht. Der Gerichtshof erklärt 


lizeirichter erkannte 


ern v. Wilezek nur aus dem zweiten Artikel für ſchuldig und erkennt 
ierbei nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 50 Mark Geldbuße 
event. 5 Tage Gefängniß, Vernichtung des Artikels und der 91 ſeiner 
Herſtellung Sorderlig geweſenen Formen und Platten; aus Nr. 184 wurde 
auf Freiſprechung erkannt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

W. RNawitſch, 12. Nopbr.“) [(Verſchiedenes.] Vor wenigen Tagen 
wurde ein hier wohnhafter Arbeiter K. wegen Einbruches vom Schwurge⸗ 
richt in Liſſa zur Zuchthausſtrafe verurtheilt. Vor ſeiner Abführung nach 
Striegau bot er dem dortigen Gefangenenaufſeher eine goldene Kette, die er 


in ſeinem Rocke verborgen gehalten hatte, zum Kauf an. Dieſer ging ſchein⸗ 
) Wir bitten, jede Mittheilung zu unterzeichnen. 


D. Red. 


re f n 9 


ren die jebige Stellung | No 
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bar auf das Geſchäft ein, bewilligte nach einigem Sträuben einen Kaufpreis 
von 6 Mark und wußte das Vertrauen des Erbrechen in ſo bohem Grade 
zu erwerben, daß derſelbe ihm bose er habe auf einem in der Nähe 
der hieſigen Stadt belegenen bofe eine größere Quantität Pretioſen ver⸗ 
graben. Der N A be geſtern hierher und fand an der ange 
gebenen Stelle in einem durch die Feuchtigkeit bereits ſtark zerſetzten Tuche 
4 goldene Ringe, ſowie eine größere Anzahl von Brochen und goldener 
Armbänder. Man vermuthet, daß die ſämmtlichen hier gefundenen Gegen⸗ 
jtände von einem ſehr erheblichen im vorigen Jahre in Erfurt berübten Pretioſen⸗ 
diebſtahl berrühren. — Im hieſigen Seminare finden gegenwärtig Courſe für 
ältere Lehrer ſtatt, die polniſche Kinder im Deutſchen zu unterrichten haben. 
Hierbei zeigt ſich, daß die Kreisſchulinſpectoren der verſchiedenen Kreiſe bis⸗ 
her von durchaus verſchiedenen Grundſätzen ausgegangen find, und es iſt 
anerkennenswerth, daß die Unterrichtsverwaltung ſich auch in dieſer Be⸗ 
ziehung auf eine einheitliche praktiſche Methode hinzuwirken bemüht. — In 
der legten Sitzung des Handwerkervereins trug Apotheker Möllendorf einen 
in Wien gehaltenen ſehr intereſſanten Vortrag über den Bernſtein vor. 
Ferner wurde beſchloſſen, mit einigen ſicheren Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
in Verbindung zu treten, um zu verſuchen, für die Mitglieder des Vereins 
günſtigere Bedingungen bei den Verſicherungen zu erhalten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 13. Nobbr. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete, 
anſchließend an die auswärtigen Courſe, zu gegen Sonnabend niedrigeren 
Courſen bei ſehr geringen Umſatzen, doch war die Stimmung im Ganzen 
verhältnißmäßig ziemlich feſt. Crevitactien fetten zu 235,50 ein und ſchloſſen 
nach mehrfachen Schwankungen zu 235. Lombarden und Franzoſen ohne Verkehr. 
Einheimiſche Werthe waren bei äußerſt geringen Umſatzen nur wenig ver⸗ 


ändert. — Schleſiſche 3 procentige neue Pfandbriefe wurden zu 83,50 ge: 


handelt. — Von Valuten waren öſterreichiſche 1 Mark niedriger, ruſſiſche 
per Caſſa etwas beſſer; per ult. 257,50 bez. u. Br. 


E 
Breslau, 13. Nopbr. [Amtlicher Prodneten⸗Börſen⸗ Bericht.! 
a rothe feſt, ordinäre 51 ittle 57-60 i 


ark, mittle 57 ark, feine 
ark, hochfeine 69—72 Mark. — Kleeſaat, weiße ſtill, ordinäre 
49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 
Mark pr. 50 Kilogr. 8 
Roggen (pr. 1000 Kilogr:) höher, gef. — Cir., pr. November 162,50 bis 
163—162,50 Mark bezahlt, November⸗December 159—159,50 Mark bezahlt, 
1 2 Mart Gd., Januar⸗Februar — —, April Ma 
r. und Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 199 Mark Br. 
@erite (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., per lauf. Monat 142 Mark Br., 
November⸗December 142 Dart Br., December⸗Januar 142,50 Mark Gd., 
April⸗Mai 148 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 72 Mark Br., pr. 
e e . 3 u ga 4 75 Mark Br., — 
muar 72 r., Januar⸗Februar —, Februar⸗März — —, il⸗Mai 
Spire ft8lo8, gel. — Liter, I a a 50 
piritus geſchäftslos, gel. — Liter, loco pr. 1 iter à 100% 50, 
Mark Br., 19,80 ER Gd., pr. November 51,50 Mart Br., November: 
December 51,50 Mark Br., December⸗Januar 51,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 53,50 Mark Gd. und Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,27 Mark Br., 45,35 Gd. 
Zink ruhig. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 13. Nopbr. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Einer jeden Waare Preis beſtimmt hauptſächlich der Conſum und nur eine 
Conjunctur, auf dieſem baſirt, iſt dauernd und gerechtfertigt. Wenn nun 
dieſer Conſum über den Productions: oder Fabrikationskreis eines Handels⸗ 
artilels hinaus ſich erſtrecht, ſo Ja ert dies natürlicherweiſe verhältnißmaßig 
auch den Werth deſſelben. — Zucker hat nun aber neben feinem jetzt täg: 
lich immer mehr wachſenden inneren Conſum noch einen ſehr bedeutenden 
Abzug nach dem Auslande und wenn bierzu noch das Factum tritt, 
gag e f de g f d. 
a 0 aſt au 5 N D . 

a langſam vor 7755 12 das Beet der diegjährigen 

er Annahme gegen andere Jahre zurüd- 
ſteht, fo darf uns der fo raſche Preisauſſchwung bei dieſem elthandels⸗ 
artikel nicht befremden und dürften wir uns wohl nicht verrechnen, wenn 
wir 17 nucac Fabrikationsverhäliniſſen bei ferner anhaltendem Abzuge 
noch bei Weitem höhere Zuckerpreiſe erwarten. — Dem Vorerwahnten an⸗ 
reihend, haben ſich im Laufe vergangener Woche bei uns die Zuckerpreſſe 
durchweg für alle Zuckerſorten nahezu 3 Mark pro Centner gehoben und 
ſind diehe nach und nach erhöhten Forderungen der Inhaber, wenn nur 
überhaupt Waare zu erlangen war, ſchlank bewilligt worden. — In Kaffee 
machte ſich ziemliches Bedarfsgeſchäft und find die Preiſe faſt aller Sorten, 
namentlich aber die der feinen Javas und guten verleſenen Domingos un⸗ 
verändert behauptet geblieben. ine Perleevlons find loco knapp vertre⸗ 
ten. Petroleum war nicht jo ſtark als in der Vorwoche gehandelt worden, 
fein Preis jedoch iſt deſſenungeachtet nicht nur unverändert geblieben, viel⸗ 
mehr in den jüngſten Tagen wiederum eine Kleinigkeit geſtiegen. Schweine⸗ 
ſchmalz ſcheint wieder im See eimas böher werden zu wollen, doch iſt 
augenblicklich nicht große Kaufluſt für den Artikel. 


ne 
Butter.] Berlin, 13. Nov. (Gebrüder Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Das dieswoͤchentliche Geſchaft hat gegen das der Vorwoche inſofern eine 
Aenderung erfahren, als die Zufuhren feiner Qualitaten ſich, wenn auch nicht 
vermehrt, jo doch nicht fortgeſetzt vermindert haben und den Conſum zu 
decken vermochten. Letzteres iſt wohl auch dem Umſtande zu derdanken, daß 
zu dem ſonſtigen mittelfeinen Stich, viel aus friſch eingelegter Landbutter 
rekrutirt werden konnte. In Mittelmaaren ging das Geſchaft gut um, und 
—.— die Qualitäten, ſo beſonders die 8 Iehfchen, zufrieden, aber auch 
Baiern und Heſſen paſſen ſich bereits in Qualität und Preis den Anfor⸗ 
derungen des bieſigen Marktes an. 5 N h 
Im Allgemeinen iſt die Tendenz noch immer als feſt zu bezeichnen, ſo 
daß auch die Preiſe dem entſprechend zu melden jind, 
eufige Notirungen ab Vetſandtorte: Feine und feinſte Mecklenburger 
142153, mittel 136—142, Holſteiner und Vörpommerſche 136—152, Sabnen⸗ 
butter von Gütern und Diottereigenoffen aften 135—145, Thüringer 118 
bis 120, feine 125—135, Heſſiſche 122130, Baieriſche 95—108, Schweizer 
128—135, Pommerſche 116— 4 Wächter 130—136, Litthauer 120—128, 
Sofbutter 130-140, Elbinger 1 6. fine 117123, Schleſſche Natibor 
5105115120, Trachenberg 116118, Neiſſe 115117, b. ⸗Glogau 116 
bis 118, Steinau 115, Weſtpreußiſche 110-112, Oſtfrieſiſche 138—145, 
Tiroler 95, Mahriſche 90, Haltziſche 90—9 franco hier. 


IZuckerberichte.] Halle, 10. Nov. Rohzucker. In Folge der aus: 
ländiſchen, von vr zu Tag günftiger lautenden Berichte erfubren die Preiſe 
bei reger Kaufluſt owohl ſeuens der Exporteure als auch der inländiſchen 
Raffinerien eine weitere Erhöhung bis 4 M. und beträgt der Geſammt⸗ 
umſaz 2,500,000 Kilo. Raffinitter Zucker. Bei mangelnden Vorräthen und 
dadurch bedingter Zurückhaltung der Fabrikanten, der andererſeits die leb⸗ 

ftefte Kaufluſt gegenüberſtand, haben die Preiſe für Brode und gem. 

Ku wiederum w 2 * Beſſerungen erfahren und ſind die eutitehenven 

050 . abt maßgebend zu betrachten. Umſatz 44,000 Brode und 
1 2 

Braunſchweig, 11. Nov. Robzucker. Der Markt bewahrte während 
der abgelaufenen ſeinen lehtzeitigen aufgeregten Charakter, indem die 
beſtebende Kaufluſt weitere erhebliche Fortſchritte machte und die an Ein⸗ 
käufen ſich gleich ſtark betheiligenden Raffinerien und Exporthändler durch 
das beſtändige Avanciren des Marktwerthes in die Lage verſetzt wurden, den 
erhöhten Forderungen der Inhaber, die, auf fernere weſentliche Preisſteige⸗ 
rungen rechnend, im Ganzen eine abwartende Haltung documentiren, ſchritt⸗ 
weiſe folgen zu können. Der äußerſt rege Verkehr hatte unter dieſen Um: 
ſtänden recht belangreiche Transactionen in erſter wie in; weiter Hand im 
Gefolge, und die ſucceſſive Preisſteigerung, woran die verfiebenen Sorten 
insgeſammt profitiven, beziffert ſich heute wieder auf etwa 2,50 M. Korn⸗ 
zucker gingen am meiſten um, Kryſtallzucker erfreuten ſich namentlich in der 
zweiten Wochenhälſte ſehr reger Nachfrage. Der Geſammtumſaß, effectiv 
und auf ſpätere Lieferung, beträgt ca. 101,000 Ctr. — In raff. Jucker ent⸗ 
ſprach das dieswöchige Geſchäft wiederum der Hauſſetendenz des Robzucker⸗ 
marltes und führte bei ſehr erregtem Verkehr zu einem erneuten Preisauf⸗ 
ſchlage von ca. 3 Mark für Brod⸗ wie gemahl. Zucker. Auf Grund end⸗ 
ſtehender Notirungen erhält ſich eine ungeſchwachte Kaufluſt, zumal da die 
Raffinerien den theilweiſe noch ungedeckten Bedarf der naͤchſten Wochen nicht 
mehr befriedigen können. x 

Stettin, II. Nov. Die andauernd ſtarke Exportfrage nach Robzudern 


* 
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Hamburg, 13. Nobbr., Abends 8 Uhr 55 Min. (Original- Depeſche der 
esl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 54. Lombarden 160, 50. 
liener —, Credit⸗Actien 115, 50. Oeſterr. Staatsbahn 527, —. 

Rheiniſche —, — Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. — Anfangs 

matt, Schluß etwas beſſer. { 

Wien, II. Nobbr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
143,30. Staatsbahn 257,50. Lombarden 79, —. Galizier 207, —. 
Anglo⸗Auſtrian 73, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 96%. Renten 
61, 70 ee Reichsbank 61, 27½. Bankactien —. Silber —. Ungarn 

a 


75. N 

Paris, 13. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Big.) 3% Rente 71,35. Neueſte 5 Anleihe 1872 
104, 72. Italieniſche 5% Rente 71, 35. Oeſtert. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
528, 75. mbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160, —, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 11, 15, do. de 1869 58, —. Türkenlooſe 35, 25. — 
Unentſchieden, eher matt. 


r . EEE EEE ES ET" 


g für Franke, England und Amerila veranlaßte in den letzten 8 Tagen im ganzen Reiche allgemeinen, lebhaften Wiederhall. Zablreiche Stabi: 
wiederum eine Steigerung von 3 M. und nach den . Nach- damen, Landtage, Gewerke, Kaufmannsgilden und die Geiſtlichkeit er 
richten pürfte uns eine weitere Conjunctur nach dieſer Richtung hin bevor klärten ihre vollſte Bereitwilligkeit, mit allen Kräften beizutragen, di 
stehen, die Meinung iſt allgemein eine ſehr gü. „für hier ſind wieder Anforde (de Kai d Rei W d 
15,000 Ctr. aus bie er und 43,000 Cir. aus der e Gegend ge⸗ ehe e x 175 aiſer und Reich zur Wahrung der Intereſſen 
e fi e . 


kauft, bezahlt wurde für 1. Producte 35—39 M. per Ctr. Auch für raffinirte 
— — — ͤ :ZH— —u—ę—V—˙ —uę!: —— — — — — uũu— 
Berlin, 13. Nopbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 


Zuckern fand lebhafte Wege beſonders vom Auslande ber ſtatt und 
ſind ſeit unſerem letzten Berichte die Preiſe wiederum um 2 Mark erhöht Actien 234, 50. Staatsbahn 424, 00. Lombarden 129, 00. unränen 
13, 90. Laurahütte 60, 60. Still. 


worden. nm 
Trautenau, 13. Nobbr. Garnmarkt. Bei unverändert feſten Preiſen. Berlin, 13. Nopember, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- C ourfe] Credit: 
mäßiger Umſatz. Vierzehner 53 — 57 fl., eee — 40 fl. zu üblichen | Actien 234, 50. 1860er Looſe 95, 60. Staatsbahn 424, 50. Lombarden 
Conditionen. Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 129 50. Rumänen 13. 60. Disc.⸗Command. 110, 25. Laurahüttr 69,75. Still. 
KK GES TENNIS EEE BELA EERISENRETAEERNERERE EEE Meizen (gelber) Nodbr.:Dechr. 207, 00, April⸗Mai 215, 50. Roggen 
Te VE 
„ | 8 a „ 20. iri obbr.:Dechr. 53, 30, April⸗Mai 55, 90. 
[Lemberg ⸗Czernowitzer Prioritäts- bligationen.] Die Auszahlung erlin, 13. So [Shluß-Courfe] Schwach. 

der am 1. Nov. jäligen Coupons erfolgt in Breslau beim Schleſiſchen } Erſte Bepeſche, 2 Uhr 10 Min. 

Bankvereine (J. Inf.). Cours vom 13. 11. Cours vom 13. 11. 
err. Credit⸗Act. 234, — 240, —] Wien kurz 163, 70 
Oeſt. Staatsbahn 424, 50! 427, 50] Wien 2 Monat... 162, 80 163, 80 
Lombarden . 130, — 131, 50] Warſchau 8 Tage 255, 50 258, — 


7 


0 


b 8 N Staat 
Wien, 13. Nobbr. ie Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
Bahn] betrugen in der Woche vom 4. Nov. bis zum 12. Nov. 676,230 Fl., 


ibi i f i : leſ. Bankverein 87, 75] 87, 75 Oeſterr. Noten ... 164, 30 — 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ Schleſ. 1200 ‚ ee Paris — 
i 136,04 Bresl.Discontobant 67, 75] 67, 80) Ruſſ. Noten - . 257, 25 259, 10] 27° 0 
— a ᷑ v.,; mt ale I In a] ie Ser 
ö 5 re Sler 2 — 5 „ aa 3 Ai 2 7 2 
Telegraphiſche Depeſchen. Laurahütte 69, 900 69, 25 1 Mer Looſe 906, — 97, 70 Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 12. November. 

Kr (Mus Wolf ene en RN ofener Pfandbriefe 30 . g. Bei er 109, 50 110, — 253 2 Fer 

den Mine n. Nor. Die „Klnische Zeitung veröffentlicht eine von deſer. Siiberrente 54, —| 55, 40] Abele: r 111, 50 11 — „ Dre es Wine | Betten 1852 mente 

en Miniſtern Depretis, Mancini, Nicotera und Mezzacapo unterzeich⸗ i 50, 20. 51 ick iche. 78,25 79.— 8 22335 so S mertungen. 

„ 0 I De a 350, ‚ 40] Berqiſch⸗Maärkiſche. 78, 25 79, 2 Rz & 

3 N an den König, betreffend die bei rt nn Na u. re 4 = 5 1 en indener . .- 705 3 pe > Ay} —.— 2 

es Papſtes zu ergreifenden Maßregeln. Die Umgebung des Vaticans] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 7 ‚ Äglen Wenns: „25 86, 2517-81 Tburſo 757,1 O.riſch. wollig. 4,4 Seeg. leicht. 

nd pf . ee breg 5 des Papſtes Rum. Eiſend⸗Obl. 18, 75 14, 401 London lang — — 2, 878 Balencia 741, SV. maßig. edel. 139 Seeg. leicht. 
rd ſofort militäriſch überwacht. Nach dem To pſtes fordert Oberſchl. Lite. A.. 143, 85 134, 750 Paris ku — 1. 16198] Harne 7400 SN. mäßig. bedeckt 67 See falt 

ber peifen Roms foot, den Gamerlengo, den Mauorbomus und den |Breslanikeikung 8. 50] 6%, A gegen . 151, 55 152, 26e At dene 743.0 SED. neh ee % 12 

3 di Camera nebſt zwei päpſtlichen 5 2 er 155 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act.. 106, 75 vs 1040000 Rente. —— —, — 15 Ai 751,9 S. ſchwach. wollig. 11,4 

iſtenz bei der Todtenſchau und den nöthigen Formalitäten auf. Bei 5 onſo „30. elder — Be = — 

Dan dringt ai Präfect keglein 425 Duäftor, den Aae Nachbörſe: Credit⸗Actien 234, 50. Franzoſen 425 —. Lombarder 7-8] Kopenhagen | 761,4 O. leicht. bedeckt. —2,3 

l 1 ; 130, —. Disconto⸗Commandit 110, 20. Dortmund 9, 10. Laura 70, — 7-8] Chriſtianſundſ 760,8 S. leicht. heiter. —1,0 
zwei Notaren und vier Zeugen gewaltſam in den Vatican ein, nimmt Sachſ. Anleihe 71. —. 7-8| Haparanda 706,6 O. leicht. bedeckt. —5˙0 
nach der Todtenſchau den Fiſcherring in Beſitz, überſendet denſelben Die Bürfe war fill, vejebirt, in Folge fehlenden Londons. Internationale | 7-8 Siebel 762,2 WN W. leicht. bedeckt. —3.2 
nebſt dem Protokoll der Todtenſchau dem Cardinaldecan. Alle Meubles wenig beſſer, Bahnen, Banken, Induſtriewerthe gut behauptet. Ruſſiſche 7-8 röburg 767,7 SO. still. Schnee. —0,3 
in den Gemächern des Papſtes werden verfiegelt und bleiben verfiegelt, eg W Oeſterr. etwas feſter, Deutſche Anlagen unverändert. > 8 . —— eur 
bis der Leichnam aus den Gemächern entfernt iſt. Die nothwendigen | 88. 5 13. Nopbr. & ae 8:6 7. en 7647 S8. leich eckt. — 
Maßregeln für die innere Ordnung im Vatican werden vom Quäſtor n 78 Staatsbahn ze e rn hd A nah 7647 a weg wg 
ergriffen. Ein genaues Verzeichniß aller Gegenſtände daſelbſt wird ankfurt a. M., 13. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.]] 7-8] Swinemünde 762,0 SO. ſchwach. dunſtig. —2 I Reif. 
aufgenommen. Nach 24 Stunden ſteht der Lelchnam dem Clerus der Fa en, zen re 85 F Ma N feſt. 75 e 75 Den Kai 1 5 6% Glatteis. 
Baſilika zum Leichenbegängniß zur Verfügung. en, 13. Novem a 11 Coutf e. att, geſchäftslos. ; ylt e eee, — 

Paris, 18. Nov. Bei der geſtrigen Nachwahl in Charente ſiegte Papieren el, 50 62, 65 Staats: Gijenbahie Wah 2 257 Sd mig eben. G4 
der Republikaner Meſtreau über den bonapartiſtiſchen Candidaten. Silberrente 66, 85 67, 10], Aetien⸗ Certificate 259, — 258, 257-8] Carlsrube 753,2 fill. bedeckt. 0% Glatteis. 
Bourgoings und Chaudordis Abreiſe noch Konſtantinopel iſt auf nächſten 1825 25 2 5 50 - 2 9 15 Eiſenbahn .. 24 — 55 0 75 92 55 7802 S he 24 Me N 
Sonnabend feſtgeſetzt. 5 i ET TODE : 43° 90 146. ale U TISLER FF EN e ipzig 756,5 S. schwach. wolkig Tueſfenh Regen. 

Nom, 13. Novobr. Nach den bisher bekannten Ergebniſſen der Fe 125 — 125 9 r 250 2 35 er Allen 5 3855 n hc A | = u. 0 
e, nf... , Dil 0 en Ale ds Di 
Gewählt wurden Garibaldi, Depretis, Brin, Lanza, Crispi, Ricaſoli,] Anglo — 10 50; 28, 0 Napoleonsd oer 9, 95, 9, 87 mums abgelöſt, das heute früh an der bollandiſchen Küfte lag und ſtarken 


Peruzzi, Mantinellt, Mari, Correnti. Unterlegen find Vlscontl⸗] Franco . d 10, . il bis ſtürmiſchen SO. in Nordweſt⸗Deutſchland und Steigen der Temperatur 
Venoſie, Baslogi, Broglio, Saintbon, Gerra. ae ig = 1 0. 0 Conſgls 95% Iſaliener 70 J. [bis Böhmen und Mecklenburg bervorruft. In Oſt⸗Deutſchland herrscht ziem⸗ 


Kairo, 12. Novbr. Der verurtheilte Finanzminiſter iſt auf der] London, 13. November, 10 U 555 n u ol 95%, talien lich ruhiges Wetter mit ſtarkem Froſt, doch iſt die Fortſetzung der Aufregung 
Fahrt nach Dongola plötzlich geftorben. 2 dr 55 Minuten. Conſols 9574, Italiener auch dorthin wahrſcheinlich. Am Canal ſteigt ſowohl der Luftdruck als die 


N —, Lombarden 6%, Ruſſen 18721 —. — Wetter: Regen. >. g h - S. a 
Naguſa, 13. Novbr. Die Infurgenten in der Herzegowina be "8 . Weizen fer, November De⸗ aa Fere en f DE Panel ifo überall trübe 
gaben ſich nach Suttorina, um innerhalb der Demarcatlonelinie zu] cember 208. —, April⸗Mai 216, gen feſt 5 


ſiehen. Sämmtliche Inſurgentenführer find zur Berathung nach Get December 72, . April Mat 73, 30, — Spiritus beffer, loco 53, 4, Beuthen OS., den 11. November 1876. 
tinje berufen. November⸗December 53, 50, weer Je 53, 60, April⸗Mai 56, 20. 9 Der Nan iſche ig deine Kr ER Krieger: 
Aus L. Hieſch 2. Hieid) Telegrap den Bureau) 10 27 ee ereine Oberſchleſiens ein zur Begrüßung Sr. Majeſtät des 
Petersburg, 13. Novbr. Die allgemeine Mobiliſtrungsordre 20% Frei en 9 Kane: den de i f. Pe Ara auf Eountaſ, den io M., Mittags 
wird am 18. November erwartet. Am Pruth werden 6 Armeekorps] December⸗Jan. 155, —, April⸗Mai 160, —. — Niüböl ſtill, November: 12 Uhr 5 uten. 


aufgeſtellt. Bis 1 die Aufſtellung voll in.] December 69, 50, April⸗Mai 73, 50. — Spiritus loco 51,70, November Se. Majeſtät haben huldreichſt dort Beſichtigung insbe⸗ 
de — len den bil fünf Mllienen Rubel. Ale Dechr. 51, 80, April⸗Mai 54, 70. — Petroleum November 22, 50. fondere derjenigen oberſchleſiſchen Kriegervereine anbefohlen, 
Köln, 13. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, welche im vorjährigen Sommer aus einem Mißverſtändniß 


Städte widmen dem Staate große Summen. Die Zwangsanleihe November 20, 60, 21, 90. 15, 60, 9 . h 
unterbleibt daher vorläufig. pe Marz 16, 35. Ne loco 38, As oder Mai 57. 40 Hafet nicht beſichtigt worden find, — Dies find die Vereine des 
g f 5 co 18, 50, pr. Novbr. 17, 50, pr. Marz —. Oberſchleſiſchen Kriegerbundes und diejenigen Vereine, welche 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 785 18. November. [Prod uetenmarkt Mebl rubig, Nobbr.| fich demſelben damals angeſchloſſen haben. Wir hoffen, daß 
Petersburg, 13. Novbr. Am 19. Novbr. begiebt ſich Großfürſt 59, 50, December 60, 25, Nopbr⸗FJebruar 61, 25, anuar April 62, —, die allerhöchit gewährte Huld nicht blos diefe Vereine 2 ſon⸗ 
Nicolai Nicolajewitic), der Generalinſpetteur des Ingenieurtorps und eiten er ee e son 23 75 W e dern alle Vereine Oberfehlefiens wiederum zu recht zahlreichen 
der geſammten Cavallerie zur Südarmee, um das Obercommando zu 68, 50. — Wetter: Feucht ri; 5 Anſchluß an den Oberſchleſiſchen Kriegerbund veranlaffen wird. 
übernehmen. Sämmtliche Corpöscommandeure find vom Kaiſer bereits Amſterdam, 13. Novbr. [Getreidemarkt] (Schluß bericht) Weizen D er Dbm ann 
ernannt. Die Anſprache des Kaiſers in Moskau wird mit großer loco Keen 90 per Novbr. —, per März 309. Roggen loco unverändert, 


Genugthuung aufgenommen. B87, aps br Fit abr 285. l Ioco 4174, b., eb. 18, v. Men des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Fe Trage ron FRI peter 15 6 Adamezyk. [1996] 
; Fran „ . v., Abends ur Min IAdendbör fel r. DT DEE ERE FT 
Petersburg, 13. Novbr. Der Kaiſer iſt heute Vormittag in Or 2755 1 1 g it⸗Actien 115, 37. Staatsb 10 i 
Zareloe Celo eingetroffen. An 15. Roobr. findet hier eine Truppen | namen Londarden B. bern K. lee goes . Geiger r Flanelle, Double, Natiné, auch Neſter 
Revue ſtatt. Die vom Kaiſer in Moskau geſprochenen Worte fanden] —. Matt, till. ſpottbillig Eliſabetſtraße 1 b im Ausverkauf. [4743] 


E e erde Zwingerglatz Nr. 4, | = Beringn.8.8.:BoigfinfWeimar. 
sind für kurze Zeit ausgestellt: D fi h |! l i 

H. Scholtz, | Hans Makart, Der Erde und des Meeres Gaben. rama N ® T esungen M. Ahuch man 
3 mal Cyclus von. neun Bildern, Welche in Zeichnung und Farbe zu des Königl. Hofschauspielers. Herrn Gustav Müller aus Wiesbaden || andhuc 1 lempner. 
U andlung in Breslau, den besten Werken des berühmten Künstlers gezählt werden. — im Musiksaal der Königlichen Universität. F 3 

Stadttheater. Geöffnet von 10—3 Uhr. Eutrée 1 Mark. Abonnenten einmaliger FFC Hader er rn Fam warb ä 
Eintritt gegen Abstempelung der Karte frei. Abonnements, von Freitag, den 17. November: „Iphigenie auf Tauris“ von Göthe. eee 
L jetzt ab bis Ende 1877 gilüig, 1, 2, 3 Personen 5, 9 12 Mark. Montag, den 20. November: „König Lear“ von. Shakespeare und lend vie elhreidung 

Grosses Lager von Büchern 16549] Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung. Mittwoch, den 22. November: „Attila“ von Gustav Müller. ee nr d. 
allen Zweigen der Literatur Eintrittskarten, numeritte Sitzplätze zu 4 Vorträgen & 5 Mk., Bearbeitung der Metalle, die geo- 
Journal. e Kae e ee e e ee e e 
ournal-Lesez 8 5 5 & 3 Mk., zu 1 Vortrag à 1 Mk., sowie Familienbillets für 3 Per- tklärung der verſchiedenen Ar: 
„eum 1 Verlag vo August Hirschwald in ai sonen zu 4 Vorträgen (numerirte Sitzplätze) à 12 Mk. sind in der beiten und Werkzeuge; die Grund: 
11 ung: 16524 Buchhandlung des Herrn Th. Lichtenberg zu haben. [6339] nnn 


eee ee re N ed Ahresbericht Anfang Abends 7 Uhr, 1 e 
neueste deutsche, englische über die Maſchinen, Petroleum⸗Kochappara⸗ 


und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich hegiunen. | 


Prospeote gratis und franco. 


| 2 a ; ; ; ten, Laternen, Vogelbauer, Vaſen, 
Leistungen und Fortschritte Die am 1. Nodember fälligen Coupons von een See ee, Me Aal 
en M Lemberg-Czernowitzer :! 


gesammten Medicin zar PORT „ Gevrebten Sintbled: 
5 Unter er zahlreicher ich £ Prioritäts-Obligationen kanten denne 


— nd 
Verlag von Quandt & Händel herausgegeben von 1. Emi R z methoden, Berechnung der Bauar⸗ 
1 ce : ; . Emiffion mit 11,82 Mark pro Stück, beiten, die Fabrikation der Blech⸗ 

„ct Leib zig. (5221 Hud Virchow und Ang. Hirsch. N ee eee Blumen has e und en 
} ; icht für das Jahr 1875. 3 talldrücken, die Broncirung, 
Techniſcher athgeber. Sun 85 a een, Prei das Iahrghn K aK gelangen bis auf Weiteres mit den vorſtehenden Beträgen bei uns das Hehe “ der Metalle, vi 2 Gal 
Vorſchriften, Unterweiſungen und ; Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. zur Einlöſung. vanoplaſtik, die Erzeugung des 
Recepte aus ar Gebieten den lm lu nn —:0 Breslau, 13. November 1876. a | Seagate, an = 
x D ö 2 N ö 5 ag: und Waſſerleitungen für das 
ln und Dee: 0 für den Ge⸗ Verlag von August Hir schwald in Berlin. Schleſiſcher Vaunk Verein Haus, die Waſſerhetzung, DaB 
ab von e W Soeben erschien: [16525] | ———— Ladiren und Anſtreichen der Blech: 
teibenden und anten. on — 5 1 waaren und endlich die neueſten 
ot Dom.) Weterimair-Kalender 1877. Geſchäfts⸗uebergabe. erkennen gucken 
Secretair am baieriſchen Gewerbe: Bearbeitet von den Professoren Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, dab b 8 ale die neue Maß- und Ge⸗ 
Ac . 50 pf. ©. Müller und F. Roloff. den Detailverkauf meines Fabrikats en Cheer Ua 

e ° . XIL Ja „ Zwei Theile. (I. Theil elegant als Taschenbucl 1 i 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ ed nden, I. Theil broch) J M; 86 Pr. m Ohlauerſtr. Nr. 7 "BE i Mu enen Ae u 8 88h, 
ö lungen. . meiner Pflegetochter 16544] Foliotafeln, enth. 412 Abbildgn. 
2 a ichte Winkler 1876. gr. 8. Gch. 9 Mark. 
Eine geprüfte Lehrerin erth. billig N Gas Kohle. * Olga, verehelich . rv Veorxäthig in 6511] 
gründl. Unterricht i. d. Sprachen u. ö [übergeben habe und bitte, für das mir bisher in reichem Maße geichenfte | | 


allen Elemtrgegſtd.züdern. auch d. Nach: Die beſte Gaskohle, Verladung Oberſchleſiſche Bahn, offerirt zu einem] Vertrauen beſtens dankend, daſſelbe auch auf meine Pflegetochter übertragen Trewendt & Granier's 
dilfe dei d. Schuler N 5 ſehr luden Preiſe 8 7 A zu wollen. Buch⸗ und 3 


b ; 1989] Hochachtend = 
e e e eee . Gzwiklitzer." Paul Rother, Sandfenf-Sabritunt. | Sites 


ir 


75 m mit dem Kaufmann Herrn 


* 
h 


m 


— 


; ck: „ft 
Frau Auguſte Fanta, | Nen, ele inge iets Kranke. 


eb. Dower Luſtſpiel in 2 Acten von Moliere. | Nätherin bat ihre geringen Habjelig- laue se 12. Wegſchaffung alles Ungebörigen,, 
im Alter den 63 N wir Ver⸗ Die ae 91 5 Vorſtel⸗ leiten verſetzen we und We Oh a rstras geh, 3 — 7 ar 
wandten und Bekannten mit der lung ohne bzug don Koſten iſt für] in grüßter Gefahr, ſolche zu verlie⸗ Ti l ſchmeidigen die Glieder und kraftzi⸗ 


Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen. [wohlthatige Vereins in Breslau be⸗ ten, da die Zeit zur Einlöſung ver⸗ 


auf der Rückkehr von einer Reviſions⸗ gung von Billets für das Lobetheater ſtützungen in Empfang zu nehmen. 
Schul⸗Inſpector & THE TREE 


. Sntihlafenen in den unterzeich⸗ (ich brauche wohl, nicht erst zu ber- 
i 5 5 ein bleibendes, e Se fichern, daß ſolche Mebergriffe nur ohne 


- in Wi d meinen 5 Reinertrages und auf hieſige Häuſer werden bei mäßigem Damnum jeder⸗ 1 f Qui 
ele lein de de Bb. Wilen Yarlonumensköunle Wg r Bigge ee ebene. | el TER Degehen un von 5 Monaten Bis auf, geht tor | Hämorrhoidal⸗Leiden 
85 Der Ma würde es niemals dulden, daß die] Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Die ſtädtiſche © 


a 


LTE RR NE, 


Thalia - Theater. 


Dinstag. Zum 10. Ma 


Die Verlobung unfeyer Tochter 


Todes-Anzeige. 
Am Sonnabend Vormittag 
11 Uhr verschied sanft nach 
kurzem Krankenlager unser 
guter Gatte, Vater und Schwie- 
gersohn, der Partieulier 


2 [1 
Herr Erwin Thilo, 
im Alter von 604% Jahren, — 
Diese traurige Anzeige allen 
Verwandten und Freunden 
statt besonderer Meldung, 
Breslau, d. 13. Nov. 1876. 


ale: 


„Schlaumeyer & Co.“ 


Theater im Breslauer 


Concert- Hause. 
Täglich: [6152 


Theater und Concert, 


ſowie Auftreten 


dor Unger aus Berlin beehren ſich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen 
S. Nachwalsky und Bm 
Glatz. 4830] 


Die Verlobung ihrer Tochter Lina 
mit dem Reichsbankvorſteher Herrn 
Albrecht Ruge in Görlitz beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 4820] 

Paſtor Treutler und Frau. 

Fürſten⸗Ellguth b. Bernſtadt i. Schl. 


Teirleleleletetetetelebrleleirleth e 


Zum billigen Verkauf 
für die Weihnachtszeit ſind in allen unſeren Lägern viele Artikel im 
Preiſe bedeutend zurückgeſtellt, die ſich zu Feſtgeſchenken eignen. 


f f ämmtlicher Künſtler. 5 
3 DR mn, . tiefbetrübten Hinierbliehenen. ne ee la Im Möbelſtoff⸗ und Teppichlager 
Verlobte. Beerdigung: Dinstag Nach- 7 = 
Krappis. [1981] Leobſchh. KIM mittag 3 Uhr auf dem Kirch. I Victoria - Theater. 


haben erhebliche Preisermäßigungen ſtattgefunden, welche die Einläufe für 
den Weihnachtsbedarf ſehr erleichtern. 


In den zu einfachen Feſtgaben beſtimmten Artikeln 
bieten wir in dieſem Jahre Außergewöhnliches. 
Zu den in letzter Zeit zum billigen Verkauf offerirten Kleiderſtoffen 
treten neuerdings hinzu: 
a. Cine große Partie ſchottiſcher Plaids, 60 C.⸗M. br. 
ſchwerſter Qualität, reeller Werth 1 Mark 50 Pf., al Mark p. Meter 


b. Eine große Partie dunkelfarbige Wollenſtoffe, ; 
modern gemuſtert, 65 C.⸗M. breit, bisher 2 Mark, al Mark p. Meter 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


hoſe zu XIM. Jungfrauen. 
Trauerhaus: Monhauptstr. 
Nr. 9. [6536] 


ÄRRRERRRRRMEREERRTET ENGE 

Freunden und Belannten in der 

Ferne zeigen hierdurch die Verlo⸗ 

bung unſerer einzigen Tochter Ida 

mit dem Lehrer Herrn Paul Wloczka 
hierſelbſt ergebenſt an 11980 

Aug. Ronge, 

Alwine Ronge, geb. Kudla. 

Ruda⸗Carlshütte, den 12. Nov. 1876. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

enriette mit dem Buchhalter Herrn 

ernhard Oderfeld aus New⸗Pork 

beehren wir uns allen Freunden und 

Bekannten hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. A 2001 

Lublinitz, den 11. November 1876, 
L. Totſcheck nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Totſcheck, nn —ʃ 
Bernhard Oderfeld. Heute Nacht 4 Uhr entſchlief ſanft 

8 e 3 nach längerem Leiden im 71. Lebens⸗ 

Heute früh wurde meine liebe Frau jahre unſer geliebter Gatte, Vater, 

ee A a Aue bp 788 Schwiegervater und Großvater 

geſunden Mädchen glücklich entbunden. f 

Glatz, den 13. November 1876. Herr Moritz Gordan. 
[2004] L. Ambroſius, Apotheker. Verwandten und Bekannten wid⸗ 
= a men dieſe traurige Nachricht mit der 

„„Durch die heute glücklich erfolgte] Bitte um ſtille Theilnahme [1984] 

Geburt eines munteren Knaben wur: | Die trauernden Hinterbliebenen. 

den hoch erfreut 8 Oppeln, den 12. November 1876. 

Eugen Dobers und Frau Die Beerdigung findet Dinstag, 
We lara, geb. Iglau. den 14. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 
Striegau, den 11. Novbr. 1876. 228. v 


Verſpätet. 
Durch die Geburt eines munteren Statt befonderer Meldung. 
Mädchens wurden hoch erfreut Heut verſchied, nach längerem Leiden, 


E. Hoffmann und Frau unſer lieber Gatte, Vater, Schwieger⸗ 5 
aD Bat: vater und Großvater, der Poſthalter und Capellmeifter Herrn Peplow, 


[6374] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Svecialitäten. Anfang 78 Uhr. 


I Orchesierverein. 


Dinstag, den 14. November, 
Abends 7 Uhr, 
i [6462] 


| Springer'schen Concertsaal: 
3. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Julius Buths. 
1) Ouverture: „Wasserträger“ 
Cherubini. 
2) (Z. J. M.) Clavierconcert. J. Buths. 
3) (Z. I. M.) „Am Strande“, Ouvert. 
Radecke. 
4) A-moll-Fuge. J. S. Bach. 
5) C-moll-Sinfonie. Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
unnumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Jußus Hainaser, 
Schweidnitzerstr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Paul Scholtz S nente 
1.60 [6532] 
Doppel-Concert 
der Tiroler Concert-Sänger 
Franz Höllensteiner 


Todes-Anzeige. 

Nach kurzem Leiden ent- 
schlief am Sonnabend Vor- 
mittag 11 Uhr unser allver- 
ehrter Freund, der Particulier 


Herr Erwin Thilo, 
im Alter von 60% Jahren, — 
Sein stets rechtlicher und bie- 
derer Charakter sichern ihm 
bei uns ein bleibendes Ange- 
denken! 6539] 

Breslau, den 13. Nov. 1876. 
Seine Freunde. 


Die Handelsgeſellſchaft [6516 


| Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, | 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


[4818] geb. Herig. 
. x 8 2 An 7% Uhr. 

_.2iegniß, den 12. Nonbr. 1876. | Emanuel Spiegel Gate DEE Ann 15 Pf 

Er Entbindungs⸗Anzeige. im 66. Lebensjahre, was tiefbetrübt ae 

Die glüdlihe Geburt eines mun allen Verwandten und Freunden an⸗ Morgen: Doppel-Concert 
teren 192 een Nn an] zeigen Din Hbmterblt 2800] fund erſtes Auftreten der fett ter Zweites und letztes 

rz und Frau ie Hinterbliebenen. . } [ 

[4819] Flora, geb. Gerſtenberg. . Natiber, ben 9. November. 1876. ‚Ratti und Mett Hofmann- Concert. 


Donnerstag, den 16. November c., Abends 7¼ Uhr, 
Im Stadttheater zu Breslau. 


Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin. 
Fräulein Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig. 
Herr Paul Buls, Königl. sachs. Hofopernsänger a. Dresden. 
Herr Dr, Paul Klongel (Violine)) Mitglieder der Leipziger 
Herr Julius Klengek (Cello) \ Gewandhaus-Kapelle. 
Concertflügsh von Zlüöthner aus dem Magazin von Thesdor 
Lichtenberg in Breslau. 
Proscenlum I. Rang und Fremdenloge 4 Mk., Loge, Baleon, 
1. Rang, Orchesterloge 3 Mk., Parquet und Parquet-Loge 2,50: Mk., 
Loge und Balcon 2. Rang 1,50 Mk., Parterre 1 Mk, 3. Rang 0,75, Mk., 
Galerie 0,50 Mark. Billetverkauf bei: Theodor Lichtenberg, Buch-, 
Kunst- und Musikalien-Handlung, Schweidnitzerstr. 30. [6551] 
bas Theater ist gut geheizt. 


ieee 

Die unterzeichnete Commissien erfüllt hiermit die 

traurige Pflicht, den am 9. d. eingetretenen Tod des. 
Königlichen Posthalters [1985] 


Herr Emanuel Spiegel 


anzuzeigen. Der Dahingeschiedene hat als Vorsitzender 
der derzeitigen Commission bei Anlegung unseres 
Friedilofes in uneigennütziger, aufopfernder Weise 
Zeit und Mittel dem allgemeinen Ganzen geopfert und 
Erspriessliches gefördert. Seine rastlose Thätigkeit 
in seinem zur Zeit schwierigen Ebrenamte hat ihm 
die volle Achtung seiner Collegen, sowie die hohe 
Anerkeımung des Gemeindemitglieder gesichert. Der 
unterzeichneten C mmission wird er stets als. Muster 
von Aufäpferung und Amtstreug gelten. 

1 Friede seiner Asche! 

Ratibhor,. den 11. Nowember 287 6. 


Die dommission 
für Armen-Krankenpflege und das Jeerdigungswesen. 
RR EN den und Verwandten mit ben 
— — — —— - 1 br ge z 
Ta milien⸗Nachrichten. reslau, den 12. November 76. 
ee e e im 5. Thür. Vi > Dr. Friedrich Nichter. 
Regt. Nr. 94, Adjut. der 30. Div. en vielen Anfragen überhoben zu 
Hr. Wahr ei Frl. Johanna Collen⸗ ; fein, enlarg ch er daß 0 
buſch in Weimar. dem Maurermeiſter Emanuel Bo 
Verbindung: Hauptm. u. Comp] diesmal die Man irerarbeit nicht über⸗ 
Chef i. Leib⸗Gren.⸗Regt. Hr. Oeſter⸗ tragen habe. 14803] 
reich mit Frl. Ol za von Oertzen in J. W. N. Müller. 
Frankfurt a. O. . — — LE 
3 — FP Es jind mir 05 . 10 75 
urtstage von nah und fern fa viele 
Lobe -I heater. Beweiſe der Freundſchaft und des 
Wohlwollens dargebracht worden, daß 


Dinstag, den 14. Nopbr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des herz. Meiningenſchen les mir für jetzt nur möglich iſt, auf 
dieſem Wege meinen innigſten und 


Hoftheaters. „Wilhelm Tell.“ 
Schauſpiel in.! Acten von Schiller. | wärmſten Dank augzuſprechen. 14814] 
Breslau, den 13. November 1876. 


Mittwoch, den 15. November. Letztes 
S. Guttmann. 


Todes⸗ Anzeige. Gaſtſpiel des herzoglich Meinin⸗ 
Geftern fü 6 Ube ensihtif noch] Fase en Dafthratens. „Wilzein 
5 * * N 
Herzliche Bitte! 
Eine ganz arma, durch langjähri⸗ 


2tägigem Krankenlager unſere gute Dunnergtag,den 16. Robbr. Abſchieds⸗ 
ges ee erwerbsunfähige 


Rieder, 
genannt die „Goldamſeln“. 


tral -v 
. sandt - ler- N 
Gi Depöt in- und 
' ausländischer 


Biere 
M. Karfunkelstein 


Ga j 
der 9 4 95 Chanſonette⸗Sängerin 
Mise Stella de Vere; 
fowie Auftreten R 
der Wiener Chanjonette-Sängesin 
Fräulein Cavola. N 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30⸗Pf. 


Berichtigung. 
l a dem Inſerat der Schleſiſchen 


en⸗Geſellſchaft für Eiſengieße⸗ 
oe 8 — 


Nr. 529, 9 1955 Seite 3) iſt unter 
„Paſſiva“ 3.Zei 


5 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


Mark 


Tiſchgedecken, Bettwäſche, 


fertiger 4809 


Damen- und Kinderwäseche, 


in einfachſten und eleganteſten Fagons, 
ſowie meine 


SpecialitätuOberhemden 


Kragen, Manchetten 


und engl. warmen Beinkleidern, Jacken und f ene 


Strumpfwaaren No man ee 


halte zu bekannt ſoliden Preiſen beſtens empfohlen. Gesundkelts-Malz- 


J. Lemberg, 


Todes-Anzeige. 
Heut Nachmittag 5 Uhr ent- 
schlief sanft in Folge vom 
Altersschwäche unsere gute 
Mutter, Schwieger-, Gross- und 
Urgrossmutter, die verwättwete 
Frau Tischlermeister 11982) 


Caroline Lüthge, 


in ihrem 77. Lebensjahre, was] 
ich hiermit tiefbetrübt Freun- 
den und Bekannten anzuzeigen- 
mir erlaube. > 

atibor, d. 11. Nov. 1876. 
L. Lüthge, Stadtrath. 


0 
3 inlage pr. Flasche 10 Pl. 
Sämmtliche, Biersorten auch in 

riginalgebinden ab Brauerei u. 
Be uhof Breslau. Auswärtige 
J Bestellungen, jedoch nieht unter 
| iR Act en, werden prompt er- 


Die ragt e aus der 
| Sabri des Kaiſ. und Königl. Hof⸗ 
iefer. Johann Hoff zu Berlin 
kräftigen und reinigen den Körper, 
verfeinern und verjüngen die Hau 
bei beharrlicher Anwendung, zer 


Mutter, Schwieger: und Großmutter, n zn ei 
verwittwete [4825] Vorſtellung Bu lte 


die die Muskeln. — Die Mak;- 
1 omaden ſtärken die Kopfhaut urid 
bewirken geſundes Haarwachsthum. 
Zu haben in Breslau bei 8. 6. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ed. 
Mross, Neumarkt 42, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15. 
NB. Preis pro Stück 50 Pf., 
1:5 Pf. und 1 Mart. 


Strehlen, Breslau, Neiſſe, Aſtimmt. 
f den 13. Novbr. 1876. \ —— 
Die trauernden Hinterbliebenen.] Mir ſind auf privatem Wege verſchie⸗ 


Am 10. d. Mts. entſchlief plöplich men, daß das p. t. Publitum bei Erlan⸗ wird die Gute haben, gütige Unter⸗ 


Viſttenkarten, | Monogramme, 
pro 100 Stuck 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen R 3 Mk., 
Beclchungeanzeigen, eee „arenen 
Der geſammten Heilkunde fiehlt die Vapiebaudlang, Buch- und Steindruderei von 


Dr. D. Hönig N. Raschkow r., Hoflieferant 


Ifen 
5906 wi Schweid „im erſten Viertel vom Ringe. (6335 ten-Handlun 
8e e eee 3% eee Im ee e ee _ (6335) | Antiguitä 8 


Spredft. von Sell und 2.—5 U. far Hypotheken in jeder Höhe R. Meckauer, 


Bruſt⸗ u. Hautlranke. .u; Auſtiecl- und Nittergüter bis zum 50fächen Betrage des Grundſteuer jetzt Schweidnitzerſtraße 37. 


Veiſe begriffen, der König 87 zu Gunſten einzelner Perſonen ver⸗ 


err Julius Anbi, Zuvorlemmendeit behandelt worden 
im — 2 Jahren. 5 1 ſei. Alle etwaigen Beſchwerden der 

Seine Berufs, und Bflichtteene, | rt, erfühe ich. — und zwar in 
nicht minder fein mit Ern und] meinem eigenen Intereſſe. — 
Milde gepaarter Charakter ſichern] an mich direct richten zu wollen; denn 


— 


iſtrat. 8 8 l 
a ion. Rechte des Publikums irgendwie und 77 2 
die pintiiße. Ee Sennen von irgendwem geicnäbigt werden. B andwurmr. in 2 4St. leicht 
Haut⸗ und Geſchlechtskranken bietet] Breslau, den 14. Nobember 1876. u. gefahrl. bejeitigt 
1 8 lfebr. Demio, jetzt Maler g. 30,1. Et. [6522] Adolph L Arronge. L Osehatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


Siegfried Silbermann, Breslau, pehvers Heilanstalt. 


23. 28. 23. 23. 23. Goldene Nadegaffe. 23 23. 23. 23. 23. Alte Kirchſtraße 12. (48121 


bei Be: Zinſen u. 1“ Propiſion lombardirt. |1etetine ach viefac erprobter 


Circus Benz. 


Ich erlaube mir, einem verehrten Publikum von Breslau und Um⸗ 
gegend anzuzeigen, daß ich am Mittwoch, den 22. November, mit 
Extrazug eintreffen werde und meine Vorſtellungen 


7 0 

Donnerstag, 23. ovember, 
eröffne. an 6517 
Meine Geſellſchaft beſteht aus Künſtlerinnen und Künſtlern erſten 
Ranges, einem Ballet⸗Corps von 40 jungen Damen und einem eigenen 
Orcheſter von 30 Mann. 2 

Mein Marſtall beſitzt 125 der edelſten Pferde, ferner Elephanten, 
Giraffen, Lamas, Gazellen, Antilopen, JZebus, Kameele, Kängu⸗ 
ruhs ꝛc. ꝛc., welche bei den großen Ausſtattungsſtücken verwendet 
werden. FE . 5 . 

Was meine artiſtiſchen Kräfte anbelangt, ſo wird namentlich in 
Gymnaſtik und höherer Reitkunſt das Vorzüglichſte geleiſtet, und werde 
ich Alles aufbieten, den Erwartungen des hochverehrten Publikums zit 
entſprechen. Hochachtungsvoll 


E. Renz, Director. 
Königliche Niederſcleſſc Märkiche Ciſenbabn. 


ei dem Bau Ef ee der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 


Dittersbach nach Glatz ſollen die Erd⸗, Fels⸗, Planirungs⸗ ꝛc. 9 rbeiten 
in nachbezeichneten Looſen: 6513] 


Loos V. in der J. Section mit ca. 101,843 Kbm. Maſſen, 
Loos XX. in der II. Section mit ca. 75,368 Kbm. Maſſen, 
Loos XXI. „ „ „ „ mit ca. 97,863 Kbm. Maſſen, 


Loos XXII. „ „ „ „ mit ca. 166,202 Kbm. Maſſen und 
Loos XXIII. „ „ „ „ mit ca. 93,224 Kbm. Maſſen 
im Submiſſionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Donnerstag, den 30. November c., Vormittags 11 uhr, 

im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
en ꝛc. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
ubmiſſionsofferten, denen die Bedingungen angeheftet find, bis zum 28. d. 

Mts. gegen Erſtattung der Koſten von 4 Mark aer en können. 

Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Auſſchrift: 
„Submiſſionsofferte auf die Ausführung von Erd⸗, Wels: 
m 1 Planirungs⸗Arbeiten zur Eiſenbahn Dittersbach⸗Glatz“ 
verſehen ſein. 0 
Altwaſſer, den 10. November 1876. 


Der Abtheilung Baumeiſter. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Oberſchleſiſchen Steinkohlenverkehr der Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗ 

Märkiſchen und Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn treten vom 10. d. M. 

ab directe Frachtſätze nach den Stationen Vinzelberg, Kläden, Bismark und 

Brunau⸗Packebuſch der Bahnſtrecke Stendal⸗Uelzen reſp. Lehrte der letzt⸗ 

genannten Eiſenbahn in Kraft. Näheres bei den Güter⸗Expeditionen der 

betreffenden Verbandſtationen. [6547] 
Breslau, den 9. November 1876. 


Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom heutigen Tage ab kommen im nachbarlichen Steinkohlenverkehr mit 
der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, ſowie Steinkohlenverkehr 
von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn via 
Reppen und via Sagan die Frachtſätze für die Berliner Verbindungsbahn⸗ 
Stationen Geſundbrupnen und Schöneberg auch für Sendungen nach den 
Stationen Weißenſee, Friedrichsberg und Tempelhof zur Anwendung. 

| Breslau, den 10. November 1876. 65 


Directorium. 


ER 1. rs c. Ho zum 5 Be 1 
„ ichiſch⸗Ungariſchen Verbandes vom 1. ei achtrag . in 
Bor e Directe Fra Habe für den Verkehr mit den Stationen 
Danzig, Elbing, Königsberg und Neufahrwaſſer der eric Oſtbahn, 
owie anderweite ermäßigte Frachtſätze für Thorn der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn und für den Verkehr zwiſchen Station Görlitz der Niederſchleſiſch⸗ Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn mit einigen ungarischen Stationen, ferner die Einbe⸗ 
ziehung der Stationen Görlitz und Cottbus der Berlin⸗Göͤrlitzer, ſowie Glo⸗ 
au und Liegnitz der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn in 88480 
59 
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eußiſch⸗Schle⸗ 


Aud ‚enthält. 

Die für den Verkehr mit den vorgenannten Stationen der Königlichen 
Oſtbahn im Special⸗Tarif für Getreide des Preußiſch⸗Ungariſchen Verban⸗ 
des vis Ruttek, im Preußiſch⸗Ungariſchen Verbande via Marchegg, ſowie im 
Preußiſch⸗Nordoſtungariſchen Verbande bisher beſtehenden bezüglichen Fracht⸗ 
ſätze, desgleichen die im Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Special⸗ 
Getreide⸗Tarif vom 1. Juli c. für den Verkehr mit Thorn und Görlitz ent⸗ 
1 * Frachtſätze treten mit Einführung des Nachtrages II. 
außer Kraft. 

Druckexemplare des letzteren ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 7. November 1876. 1 \ 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Offene Stelle. 


Bei der e Eiſenbahn wird mit dem 1. Januar 1877 
eine Bahnmeiſterſtelle mit einem Jahres⸗Geſammt⸗Einkommen von 1800 
Mark und freier Uniform vacant. ; 

Qualificirte Bewerber, welche bereits als Bahnmeiſter oder in ähnlicher 
Stellung thätig geweſen find, wollen ſich unter Einreichung der Atteſte, des 
Lebenslaufs und ſonſtiger Nachweiſe melden. 

Tilſit, im November 1876. [1884] 


Die Betriebs⸗Direction 
5 Seeg 
Für Weihnachten. Si 


Meine verehrten Kunden erſuche ich ganz ergebenſt, ihre 
Aufträge zum Weihnachtsfeſt, namentlich 


+ .. . 
Vergrösserungen von Bildern, 
möglichſt zeitig aufgeben zu wollen, damit ich in den Stand 
geſetzt werde, alle Beſtellungen in ſauberſter Ausführung pünkt⸗ 
lich erledigen zu können. — Ganz beſonders mache ich bei 
dieſer Gelegenheit auf in Oel gemalte Portraits nach Photo: 
graphien aufmerkſam, zu deren künſtleriſcher Ausführung ich 
neuerdings einen namhaften akademiſch⸗gebildeten Maler gewonnen 
habe und ſomit den ſtrengſten Anforderungen genügen kann. 
Breslau, im November 1876. 186477] 


„ Anſtalt 
„ MEISHEer 
Alte Taſchenſtraße Nr. 20. 


Neuen Astrachaner Caviar 


schönster Qualität bei 16546] 


Hermann Straka 


Ring, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 


Bu 237 


Lian 
79 m 


Sreslaner Zeitung. 
Bekanntmachung. 


Dinstog, den 14. November 1876. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Bei der Görliger Fürſtenthums⸗Landſchaft findet die Eröffnung des laufende Nr. 94 die Firma 


Fürſtenthumstages für den Termin Weihnachten c. am 


6. December c. 


ſtatt. Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen iſt der 


22. und 23. December c. 
und zur Einlöſung der fälligen Zinskupons und Pfandbriefs⸗ 
Recognitionen der 

27. und 28. December e. 
täglich von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt worden. 

Die Kupons der landſchaftlichen Pfandbriefe ſind zu verzeichnen, 
wozu die Formulare bei unſerer Kaſſe unentgeltlich verabreicht werden. 
den 9. November 1876. [854] 


Görlitz, 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Bekanntmachung. 


Die Inhaber der bisher noch immer nicht eingelieferten 4 und 34 % 


Grossherzoglich Posenschen Pfandbriefe, welche sämmmtlich gekün- |: 


digt und ausgelooset sind, werden abermals aufgefordert, dieselben in 
coursfähigem Zustande nebst den dazu gehörigen Zinsconpons event, 
Talons unverzüglich an unsere Kasse portofrei einzusenden, da im 
Falle der Nichtfrankirung das Couvert auf Kosten des Einsenders 
remittirt werden wird. 

Wer die baare Valuta durch die Post zugestellt zu haben wünscht, 
kann solche 8 Tage nach Eingang seines desfallsigen Antrages auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten. 8 

Alle eingesandten und nicht coursfähigen Pfandbriefe werden den 
Einsendern, um sie zum öffentlichen Verkehr geeignet zu machen, auf 
ihre Gefahr und Kosten remittirt. 


Posen, den 6. November 1876. A 4 [853] 
General-Landschaſts-Direction. 
2 75 
= 3 
= Ber se SER, 25 
Größtes Jnſtitnt 
zur Verleihung von Equipagen, Hummerei 19, 


Heymann. 
50 Pferde, 25 Doppelkaleſchen. 


Billigſte Preiſe, reelle Bedienung und anerkannt feinſte Ausſtattung. 
Es wird erſucht, die Hausnummer zu beachten. 
Leute, welche hauſtrend in der Stadt die Wagen anpreiſen, werden 
nicht gehalten. [6529] 


Canalkerzen, 
ſonie einſte Stearinkerzen, 


Extra⸗Qualität für Tafel, Kronleuchter und Flügel, bei denen wir die 
hoͤchſte Leuchtkraft, ruhiges Brennen und das ſchönſte Aeußere verbürgen. 


ver & Comp., 
Parfümerie⸗ und Toiletteſeifenfabrik, 
4 Ohlauerſtraße Nr. 14. 

CEinige Sorten von Stearinlichten, feine und gewöhnliche werden 
veränderter Packung wegen theils zu, theils unter Koſtenpreiſen 
ausverkauft. Ebenſo offeriren wir verſchiedene zu Gelegenheits⸗ 
Geſchenken ſich eignende vorjährige Waaren zu dalben reiſen. 

Die Obigen. 


Verkauf einer Metallwaaren⸗Gießerei. 


Die Metallwaaren⸗Gießerei der in Liquidation befindlichen Firma 
Bartsch & Wilhelm hier, Waſſergaſſe Nr. 16, beſtehend 


aus Drehbänken und Bohrmaſchinen und die dazu ge⸗ 
hörenden completen Werkzeuge N., ſoll im Ganzen und 


die vorhandenen Metallwaaren⸗Beſtände einzeln verkauft werden. 
Nähere Auskunft darüber, ſowie die Beſichtigung dieſer Gegenſtände iſt 
durch die Unterzeichneten zu erlangen; ebenſo werden Offerten bis zum 
20. November c. als Präclufivtermin entgegengenommen. 
Breslau, den 7. November 1876. 2545] 


M. V. Reszezynski, L. Heilborn, 


Wir empfingen [6221] 


Mit dem 1. April 1877 ſoll eine 
mit der Organiſtenſtelle an der hieſi⸗ 
gen Evangeliſchen Pfarrkirche ver⸗ 
bundene [855] 


zum 25. d. J. Mts. bei uns einzu⸗ 


Dampfbrettmühle und Holz⸗ 
Geſchäft Julius Hönſch 
u Maßliſch⸗Hammer und als deren 
Inbaber der Kaufmann ulius 
Hönſch in Breslau am 2. Novem⸗ 
ber 1876 eingetragen worden. 
Trebnitz, den 2. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
des unterzeichneten Gerichts im Laufe 
des Geſchäftsjahres 1877 werden durch: 
a. den Deutſchen Reichsanzeiger und 
Preußiſchen Staatsanzeiger zu 
Berlin, 851 
b. die Berliner Börfenzeitung 
erlin, 
. die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 
die Breslauer Zeitung zu 
Breslau, 
e. den Oberſchleſiſchen Wanderer 
zu Gleiwitz und 
f. die Oberſchleſiſche Zeitung zu 
Gleiwitz 
bekannt gemacht werden. Die auf die 
Führung dieſer Regiſter ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte wird der Kreisgerichts⸗ 
Rath Schade unter Mitwirkung des 
Canzleiraths Urbainezyk bearbeiten. 
Gleiwitz, den 3. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bau⸗Verdingung. 
Die zur Inſtandſetzung der Strebe⸗ 
pfeilerabdeckungen bei der katholiſchen 
Kirche St. Dorothea hierſelbſt erfor⸗ 
derlichen Maurer: und Steinmetz⸗Ar⸗ 
beiten ſollen im Wege der Licitation 
mindeſtfordernd verdungen werden, 
wozu Termin auf [857] 
den 27. November c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
in dem Amtsbureau des Unterzeich⸗ 
neten, Fiſchergaſſe 17, anſteht und 
Unternehmungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken, daß der Koſtenanſchlag, Zeich⸗ 
nung und Bedingungen in den Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen, einge⸗ 
laden werden. 
Breslau, den 11. Nopember 1876. 
Der Königl. Bauinſpector. 
Knorr. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An dem hieſigen ſtädtiſchen Simul⸗ 
tan⸗Gymnaſium iſt eine ordentliche 
Lehrerſtelle mit 2850 Mark Gehalt 
m 1. Januar oder ſpaͤteſtens Oſtern 
J. zu beſetzen. Bewerber mit der 
Lehrbefähigung in Geſchichte und 
Geographie für alle, im Franzöſiſchen 
mindeſtens für die mittleren Klaſſen, 
wollen ihre Meldungen bis zum 
1. December e. bei uns einreichen. 

Ohlau, den 13. November 1876. 

Der Magiſtrat. [858] 


zu 


2 


Schulſtelle 


an unſerer Evangeliſchen Elementar⸗ 

ſchule anderweitig beſetzt werden. 
Wir fordern qualificirte Bewerber 

auf, Meldungen jr dieſer Stelle bis 


reichen und bemerken, daß das Ge⸗ 
ſammt⸗Einkommen der gedachten Stelle 
incl. eines nicht gewährleiſteten 
Staatszuſchuſſes von 192 M. und 
einer Wohnungsentſchädigung von 
96 M.: 1230 M. nebſt 10% Meter 
Brennholz beträgt. 

Bernſtadt, den 10. November 1876. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Fabricius. 


Verpachtung 
des Neſtaurationsbetriebes 
im hieſigen Curſaal. 
Zur Verpachtung des Reſtaurations⸗ 
betriebes im Curſaal unſeres Bades, 
mit welchem auch eine Conditorei ver⸗ 
bunden iſt, haben wir 
auf den 28. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 1 
Termin auf hieſigem Rathhauſe an 
geſetzt, zu welchem wir renommirte 
Traiteurs mit dem Bemerken einladen, 
daß die vom Erſteber ſofort zu er⸗ 


legende Caution „1200“ Mark beträgt 


und daß die Pachtbedingungen in 
unſerem Bureau während der 
ſtunden einzuſehen ſind, event. gegen 
Erſtattung der Copialien eingeſandt 
werden. 8561 
Landeck, den 10. November 1876. 
Der Magiſtrat. 
Birke. 


Lehrer⸗Geſuch. 


Bei der höheren Gewerbeſchule zu 


Barmen wird eine Stelle für einen 
Lehrer vacant, welcher nach dem Be⸗ 
ſuche des Gymnaſiums und der Uni⸗ 


verſität vor einer wiſſenſchaftlichen 


Prüfungs⸗Commiſſion die facultas 
docendi in der Geſchichte für die 
oberſten und im Deutſchen für die 
Mittelklaſſen der höheren Lehranſtal⸗ 
ten erworben hat. Mit dieſer Stelle 
iſt ein Gehalt von 3000-3300 Mark 
und ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
12% & dieſes Betrages verbunden. 


Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und 


eine vita bis zum 5. December dem 

Unterzeichneten einreichen. (1993 

Barmen, den 10. November 1876. 
Dr. Zehme, 

Director der höheren Gewerbeſchule. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 21. Novbr., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, eine 
A en ein Handwagen, 2 Faß 

ad, 
(Schmarſen), 150 Flaſchen Wein; um 
10 Uhr 1 Brettwagen und 1 Pferd; 

am 23. Nov. er., Vorm. 9 Uhr, 

im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude: ver⸗ 

ſchiedenes Mobiliar und 1 Billard 

mit Marmorplatte nebſt Bällen, 

Queus und Kegel gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Heiraths⸗Antra 


20 a 
Ein junger Kaufmann, 10 Jahre 
alt, Beſitzer eines rentablen Leinen⸗ 
Geſchäfts, wünſcht ſich mit einem hüb⸗ 
ſchen braven Madchen von Herz und 
Gemüth zu verheirathen. [1997] 
Hierauf reflectirende junge Damen 
werden gebeten, Adreſſen unter An⸗ 
abe der näheren Verhältniſſe nebſt 
hotographie unter C. A. in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung ver⸗ 
trauensvoll niederzulegen. 
Discretion im beiderſeitigen Intereſſe. 


Peſucen de d. h. Lehr⸗Anſtalten be⸗ 
ſuchen oder ſich dem Kaufmanns⸗ 
ſtand widmen, finden in einer geb. jüd. 
Familie freundl. Aufnahme. Offerten 
sub M. 4 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Beamte 


können unter Discretion Geld erhal⸗ 
ten Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 
2 Treppen, im Comptoir. 46071 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Specerei⸗ und gemiſchtes Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft in guter und ſchöner Ge⸗ 
gend Schleſiens, alte, gute Nahrung 
mit Klein⸗Ausſchank, zwiſchen zwei 


Amts⸗ 


550 Stück kleine Edaflever 


Junkernſtraße 3, 


als Liquidatoren. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4454 die Firma \ ) 
Bloch 


Jacob 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Bloch hier heute eingetragen 


worden. 
Breslau, den 10. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


x ap non . 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
Nr. 1371 die von x [457] 
1) dem Kaufmann Bernhard Neu⸗ 
mann zu Breslau, 
2 dem Kaufmann Jacob Neu⸗ 
mann zu Breslau. 
am 1. November 1876 hier unter 
der Firma 
B. und J. Neumann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 10. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nikolaiſtraße 64, 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Wagen⸗Fabrikanten und 
Holzhändlers 

Gottlieb Melzer 
zu Jauer haben 

1) die Kaſſenverwaltung des König: 

lichen Kreis⸗Gerichts zu Liegnitz 
eine Koſtenforderung von 26 M. 
50 Pf. mit dem Vorrechte des 8 78 
der Concurs⸗Ordnung und 

2) die verw. Rentier Kleſewalter, 

Emilie, geb. Halbsguth, zu 


auer den Ausfall einer Real⸗ w 


orderung in Höhe von 8357 M. 

13 Pf. ohne Vorrecht 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf Donnerstag, 
den 7. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer 1. Etage des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 


Offene Lehrerſtelle. 


ſchule iſt die ſechste ee 


Einreichung ihrer Atteſte und des 
Lebenslaufs bis zum 20. November c. 


melden 


Vacanz 


Volksſchule am „Hasperbach“ ſind zwei 


Kirchſpielen gelegen, dicht am großen 


bis 8000 Mark, Anzahlung 1500 bis 


Bei der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
2000 Mark, oder an einen cautions⸗ 


zu beſetzen. an Commis zu verpachten. 
Das Einkommen beträgt jährlich: Adreſſen P. P. 93 befördert die Ex⸗ 
. 750 Mark, pedition der Breslauer Ztg. 1990] 


— 2222 


8 Haut⸗ und 
eſchlechtskranke 
auch in ganz veralteten Fällen Be 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheilige Folgen und 
Berufsſtörung. Auswärts brieflich. 


Dehnel's Heilanſtalt, 
Alte Kirchſtraße 12. (48111 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gesch 


ſchaͤdigung. . . 75 Mark. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
Berfönlihe Vorſtellung iſt noth⸗ 


endig. 
Uieſt den 8. November 1876. 
b Der Magiſtrat. 


von Lehrerſtellen. 


i laſſigen und gründlich, ohne den Beruf und 
nene ee e ee die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 


j vacant. Mit 72 
Lehrerſtellen vacant. Mit den Stellen Forschungen der Medici. 1920 


iſt ein Minimalgehalt von je 1350 M. 
und außerdem mit einer derſelben 


Badeorte, iſt zu verkaufen, Lager 6000 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ vs | 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, fhnel 


bei Nr. 699, die Handelsgeſellſchaft 


Bekanntmachung. 5 d | 
In unſer ee iſt die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 


gen angemeldet haben, in Kenntniß 


8 geſetzt werden. 8521 
e e Wa 71 4. 8 1876. 
Hirſchberg, 8 5 7 N hie 
mit Zweigniederlaſſung zu Breslau, Der Comm ſſar des Concurſes.] I 


betreifend, folgender Vermerk: 
Die Zweigniederlaſſung zu Bres⸗ 
lau iſt aufgehoben und deren Firma 
[458] 


Ale: wünſcht ſich ein junger Kaufmann 


an einem nachw. rent. Fabrik⸗ oder 


heut eingetragen worden. Engros⸗G bethelligen. 
Breslau, den 10, November 1876. 5 5 Ber rt der 1557 Exped. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] der Brest. Zeitung. [4810] 


eine Miethsentſchädigung von 198870 
5310 


Mit 15— 20,000 Ml. 


120 Mark verbunden. 7 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe und 
eines ärztlichen Atteſtes über ihren 
Geſundheitszuſtand ſchleunigſt bei dem 
unterzeichneten melden 
Haspe, den 2. November 1876. 
Der Bürgermeiſter. 
Boshamer. 


„ Damen! : 
ebenes Sb, Deuberfi. 24, Pn 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Sch chers: 


Ja heile ich 851 mit ſicherm 
rfolg. Die Kur it s 

ſtörung und nach den neueſten willen 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [1840 


Kli j z gründl. u. ſichern Heil. | 
In Blaſenleid., Impotenzze. 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 66. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 


Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
ohne Beruf - 7 


v. geheim. u. Frauenkr, 


falles, unter günftigen Bedingungen 


einfache Küche gut verſtehen, bei fa⸗ 


tiefe erbeten I. H. 110 


0 n r 7 3 ” er RE n 775 3 —— En Nr IT ern FP rl Br an 2 ee ra wenn * 
** in Haus, in welchem ſeit mehreren] Seilet-Grund zu den beliebten Guis 4 in älteres Mädchen oder Wittwe] Kin junger Mann, Speceriſt, der] Yz DIA z 

N E 9 5 mit Erfolg ein Material⸗ pure⸗Arbeiten iſt immer borräthig | Pianinos E a Anhang, moſ., wird zur voll: E A fine Lehrzeit DR 15 Ein möblirtes Zimmer 
1 waaxen-Geſchäft betrieben, ift in ſehr] Carlsſtr. 42, Hof, gradein I. links. in Auswahl abe ſtändigen Vertretung der kranken] geſtützt auf gute Referenzen, verände: |ift Reue Graupenſtraße 5, 2. Etage, 
5 5 es 1 N — ir. 16. 4824 C. Janſſen. Fan e bee e we 18.155 per 1. Januar unter] zu vermiethen. Preis 30 Mark. 

. 2 „we = ers K T |faubere Reflectantinnen, die perjöns | günitigen Bedingungen anderweitige | Te — e 
5 Billi und reell Vieh⸗Verkauf [ie Arbeit nicht ſcheuen, asche und | Engagement. 1 ee, Ba abinet, 


1 8 preiswürdig zu verkaufen und bald ; * — 4 8 oſtlagernd 5 2 
au übernehmen. a Cetin. . 50 Stück Rindvieh, Kühe und millärer, guter Behandlung mit be: | Oleinis. a) Küche mit Wafert, Ciofet, Bade: u. 
Bin Offerten unter R. R. 50 an bie Duͤffel, Aſtrachan und Flanelle Kalben, erſtere nach dem 1. bis 3. ſcheidenem Gehalte zufrieden find, | > ———————  — -—— —— bezi cabinet, bald oder jpäter zu 
Expedition der Breslauer Zeitung. ; 4 8 : beagle melden ſich mit Angabe der Gehalts: [Gin junger Mann, Deftillateur, eziehen Jägerſtraße 5 (nahe des 
I 1 8 e ee in 3 77 1 Stücke bei Kalbe, wegen Nachzucht überzählig, anſprüche ſofort bei der Expedition der vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ Matthiasp atzes). [652 
um 1. April künft. Jahres ift ein . us > e Nr. 49, 05 43 ftehen auf Dom. Schirakowitz der Brest. Zeitung unter 8. S. 3. — endet bat, ſucht zu feiner weiteren 

1 r 4 da brd ee e bei Kieferftäbtel DS. zum Ver- Kleine Kinder nicht vorhanden. Nee ene F Eine Wohnun U 

ö g 4 N a Für ein Stettiner Droguengeſchäft ſelbe pioiz. am liebiten in der⸗[e Piecen und Zubehör, per 1. 


weitig zu verpachten. Pachtluſtige, 


die über ein Capital von mindeſtens 


Für Fuhrwerksbeſtzer 


kauf. Die Heerde iſt geſund. 
Stellen- Anerbieten 


wird ein in dieſer Branche erfahrener 


werden unter 8. L. 97 in den Briefk. 


ſelben Branche. Gef. Off. bel. man an 
Hrn. Ph. Natanowsky in Pleß einzuf. 


j anuar 
1877 zu vermiethen. — 
Meſſergaſſe 1, „zwei Tauben.“ 


300 Thlr. verfügen, erfahren Näheres Reiſender eſucht . 
bei Herrn Kaufmann Guſtav Pohle, ſind gebr. PR erdedecken 1 9 7 Für mein Farben: und Droguen⸗ (Dine ſehr freundl. warme Wohnung, 
* Haynau in Schleſien. [1986] en Pune n Fee Stock⸗ 4 und Geſuche. N der Mecklenburg, die Mark, die Lauſitz, Scart ſuche zum 1. Januar einen E 1. Etage (nicht Neubau), — 
r gaſſe 30 bei Cart Fiſchel. [4687 Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. Niederſchleſien und die Provinz Poſen Commis im Ganzen, auch getbeilt, auch als 
Ih Ein außerordentlich rentahles : gn 48230 Ten ganz oder theilweiſe zu bereiten bat. I Wohnung und Comptoir, ſowie zu 
A M G Gänzlicher [4823] Ein auslehrer Offerten unter Angabe des bisheri⸗ ee Verkäufer, der noch nicht) einem Penſionat geeignet, iſt preis⸗ 
ante E 0 Wusverkauf 4 22 gen Wirkungskreiſes werden unter] lange ſeine Lehrzeit beendet hat. mäßig zu vermiethen. 
(Conſumverein), 6534] 2 Auaben in e Re Jah. M. 5 poſtlagernd Stettin franco erbeten. 4 am 9. 8 — 5 Näh. Neudorfſtraße 12, 2. Et. rechts. 
in einem Grubenorte, 1 Meile von Spielwaaren. ren, geſucht. — Dfferten mit guten FE — Be e Am Rin 
ec, a1 she d Eduard Bloch, Atteſten und Empfehlungen werden Ein routinirter Buchhalter, gut empfohlener Commis, der be⸗ 8 
von der preußiſchen und öfter: Junkernſtr. 34. unter Chiffre C. 1111 durch das Cen- mit den beſten Referenzen, ſucht 1 reits am Orte in der Cigarren⸗iſt zu Oſtern 77 eine herrſchaftliche 
kieichiſchen Grenze in Polen, wel: | . , ftral-⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, in einem Waaren⸗ oder Fabrik- Branche ic. als e er: | Wohnung 1585 
chem für die verkauften Waaren Ausſtellungsgläſer. Carlsſtraße Lerbeten. (6840 il rer . pop ſpther — finde er {üter zu 5 ezi eh en. 
0 von Seiten der Herrſchaft volle] Rum- und Weinflaſchen. Cylinder. 1 5 meer Une wid Breslau niederzulegen. [4528] Offerten in der Exped. d. Breslauer] Naberes zu erfragen durch Haaſen⸗ 
Garantie geleiftet wird, und Stamm⸗ Kuffen. per 1. Januar 1877 geſucht. Offerten | ae ( Zeitung unter M. 95 niederzulegen. fein & Bogler, Breslau. 
N Ein im Kaſſenweſen, doppelter Buch⸗ Ein gut empfohlener Commis, 


die Bezahlung pünktlich zu 
jeder Lohnung ohne allen Ab⸗ 
zug ftattfindet, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen billigſt zu 


Glas und Porzellan für Reſtaurants. 
Malerei und Photographie 
auf Porzellan. 808 


4 
Carl Stahn, Alolterſrale 1, 


am Stadtgraben. 


[4813] | führung und Correſpondenz vollſtan⸗ 
——— dig firmer 1999] 


Buchhalter, 


30 Jahre alt, 9 . noch in Stellung, 
euj 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Une demoiselle de la 
Suisse francaise cherche à 
se placer de suite. Adresser offres 


N Specerist, 


, Jahren seine Lehrzeit 
beendet hat, sucht per Neujahr ander- 
weitige Stellung. Gefl. Offerten sub 


Breiteſtraße 42 


Wohnung mit Waſſerl., 3 Stuben, 
Küche, Entree, zu vermietben. [4799] 


Villa Uferſtraße 17a 


Di mm m — 
hf 7 1 " et conditions sous J. A. 87 & expe-wünſcht per Neujahr ſeine Stellun 

verkaufen und ſogleich zu fiber: 1 Für 3 Mark 50 P „11 aition de ce journal. ss) u Wh ale Feinste Referenzen. . P. an Rudolf Mosse in Breslau die Halfte1. Einds, 2 &taben, Küche 
ha nehmen. Bald gefl. Offerten | 100 Stück weißßreunenbe Begalio-| f f ein Altre, ani wegs b e ee . [6538] _ | Gntree, neu renovirt, zu derm. [4800] 
Ihe 3 „Eryediti arren. ucht ein älteres Fräulein, welches ber. K A „ S VE 
mw an bie Annoncen > Erpebition Ni R M f 40 71S Jabre als ſolche in England ſun⸗] Taſchenſtraße Nr. 5, 1. Et, die Güte Ger a Kleinburgerftr 15 b find einige 
von Haasenstein & Vogler, !! Fut O Mar Pf. 11gicte, in Breslau od. Umg. unter] haben, Auskunft zu ertheilen. M elegante Wohnungen zu 280 bis 
Breslau, unter I. 22,689 100 Stück oſtindiſche Cigarren. beſch. Anſpr. bald od. Neuf. Stellung. Buchhalter, Neifende Laundwirth, 325 Thlr., ſowie eine Kellerwohnung 
— rd Für 7 Mark 50 Pf 110 Oft. erb. unter B. 99 in den Brief- Comptoiriſten, Lageriſten unt obne Familie, 14 Jahre beim Fach, fd Zhlr. zu vermielhen. . 
15 M öbel⸗Verk uf. 455 +++ [falten der Bresl. Zeitung. [4815] Verkäufer aller Branchen werden welchem die beiten Zeugniſſe und Nees daſelbſt. [4501] 
1 35 Obel ⸗ erkauſ. 100 St. Havanna⸗Negalia⸗Cigarren. Ei V Mi 1 jederzeit nachgewieſen und placirt] Empfehlungen zur Seite — — gegen-“ Das Schankwirthſchafts⸗Local! 
15 ir me er auferin, durch das kaufm. Bureau: „Ger | wärtig noch in ungekundigter Stellung, Berlinerſtraße Nr. 19 nebſt Woh⸗ 


Von einem hier beſt renommirten 


17 Möbelmagazin ſti mir ein Poſten 


. übergeben worden. 

Es befinden ſich hierunter: 2 ge⸗ 
ſchnitzte nußb., 1 mah. und 3 über⸗ 
polſterte Plüſch⸗ und Rips⸗Garnituren 
in beſter Roßhaarpolſterung, mahag., 


Rs 2 2 7 

h und faßt. Sheiteiihe mi 3 And Souchong- Thee, ter . A lichem Gehalt, gegen irgend eine Ga: wird für 2. Januar bei 240 Mart|4 Zimmern, Küche und Zubehör, mit 
hi 5 Einlagen, ein: und zweith. Schränke, , 0 zu träftig und dach Ans che > ſue St 1 7 u Dante rantie für das anzuvertrauende Lager] Gehalt und vollft. fr. Station v. Dom. | Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu verm. 
10 Bücherſchränke, Chiffonieren, Wal: | 7 a nicht aufregend, Ain Rt Witt I 3 fi him * amd die Gelder für ein Ausverkaufs⸗ | Mittel-Bielan bei Haynau geſucht.] u. ſofort oder per J. Jan. 77 zu bez. 
0 Iiſche, Vertikows, 2 Buffets, Gallerie: ac 3, 4, 5, S. eines Wittwers zur Beauffictigung Geſchäft auf Reiſen als Verkäufer]. Zeugniſſe ſind in Abſchrift eimu⸗ [6254] C. W. Hildebrand 
Ni ſpindchen, Stühle, Tiſche, Gardinen. var . | pr. Pfd., W um fege S und ſelbſiſtandiger Leiter geſucht. ſenden. [1987] 36:11 — 
bee , e Set, ee Same d de Say | Ginjungergen- d gen Stockgaſſe 30 
I Verkaufsſtunden 8 bis 1 Uhr und und alle anderen Offerten unter A. 5 an die 5 Offerten, wennmöglich mit Photo⸗ rations-Kellner mit guten Nefe- ift die 1. Etage bald zu vermiethen 
10 Nachmittags 2 bis 5 Uhr Ohlauer⸗ 0 N Sorten Thee der Breslauer Zeitung, 6550 graphie. Biographie und Angabe, Hide 9 — Seuanifen ſucht zum | —— 0. 

ſtraße 65. EN in reiner friſcher Wi a zu ! welche Sicherheit geleistet werden Tann, „Gef Offerten erbeten un Ebi Wohnun en 

1 fi ld GR net, are. irthſchafterin! find unter 3. A. 96 an die Expe⸗ E. M. Nr. Ne Brief. d. Bresl. Ei 3 g 

14 G. ausielder. Königäfte.| Ein älterer Herr in Oberſchleſſen dition der Bresl. Ztg. zu fenden. | . —— . Nad . Thlr. find zu dermiethen. 
— ea A. Rohr, Nr. 2, empfiehlt bei ſeiner zu Neujahr 1877 Ker 1. Januar 1877 ſuche für mein Einen Eleven Näheres Sonnenſtr. 4, 1. Ct. 4 . 
I Seidenband⸗Reſte Theehandlung, (6506) erfolgenden Verſetzung in eine andere P Manufactur⸗Geſchäft [1995] 5 a 7 rg 
zu Gravatfen und bbndern je en gros. en detail. fee tile ben ebe Mehl einen jun gen Mann ſucht E 8 h Ulz. Ein großer Lagerkeller, 
IN ; fferi illi j chsch eee beſonders für Sprit oder Wein geeig . 
1 ane anime Fr ische See-Stinte in den vierziger Jabren, ist dig. moſaiſcen Glaubens und der polni- 0 2, 5 it im SrantebEpeidher pet Sei 
15 Emil Elsner 5 bat ſeinen Haushalt mehrere Jahre ſchen Sprache mächtig. 8 Apotheker. jahr 1877 zu vermiethen. 4807 

5 A. J. Münzer, Beuthen OS. ernſtadt i. Schl. Näheres Werderſtraße 34, Hinter⸗ 


16542] Ohlauerſtraße 78. 


Sehr billig! 
Wollwaaren und Wäſche, 
Schürzen von 6 Sgr. ab. [4822] 
Regina Wund 
Graupenſtraße Ar. 10. 


N 


r 


— 


Inländische Fonds. 


5 Amtlicher Cours, 


1 Für 12 Mark!! 


Ecke Biſchofſtraße. 
Proben von 500 St. werden franco 
zugeſandt. [6115] 


und Dorsche 
Nicolaiſtraße 71. [4805] 


Y Bettgänfe Ww2 


jeden Montag von 5 Uhr Abends bis auf das Angelegentlichſte empfohl 
＋ haben bei | werden. 
14787] Beuthen O 


Mittwoch Abends wieder 
Sandberg, Carlsplatz 


Breslauer Börse vom 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
Stamm-Prioritätsactlen. 


in der Glas⸗ und Vorzellanwaaren: | mania“ zu Dresden. [4674] 


Gefl. Off. J. 8. poſtl. Breslau erb. 


Ein junger Mann 


wird zum ſöfortigen Antritt bei freier 
Station, Tantiöme und 45 M. monat: 


in einem Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft od. ähnl. Branche b. 5 
als Verkäuferin. 51 Off. b. unt. 8. 
100 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


geführt, war ſtets Neibig, reinlich, zu⸗ 
verläſſig, umſichtig, ſelbſt thätig, mit 
allen wirthſchaftlichen Arbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Nähen, Stricken, Plätten, 
vollkommen vertraut und kann für 
kleinere oder größere Hauswirthſchaften 


Fe Comptoir und Reiſe wird 
Dein junger Mann (Chriſt) in 
reiferen Jahren, der polniſch ſpricht, 
per Neujahr 1877 geſucht. Gelernte 
Speceriſten erhalten den Vorzug. 
Offerten unter K 94 an 


en 
150 ER 
e Expedition der Bresl. Ztg. [1991] 


rten unter N. N. 
[1994] 


„poſtlagernd. di 


13. November 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten, 
tlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


deſſen Frau die Viehwirthſchaft gründ⸗ 
lich verſteht, ſucht bald oder ſpäter 


Carlsſtraße 28, erbeten. 
Ein an Thätigkeit gewöhnter 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


Für unſer Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Strumpfwaaren⸗ Engros⸗Geſchaft 
ſuchen wir einen [6403] 


Lehrling. 


Cohn & Weißſtein, 
Liegnitz. 


nung iſt von Oſtern 1877 ab an 
einen cautionsfähigen Miether zu ver⸗ 


3 feine, ausgezeichnet ſchöne und dura⸗ 100 Stück echt importirte Havanna branche betraut, ſuche ich ſo⸗ n 

1 x f N i hy zum jo: f f | ite 

bel gearbeitete Möbel, Spiegel und Cigarren. forligen Antritt. 6414] Ein junger Mann y 1. Januar oder 1. April anderweitig | geben, welcher gleichzeitig die Pflichten 

Polſter⸗Waaren zum freihändigen B eister Richard Birner, Schweidnitz. 11 Jahre i. Ger. u. Prod.⸗Geſch dauernde Stellung. eines Vice⸗Wirihs zu übernehmen hat. 

Verkauf, unterm Selbſtkoſtenpreis, a 3 12732ͤĩ³˙Ü5—w even NT % beit. Ref., jucht ſofort Engag. Gutige Offerten sub L. 2242 durch] Das Grundftüd iſt auch event. ver⸗ 
6531] [ Acbrechtsſtraße 17, % Ein junges, gebildetes Madchen ſucht . nge. 8. erb. “ dass kangen ſche Aunoncen⸗Bureau, | fäuflih. Näheres bei J. M. Ullrich 


Ulrich, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 71, Nm. 
don 2 — 3 Ubr. [6408] 
Spyenborfitraße 33 iſt in der 1. Et. 

eine Wohnung, beſtehend aus 


baus bei Scholz. 


Ein großes Verkaufsgewölbe 
nebſt dahinterliegender Wohnſtube, in 
welchem bisher ein Weißwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wurde, iſt in Striegau 
am Ringe per 1. Januar 1877 zu 
vermiethen. [1941] C. G. Opitz 


Preise der Cerealien. 


N Amtlicher Cours. $ Carl-Ludw.-B.. 5 — arkt-D 
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